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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 17. Februar. Noch einer Meldung der

„Preſſe“ ſind mit Ausnahme der Zuſammenſetzung des
Generalrathes ſämmtliche Differenzen in der Bankfrage,
namentlich alſo diejenigen bezüglich der Kompetenz der
Direktionen, bezüglich der fixen Dotation für Ungarn und
bezüglich der Amortiſirung der AchtzigMillionen-Schuld
des Staates an die Bank beglichen. Die Vertreter der
Nationalbank würden daher da nur die ſtreng politiſche
Frage der obligatoriſchen Vertretung Ungarns im General
rathe noch ſtreitig ſei, an den weiteren Verhandlungen der
Regierungen nicht theilnehmen.

Wien, d. 17. Februar. Der Verwaltungsrath der
Außig-Teplitzer Eiſenbahn hat, wie die „Preſſe“ erfährt,
der Regierung angezeigt, daß er in Folge des geſtrigen
Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes den mit der Durx-
Bodenbacher Eiſenbahn abgeſchloſſenen Vertrag als gelöſt
betrachte und mit dem Ende des Monats Februar den
übernommenen Betrieb ſämmtlicher Linien einſtellen werde.

Wien, d. 17. Februar. (A. A. 3.) Der polniſchen
Geiſtlichkeit iſt bei Strafe der Deportation nach Sibirien
die Propaganda für die Herz-Jeſu-Gebete und die Be-
gung der Muttergottes als Koenigin von Polen ver-

oten.
Prag, d. 17. Februar. Die Statthalterei hat aus

Veranlaſſung des neuerlich erfolgten Ausbruchs der Rinder
peſt im Königreich Sachſen die Ein und Durchfuhr von
Rindvieh, Thierabfällen und Futterſtoffen über die ſächſiſch
böhmiſche Grenze verboten.

Kopenhagen, d. 17. Februar. Die aus Mitglie
dern der Linken beſtehende Majorität des Finanzausſchuſſes
des Folkething hat beſchloſſen, im Folkething die Verthei-
lung von einer Million Kronen an die Kommunen zu be-
antragen, um dieſelben in den Stand zu ſetzen, Maßregeln
zur Minderung der durch die Arbeitsloſigkeit herbeigeführ
ten Mißſtände zu ergreifen.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel, d. 17. Februar. Ueber die Ver

handlungen zwiſchen Montenegro und der Pforte iſt weiter
zu melden: Der Fürſt von Montenegro hat dem Groß-
vezir in einer Depeſche vom geſtrigen Tage angezeigt, daß
er mit dem zunächſt von dort abgehenden Schiffe zwei
Delegirte nach Konſtantinopel entſenden werde. Die
ſerbiſchen Delegirten für die Friedensunterhandlungen
werden morgen hier erwartet.

Paris, d. 17. Februar. Wie der „Agence Havas“
aus Konſtantinopel gemeldet wird hätte der Fürſt von
Montenegro auf eine neuerliche Depeſche des Großvezirs,
in welcher auf die Vortheile der Führung der Friedens-
werhandlungen in Konſtantinopel hingewieſen wurde, zu

ſtimmend geantwortet und erklärt, daß er ſofort einen
Delegirten nach Konſtantinopel ſenden werde. Anderweite
Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor.

Petersburg, d. 18. Februar. Das „Journal de
St. Petersbourg“ iſt ermächtigt zu erklären, daß die Mit-
theilung der „Times“ aus Konſtantinopel unbegründet
ſei, nach welcher die ruſſiſche Südarmee an den General
Jgnatieff eine Adreſſe gerichtet hätte; eine ſolche Demon-
ſtration ſei in der ruſſiſchen Armee nicht gebräuchlich. Der
General Jgnatieff habe nur an ſeinem Geburtstage ein
beglückwünſchendes Telegramm vom Oberbefehlshaber der
Südarmee Großfürſt Nicolaus erhalten.

Die Stille, welche ſeit einigen Tagen an den vielen
Stätten, wo ſich die Orientkriſe abſpielt, eingetreten,
wirkt beklemmend. Je ruhiger die Oberfläche, deſto heftiger
vielleicht toben die Leidenſchaften in der Tiefe, und jeder
Augenblick kann Nachrichten bringen, welche die Situation
von Grund aus verändern.

Ueber die mit dem Sturze Midhat Paſchas verknüpf-
ten näheren Umſtände geht jetzt der „Times“ aus Kon-
ſtantinopel ein „Veritas“ unterzeichneter und anſcheinend
wahrheitsgetreuer Bericht zu. Wie verſichert wird, ſtammen
die darin enthaltenen Angaben aus dem Munde Mid-
hats ſelber her. Der Bexicht lautet im Weſentlichen
„Am Morgen des 5. ds. erhielt Midhat Paſcha eine Auf-
forderung nach dem Palaſt zu kommen, welcher er unver-
züglich Gehorſam leiſtete. Bei ſeiner Ankunft wurde er
in ein Zimmer (außerhalb des Palaſtes) gewieſen, das
ſofort von vorher in Bereitſchaft gehaltenen Soldaten um
ringt wurde. Der erſte Kämmerling des Sultans ver-
langte ihm die Amtsſiegel ab und zeigte ihm dann einen
vom Polizeiminiſter unterzeichneten Rapport, in welchem
es hieß, irgend eine Perſon hätte in einem Café ſagen gehört,
daß Midhat ein Complott ſchmiede, das den Zweck habe,
den Sultan abzuſetzen und an deſſen Stelle eine Republik
mit ſich ſelber als Präſident zu ſubſtituiren. Midhat
Paſcha behandelte natürlich eine auf ſolche Angaben be-
gründete Beſchuldigung mit der Verachtung, die ſie ſo ge
recht verdient, bemerkend, daß dies nicht ihn angehen
könnte. Der Kämmerling kehrte nach kurzer Abweſenheit
zurück und benachrichtigte Se. Hoheit, es ſei des Sultans
Wunſch, daß er das Land ſofort an Bord einer Yacht, die
vis-à-yis dem Palaſt abfahrtsbereit läge, verlaſſe. Gleich-
zeitig übergab er ihm folgende Botſchaft von Sr. Majeſtät:
„Seien Sie nicht niedergeſchlagen. Jch hoffe Sie bald
wiederzuſehen, aber erwägen Sie, daß jetzt Jhre Abweſen-
heit wünſchenswerth für das Wohl des Landes iſt.“ Midhat
bat ſodann um die Erlaubniß, einen Diener nach Klei-
dungsſtücken und Geld zu ſenden, was gewährt wurde.
Mittlerweile wurde der geſtürzte Großvezier in einem von

mehreren Offizieren escortirten Boote nach dem Dampfer
gebracht. Jn kurzer Zeit kehrte der Diener zurück, 150
Türkiſche Lires mitbringend, was, wie er ſagte, all' das
Geld ſei, das er in der Eile im Hauſe auftreiben konnte.
Als dies dem Sultan hinterbracht wurde, befahl er, weitere
500 Lires zu ſenden. Der Sultan ſoll wie ein Kind ge
weint haben, als die Yacht aus der Rhede dampfte.“ Als
ein Commentar zu Vorſtehendem, fährt „Veritas“ fort,
erlaube ich mir Jhnen Folgendes vorzutragen, das Jhnen
vielleicht Aufſchluß über die wirkliche Urſache von Midhat
Paſchas Sturze geben dürfte. Zwanzig Tage vor dem
Ereigniſſe beſuchte der Sultan den Großvezier und theilte
ihm mit, daß ihm Seitens des Vertreters einer Macht, die
ſtets die größte Feindſeligkeit gegen Midhat bekundet und
in deren Jntereſſe es ſei, ihn um jeden Preis von ſeinem
Poſten zu entfernen (mittelſt einer hieſigen renommirten
Bankfirma) die Summe von zwei Millionen Pfunden an
geboten worden, wenn erihn (Midhat) abſetzen wolle. „Aber“,
ſagte der Sultan, „Jhre Treue gegen mich, ſowie Jhre
Ergebenheit gegen den Thron und Jhr Land kennend,
habe ich es verweigert und werde ſtets ſolche Vorſchläge
ablehnen, ſei der offerirte Bewegungsgrund, was er wolle.
Unglücklicherweiſe ſcheint es dem Vertreter dieſer Macht,
der den Sultan mit zwei Millionen zu beſtechen verſuchte,
gelungen zu ſein, deſſen Miniſter mit einem Zehntel dieſer
Summe zu corrumpiren.

Ueber die Bewegung unter den Softas erhält das
„N. W. T.“ aus Konſtantinopel folgende Nachrichten:
„Die Softas haben dem Sultan eine Petition überreicht,
in der ſie die Rückberufung Midhat Paſcha's kategoriſch
verlangen. Die Softas warten nur die Entſcheidung des
Sultans ab, um über ihr ferneres Verhalten ſchlüſſig zu
werden. Sie ſind ſämmtlich bewaffnet und ihre Lehrer
ſtehen an der Spitze der Bewegung. Sollte der Groß-
herr dem Geſuch der türkiſchen Studenten nicht Folge
geben, dann würden die Softas zu den Waffen greifen.
Die friedlichen Einwohner der türkiſchen Hauptſtadt leben
in Furcht vor den nahenden Ereigniſſen. Handel und
Wandel ſtocken. Die Regierung läßt zwar alle Moſcheen
und Medereſſes ſcharf bewachen, man hat aber zur Kraft
des Großveziers nur wenig Vertrauen. Jm Volke wie
im Heere giebt ſich ein entſchieden revolutionärer Geiſt
kund. Der Sultan läßt zwei Panzerſchiffe in der Nähe
des Palaſtes DolmaBagdſche ſtationiren, um ſich im Falle
eines Aufſtandes auf die Schiffe flüchten zu können.“

Der Pariſer „National“ bringt eine Depeſche aus Kon
ſtantinopel, 15. Februar, wonach dort ernſte Gerüchte über
neuere Vorgänge im großherrlichen Palaſt circuliren. Der
Sultan ſei von einem Nervenleiden ergriffen; er ſei von
großem Mißtrauen und von Abneigungen beherrſcht.
Die Wiener „Neue freie Preſſe“, das patentirte Türken-

33] Schloß Falkenberg.
Roman
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Emma Brauns,

(Fortſetzung.)

„Du biſt entſetzlich, Albrecht! Wie iſt es möglich, daß
Dich die Leidenſchaft für dieſes Mädchen ſo aus der Faſſung
bringen kann?“

„Kleopatra hat ihren Plan fein angelegt,“ ſagte Albrecht
iſcharf, „ſie mag verantworten, was daraus wird.“

„Jch warne Dich, Albrecht! Haſt Du bedacht, ob es ſich
mit den Wünſchen Deines Vaters, ob es ſich mit Deinen
Verhältniſſen verträgt, wenn Du ſie heiratheſt?“

„Heiratheſt!“ rief Albrecht und lachte ſein kurzes, häß-
liches Gelächter. „Du Philiſter! Haſt Du denn bedacht, was
mein Vater ſagen wird, wenn Du Chriſtine heiratheſt?“
fragte er höhniſch. Otto wandte ihm kurz und ohne ein
Wort zu erwidern den Rücken.

Dumpf brütend ging Albrecht in das Schloß zurück, er
öffnete leiſe das Schlafzimmer ſeiner Mutter und ſah, wie
freundlich ſich Malwine um ſie bemühte. Die Baronin reichte
ihm ſtumm die Hand, ſie konnte nicht reden und ſchloß die
Augen. Albrecht ging in dem anſtoßenden Salon auf und
ab; nach ein paar Stunden kam der Arzt, verordnete be-
ruhigende Mittel, und Albrecht führte ihn zurück an den
Wagen. Das Schloß lag in tiefem Frieden, Alles war zur
Ruhe gegangen, und nur das Licht im Krankenzimmer brannte
noch. Er wußte, daß Malwine die Kammerjungfer fortgeſchickt
hatte und noch bei ſeiner Mutter war. Er löſchte die Lampen
in dem Salon aus und ſetzte ſich ſtill in der Dunkelheit
nieder. Ein ſchmaler Lichtſtreif aus dem anſtoßenden Zimmer
hielt ihn wach, er hörte mit geſpannter Aufmerkſamkeit das

Geräuſch beim Gebrauch der Arzneiflaſche, wenn die Stunde des
Einnehmens ſchlug. Sein ſcharfes Ohr hörte auf den leiſen Tritt
ihres Fußes, er hörte zu verſchiedenen Malen die ſchwachen, ab
gebrochenen Worte ſeiner Mutter. Er war in fieberhafter
Aufregung. Endlich mußte ſie doch kommen! Oder ſollte
dies die ganze Nacht ſo fortdauern? Nun gut, er konnte
warten. Stundenlang war Alles ſtill, der graue Morgen
zog kalt herauf, da trat ſie leiſen Schrittes mit dem Lichte
ein. Jhre theilnehmende Miene rührte ihn, ſie war blaß,
und ihre großen Augen ruhten in dieſem Augenblicke ver
trauungsvoll auf ihm. War er doch jetzt der gute, ſorgſame
Sohn, der ſich von der kranken Mutter nicht trennen konnte!
Er war wie gebannt, ſie trat zu ihm heran und ſagte ruhig,
daß er ſich zurückziehen könne. „Jhre Mutter ſchläft ruhig
und feſt,“ ſprach ſie, „ich will jetzt die Kammerjungfer ſchicken.“
Dann ging ſie leiſe durch das Zimmer und war im nächſten
Augenblicke verſchwunden. Armer Geck, wo iſt Dein Muth
Schaue hin auf ihre jungfräuliche Geſtalt, blicke in ihre un
ſchuldsvollen Augen und wage es, ſie anzutaſten!

Die Baronin erholte ſich bald wieder von ihrer Krank-
heit, Kleopatra ſchien den häßlichen Vorfall mit Albrecht gänz-
lich vergeſſen zu haben, denn ſie war unbefangen und heiter
gegen ihn, und dieſer ſelbſt war offenbar von ſeiner Leiden
ſchaft etwas abgekühlt, denn er ließ Malwine ungeſtört und
ſchien ſie wenig oder gar nicht zu beachten. So vergingen
Wochen in täglichem Einerlei, der Schnee verſchwand allmäh-
lich, und die Tage begannen ſich zu längen als Malwine
eines Nachmittages, an dem ſie frei war, denn es war aus
der Reſidenz Beſuch auf dem Schloſſe, in dem Wald ging,
um ſich nach Lorenz und deſſen kranken Vater umzuſehn.
Sie hatte lange Nichts von ihnen gehört und machte ſich
Vorwürfe, wenn ſie an ihr Verſprechen dachte, das ſie Chri-
ſtinen gegeben. Seit einigen Tagen hatte ſie die Wanderungen
nach dem hohlen Baume wieder aufgenommen und Lorenz
durch Sabine benachrichtigen laſſen. Doch fand ſie geſtern
die Speiſen, welche ſie Tags vorher gebracht, noch unbe-

rührt, und als dieſelben auch heute noch nicht abgeholt
waren, beſchloß ſie die Köthe ſelbſt aufzuſuchen. Sie ging
tief in den Wald hinein, wohl eine Stunde weit, ohne
ſie zu finden, und kehrte traurig und verſtimmt wieder um.
Da ſah ſie in einiger Entfernung durch die Bäume Albrecht
deſſelben Weges kommen und blieb erſtarrt vor Schreck ſtehen.
Der Gedanke, ihm hier in dem einſamen Walde zu begegnen,
war ihr unerträglich. Schnell faßte ſie ſich, er hatte ſie
offenbar noch nicht geſehen. Raſch lief ſie durch niederes
Geſtrüpp einen ſogenannten Römerwall hinan und glitt auf
der anderen Seite mehrere Fuß tief wieder hinab. So war
fie geborgen. Eben kauerte ſie ſich in ein kleines Gebüſch
nieder, mit dem der Grund bewachſen war, als ſie nicht
weit von ſich Lorenz auf den Knieen liegen ſah, welcher auf-
merkſam über den Wall hinwegblickte und ein Gewehr zielend
an die Wange legte. Albrecht kam näher, und ſchaudernd
ſah Malwine den geſpannten Hahn des Mordgewehres.
Ohne recht zu wiſſen, was ſie that, kletterte ſie leiſe und
flink den Wall wieder hinan und packte im nächſten Augen-
blicke Lorenz am Arm. Er ließ vor Schreck denſelben ſinken,
das Gewehr fiel zur Erde, ohne ſich zu entladen, und Lorenz
taumelte den Wall hinunter. Alles dies war das Werk
eines Augenblicks, und athemlos vor Angſt bückte Malwine
ſich nieder. Langſam ging Albrecht an ihr vorüber, ohne
eine Ahnung von der Gefahr zu haben, in der er geſchwebt
hatte. Malwine ſah ihm nach, bis er in weiter Entfernung
verſchwunden war, dann ging ſie zu Lorenz hinunter, welcher
immer noch ausgeſtreckt da lag und das Geſicht mit der Hand
bedeckte. Es war faſt unerklärlich, daß ſie keine Furcht vor
dem baumſtarken Manne empfand und daß ſie nicht raſch
davon lief; doch ſie blieb und rüttelte ihn auf.

Lorenz ſtreifte mechaniſch ein paar trockene Blätter von
ſeinem Aermel und erhob ſich.

„Unglücklicher! Jch ſuchte Euch weil Jhr nicht gekom-
men ſeid, das Eſſen für Euren Vater zu holen, und finde
Euch im Anſchlage, Euren Herrn zu erſchießen?“



organ, hat ſogar die Nachricht verbreitet, daß Sultan
Abdul Hamid (ganz wie Murad V.) an Gehirnerweichung
leide.

Alles deutet darauf hin, daß die Türkei wieder vor
einer neuen Kataſtrophe ſteht. Zunächſt ſteht der Sturz
des neuen Großveziers in naher Ausſicht oder hat ſich be
reits vollzogen. Der „K. Z.“ telegraphirt man u. A.
Pera, 16. Februar: „Edhem Paſcha hat den Sultan
perſönlich um ſeine Entlaſſung gebeten. Die Annahme
dieſes Geſuches iſt wahrſcheinlich.“ Nachrichten des
Wiener „Tageblatts“ vom 17. d. zufolge wäre Edhem
Paſcha als Großvezier bereits entlaſſen und würde wahr-
ſcheinlich durch Mahmud Damad Paſcha (Damad, Schwie-
gerſohn, derſelbe iſt mit Djèmilé-Sultana, der Schweſter
des Großſultans Abdul Hamid vermählt) erſetzt werden.

Aus Rom bringt die officiöſe „Jtalie“ die Mittheilung,
Midhat Paſcha habe in Neapel wichtige Nachrichten aus
Konſtantinopel erhalten. Das Blatt meint, es ſcheine,
daß in Folge der Rathſchläge Englands Midhat nach Kon
ſtantinopel zurückberufen werden ſolle, doch wiſſe man
noch nicht, ob der Sultan ihn in ſeine frühere hervor-
ragende Stellung wieder einſetzen oder nur ſeine Rath
ſchläge hören wolle.

Briefen zufolge, die dem „Peſter Lloyd“ aus Rußland
zugehen, iſt man in den dortigen Regierungskreiſen von
den Publicationen des engliſchen Blaubuches wenig er-
baut. Man vermuthet, daß die Aeußerungen des Fürſten
Bismarck dem Marquis of Salisbury gegenüber wenig
anders gelautet haben, als jene des Grafen Andraſſy, und
daß deßhalb die Publication des Berichtes Salisbury's
über erſtere, wahrſcheinlich auf ſpeciellen Wunſch des Fürſten
Bismarck, unterblieb. Auch davon, daß die Jnitiative in
Betreff der Beantwortung der Gortſchakoff ſchen Note
England übertragen worden, iſt man unter ſolchen Um
ſtänden unangenehm berührt, umſomehr, als dem Peters-
burger Cabinet vertraulich angedeutet worden, es möge,
bevor die Cabinete zur Beantwortung der Circular Depeſche
ſchreiten und eine Antwort auf die Frage, was ſie zu thun
gedenken, ertheilen, ſelbſt Auskunft über ſeine eigenen Ab-
ſichten geben. Sollte Rußland dies unterlaſſen, dann
dürfte es auf ſeine Circular-Depeſche eher eine interpella-
tionsartige als eine beſtimmte Antwort zu erwarten haben.
Der Einzige, der ſich, was die Beantwortung der Depeſche
anbelangt, in einem für Rußland freundlichen Sinne be-
müht, iſt der Duc Décazes. Allerdings wären auch alle
anderen Mächte gerne bereit, Rußland einen ehrenvollen
Rückzug zu ermöglichen. Jndeſſen ſprechen alle Anzeichen
dafür, daß Rußland von dem Gedanken einer Action nicht
ablaſſen wollte, wenn es neueſtens auch und, wie es
heißt, auf Berichte des Generals Jgnatieff, die zur Vor
ſicht mahnten behutſamer vorgeht.

Nach Mittheilung des Pariſer Correſpondenten der
„Times“ waren die Vollmachten, mit welchen General
Jgnatieff zur Conferenz in Conſtantinopel erſchien, ſo
weitgehend, daß ein directer Befehl von ihm die ruſſiſche
Armee in Bewegung ſetzen konnte und daß an ſeinem
Namenstage ein Telegramm, nicht in Chiffren, folglich
der Pforte bekannt, an ihn in folgenden Ausdrücken ge
richtet wurde: „Der General en echef der Süd- Armee,
die Generale unter ſeinem Befehle, die Truppen Sr.
Majeſtät, die Officiere und Soldaten der Armee bringen
Sr. kaiſerlichen Majeſtät Botſchafter in Conſtantinopel,
General Jgnatieff, ihre aufrichtigſten Glückwünſche zu
ſeinem Namenstage dar und erwarten mit Ungeduld ſeinen
Befehl, den Marſch zu beginnen.“ Daß Jgnatieff dieſen
Befehl doch nicht gab, iſt ein neuer Beweis für den
Scharfblick dieſes Diplomaten, dem der kleine Unterſchied

Zwiſchen Wollen und Können des „Oberſtcommandirenden“
nicht entging.

Welche Antwort Europa auf die Frage Rußlands,
was nun zu thun ſei, ertheilen wird, iſt leicht zu ermeſſen.
Sie wird mündlich oder ſchriftlich in verſchiedener Form,
aber dem Weſen nach gleich, bei den fünf Mächten dahin
ausfallen daß ſie den Starrſinn der Türkei mißbilligen,
aber ihrerſeits zu keinen Zwangsmaßregeln ſchreiten wür-
den, um die Türkei zur Annahme der von ihr abgelehnten
Forderungen zu nöthigen. Man werde abwarten müſſen.
Die meiſten Mächte werden Rußland rathen, daſſelbe zu
thun. Wenn das Abwarten nur nicht ſo koſtſpielig wäre!
Man hat berechnet, daß der Pforte die Unterhaltung ihrer
in Europa und Aſien aufgeſtellten Armee täglich hundert-

reicheren Heere zu ſtehen kommen?
erſt der Unterhalt ſeiner jedenfalls zahl und bedürfniß-

Die an der Donau
und am Pruth ſich entgegenſtehenden Heere müſſen ent-
weder bald aufeinander losſchlagen oder abgerüſtet werden.
Die Nachrichten aus dem ruſſiſchen Hauptquartier lauten
immer kriegeriſcher. Die geſammte ruſſiſche Armee wird,
ſoviel von den Abmachungen verlautet, vom Pruth aus
zu Fuß nach der Donau marſchiren. Die rumäniſchen
Bahnlinien werden für den Transport der Artillerie, aus-
einandergenommener Kanonenboote, der Lazarethe, der
Verbandvorräthe, der Lebensmittel und der Munition aus-
ſchließlich reſervirt bleiben. Da das rumäniſche Bahnma-
terial hierfür unzureichend iſt, ſo hat man ſich entſchloſſen,
gleichzeitig auch ruſſiſches Betriebsmaterial zur Verwen-
dung zu bringen. Jn dieſem Augenblick ſind 8000 ruſ-
ſiſche Genietruppen damit beſchäftigt, das Legen von Eiſen
bahnſchienen zu erlernen. Wenn der Augenblick gekommen
ſein wird, werden dieſe Mannſchaften die rumäniſchen Ge
leiſe um je 10 Eentimeter enger machen, weil der ruſſiſche
Fahrpark dies erfordert, indem ſie ein drittes Gleis inner
halb der ſchon vorhandenen rumäniſchen Schienen anbringen.
Der ruſſiſche Generalſtab hat berechnet, daß man zur Aus-
führung dieſer Arbeiten etwa einen Zeitraum von 20
Tagen nöthig habe, wenn man alle Kräfte daran ſetze.
Jedenfalls werden dieſe Bahnarbeiten einen Koſtenauf-
wand von 2, Millionen Rubel erfordern, und ſchon in
dieſem Augenblicke wurde in der Nähe der rumäniſchen
Grenze, zu Ungheni, ein großartiges Depot von Eiſen-
bahnſchienen für dieſe Zwecke angelegt.

Aus Wien wird der „Poſt“ gemeldet, daß an maß-
gebender Stelle nunmehr der definitive Beſchluß gefaßt
worden iſt, die ſchon vor längerer Zeit in Ausſicht genom-
mene theilweiſe Mobiliſirung der öſterreichiſch-un-
gariſchen Armee ſofort nach dem Vormarſch der ruſſi
ſchen Südarmee zur Thatſache werden zu laſſen, ohne Rück-
ſicht darauf, ob zwiſchen Serbien und der Türkei ein
Frieden abgeſchloſſen worden iſt oder nicht. Nur bezüglich
des Punktes, an welchem die mobiliſirten Streitkräfte zur
Aufſtellung gelangen ſollen, weichen die Angaben von ein
ander ab. Nach dem Einen hätten die Truppen (man
ſpricht von zwei bis drei Armeekorps) den Beſtimmungs-
ort: Südungarn reſp. Slavonien und Kroatien, während
Andere behaupten, in dieſen Gebieten werden blos die
Grenzwachen verſtärkt, die mobiliſirten Korps aber nach
Siebenbürgen dirigirt werden. Darin jedoch, daß eine
größere Truppenaufſtellung von dem Vormarſch der
ruſſiſchen Armee abhängig gemacht worden iſt, ſtimmen
Alle überein.

Ein Wiener Telegramm der „Poſt“ meldet: Weil
nicht viel Ausſicht zum Abſchluß des Friedens mit den
Fürſtenthümern bis zum Ablauf des Waffenſtillſtandes
vorhanden, wünſcht die Pforte, den Waffenſtillſtand auf
einen Monat zu verlängern.

Der Weg zur Hebung der deutſchen Jnduſtrie.
Jn der 2. Beil. zu Nr. 32 der Hall. Zeitung be

richteten wir, daß der Verein der halliſchen Uhr-
macher, nachdem er im vergangenen Monat dem Central-
Verband der deutſchen Uhrmacher (mit dem Vorort Berlin)
beigetreten ſei, am 5. d. den Beſchluß gefaßt habe, vom
1. April ab die Beförderung der Lehrlinge zu Gehülfen
von dem Beſtehen einer Prüfung abhängig zu
machen. Hiermit hat der Verein den Weg betreten,
auch das hieſige Bäckergewerbe und die Barbiere
und Heilgehülfen haben ihn letzthin eingeſchlagen
den für das Uhrmachergewerbe der oben genannte Eentral-
verband ſeit dem Herbſt des verfloſſenen Jahres mit
großem Erfolg ſchon beſchritten hat und welchen jedes
deutſche Gewerbe zu ſeinem und des Ganzen Heile
gehen ſollte. Denn er führt unſeres Erachtens allein
dazu, die Leiſtungen des deutſchen Handwerks zu ge-
diegenen und mit dem Ausland konkurrenzfähigen zu
machen durch Heranbildung tüchtiger Mitglieder
in jedem Gewerbe. F. R. ((euleaux) hat kürzlich in
der Nationalzeitung des weiteren die Frage erörtert: Wie
ſollen wir die deutſche Jnduſtrie heben? und beantwortet
ſie: Durch die Gründung von freien neuen oder
zu neuen reorganiſirten Gewerkverbänden für
jeden einzelnen Gewerbebetrieb im ganzen
deutſchen Land. Die Gewerkverbände ſollen, nach

tauſend türkiſche Pfund koſtet; wie hoch wird Rußland ſeiner Anſicht, darüber wachen daß das Lehrlings- und
Gehülfenweſen ſo gepflegt werde, daß tüchtige Kräfte in
den Werkſtätten herangebildet werden, daß tüchtige Leiſtun
gen anerkannt und die reichen ſchlummernden Talente
der arbeitenden Nation entwickelt werden. Eins aber vor
Allem wird dadurch wieder in ſein volles Recht eingeſetzt
werden: die Handwerksehre, ein Wort, das merk
würdigerweiſe in dem Programm des Socialismus, auch
bei den ideal ſtrebenden Verfechtern deſſelben, vergeblich
geſucht wird. Möge man zehnmal betonen: erſt Brod,
dann Ehre! Man vergißt dabei, daß der Menſch als
ein nach allen menſchlich guten Seiten zu entwickelndes
Weſen ſich erweiſt, bei dem der materielle Theil nie ohne
Schaden allein ausgebildet werden darf, wenn er eben
ein ganzer Menſch in Staat und Geſellſchaft ſein ſoll.
Deshalb kann und darf nur der richtige Wahlſpruch ſein:
Handwerks Brot mit Handwerks Ehre gegeſſen!

Außer dieſer Regelung der praktiſchen Schulung der
Handwerker in den Werkſtätten ſelbſt würde in erſter
Linie den Gewerkverbänden die Gründung von Fach
ſchulen zufallen, welchen der Staat Beihülfen gewähren,
jedoch nicht ſie allein unterhalten müßte, wie es mit
beſtem Willen doch ungenügendem Erfolg z. B. in Württem-
berg geſchieht.

Ferner wird für die ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden,
für Gehülfen und Lehrlinge der Gewerkverband die all
gemeinen Bildungsmittel zu beſchaffen, den geſelligen An
ſtand zu ermöglichen und anzuregen haben, was bei den
Lehrlingen im Allgemeinen nur durch Aufnahme in die
Familienzucht der Meiſter geſchehen kann. Denn nur ſo
kann der Meiſter den Eltern wie dem Gewerk gegenüber
die entſprechende Verantwortung für ſittliche und gewerk-
liche Entwickelung ſeiner Lehrlinge übernehmen. Bleibt
es doch ſchon bedenklich genug, daß nach verhältnißmäßig
kurzer Lehrzeit der 17- oder 18jährige Geſelle jeder Zucht
und Aufſicht entledigt, völlig ſich ſelbſt überlaſſen, allen
Gefahren und vermehrten Verſuchungen des Lebens preis
gegeben wird; während auch hier früher die Zunftmeiſter

Ueberwachung des Geſellen in ſcharfer Weiſe fort
etzten.

Somit wird der Gewerkverband an die Stelle der
untergegangenen Jnnungen treten können in Hamburg
haben ſich, wie Hr. Dr. Richter neulich in ſeinem inhalt
reichen Vortrage ausführte, 3 derartige Reorganiſationen
geradezu „Neue Jnnungen“ genannt als freies Er-
zeugniß des Entſchluſſes freier Männer. Er wird im
Geiſte der neuen Zeit jenes Gute wieder lebendig
machen, was dem Gewerbe aus den ehemaligen Zünften
e dazu aber Neues und Bedeutendes hinzu-
ügen.

Jndem nämlich die Gewerkverbände der einzelnen
Städte und Bezirke zuſammentreten zu großen Central-
verbänden, welche ſich über das ganze Reich erſtrecken,
können durch die letzteren mit Leichtigkeit Fachzeitungen
herausgegeben werden, welche beſonders Neuerungen und
Verbeſſerungen auf den betreffenden Gebieten mit Schnellig
keit zur allgemeinen Kenntniß, einander verwandte Ge
werbszweige aber in eine gegenſeitige Verbindung bringen,
wie ſie ſonſt nicht erreichbar wäre. Endlich werden die
Centralverbände wichtige Organe werden gegenüber dem
geſetzgebenden Factoren des Staates und Reiches, indem
in ihren Vorſtänden bei guter Organiſation ſich ſtets die
fähigſten und den allgemeinen Jntereſſen des Gewerbes
ergebenſten Männer befinden werden.

Alles das, was Reuleaux vorſchlägt, hat der im
vorigen Herbſt zu Harzburg auf Anregung der berliner
Uhrmacher gegründete Centralverein der deutſchen Uhr
macher jetzt ſchon mit einer Kraftfülle ins Leben gerufen,
welche auch den Ungläubigen überzeugen muß. Der
Aufruf der berliner Uhrmacher ſchloß mit den Worten,
welche die in dieſem Sinne bereits wirklich vorhandene
Reformbewegung auf ihr Panier ſchreiben kann:

„Wir wollen uns als deutſche Männer die
„Hand darauf reichen, nicht eher zu ruhen
„und zu raſten, bis durch Einführung größerer
„Solidität ſowie umfaſſenderer Fachbildung
„die Wege zur Beſſerung geebnet ſein wer-
„den!“
So haben deutſche Gewerbsleute geſprochen. Und

das iſt der richtige Klang. Möge er Widerhall finden im
ganzen deutſchen Gewerbe, denn, wir wiederholen es, nur

„Er iſt mein Herr nicht mehr,“ murmelte Lorenz dumpf,
„der Alte iſt todt, ſie haben ihn heute Morgen begraben!“
und dabei ſchlug er abermals die Hände vor das Geſicht.
Malwine war erſchüttert.

„Lorenz,“ ſagte ſie theilnehmend, „ſagt es mir, warum
Ihr den jungen Herrn nach dem Leben trachtet? Jhr ſeht
ſonſt gutmüthig aus und treibt ſo arge Dinge! Jhr ſeid
krank und wißt nicht, was Jhr thut, ich werde keiner Seele
verrathen, wie ich Euch gefunden habe, dafür aber müßt Jhr
mir verſprechen, nie wieder einen Mordgedanken gegen den
jungen Baron zu haben. Wollt Jhr mir das verſprechen?“
Sie reichte ihm die Hand. „Schlagt ein!“

Lorenz ſchüttelte traurig das Haupt.
„Das kann ich nicht,“ ſagte er, „denn ich habe es ihr

auf dem Todtenbette verſprochen und muß es halten.“
„Wem habt Jhr ſo etwas Böſes verſprechen müſſen?“

fragte ſie.
„Jhr, der Liſe, die er in's Verderben ſtürzte ant-

wortete er.
„Wer ſtürzte ſie in das Verderben?“ rief ſie aus, und

Lorenz ſetzte ſich auf eine Baumwurzel und erzählte:
„Der junge Baron verführte ſie, als ich fort war.“

Malwine preßte die Hände an die Schläfen und ſchauderte;
er fuhr fort: „Als er den unſchuldigen Wurm bethörte, hat
er ihr vorgeſpiegelt, daß ich einmal Förſter werden ſollte,
und hat ihr viele bunte Kleider geſchenkt. Als der Junker
Max dies Alles merkte, hat er ſie ermahnt und ihr vorge-
ſtellt, wie ſchwer ſie ſich an mir verſündigte, und hat ihr ge-
ſagt, ſie ſolle nur dreiſt und grob ſein gegen den Baron, der
nur Böſes von ihr wolle. Und da hat ſie geweint und ge-
Jobt, Alles ſo zu machen, wie er es wollte, denn ſie wußte
von mir, daß er der Beſte von der ganzen Sippſchaft war.
Aber kaum iſt der Andere wieder gekommen und hat ihr
vorgeſchmeichelt, ſo ſind die guten Ermahnungen des Junker
Max in den Wind geflogen. Ach, meine hübſche kleine Liſe
war zu dumm und wurde erſt klug, als es zu ſpät war!“

Lorenz ſtöhnte kläglich, und als Malwine ihm nicht antwortete,
fuhr er fort:

„Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen der
alte Baron iſt der Liſe auch nachgegangen, er hat nicht ſo bald
ihre rothen Backen entdeckt, ſo iſt er alle Tage nach der
Köthe gekommen. Da iſt der Liſe angſt und bang geworden,
und als ſie eines Tages allein in der Köthe war und der
Alte abermals kam, hat ſie ſich nicht anders zu helfen ge-
wußt und laut in den Wald hinein um Hülfe geſchrieen.“

Lorenz fprang auf und ſeine Augen leuchteten. Mal-
wine aber war auf das weiche Moos geſunken. O, hätte
ſie können doch ihre Ohren verſchließen, und hätte ſie nicht
die gräßliche Geſchichte hören müſſen! Doch unwiderſtehlich
drang dieſe in ihr Ohr, ſie mußte das Ende erfahren!

„Als die Liſe um Hülfe ſchrie, theilten ſich plötzlich die
Zweige vor der Köthe, und der Junker Max ſprang hervor.
Ohne zu ahnen, wer der Böſewicht war, packte er ihn am
Kragen und ſchüttelte ihn, daß ihm der Athem ausging, und
dann nahm er die Reitpeitſche und prügelte ihn tüchtig durch.
Die Liſe lief fort, und als der Junker ſein Müthchen ge-
kühlt hatte und mit dem Alten aus der ſchwarzen Köthe her
aus an das Tageslicht kam, da gab es natürlich ein großes
Staunen. Ach, der Segen Gottes müßte auf dem Junker
ruhen für die rechtſchaffenen Prügel, aber er hat ſich dürfen
hier im Walde nicht wieder blicken laſſen und iſt ſeitdem
verſchwunden. Nach dieſer Begebenheit ſind die andern
Beiden auch fort geblieben aus der Köthe, aber meine arme
Liſe hat den Schaden davon gehabt; ſie wurde krank und
brachte ein todtes Kind zur Welt und iſt nicht wieder von
ihrem Lager aufgeſtanden. Als ich wieder nach Hauſe kam,
hat ſie die Abzehrung gehabt, und ſie haben ſich nicht um
ſie bekümmert und hätten ſie verhungern laſſen, ohne nach
ihr zu fragen. Kommen Sie, Fräulein,“ ſagte er
nach einer Pauſe, während Malwine noch immer regungslos
daſaß, „ich will Sie jetzt nach Hauſe bringen, denn es wird

dunkel. Der Baron kann ſich heute bei Jhnen bedanken,
denn Sie haben ihm das Leben gerettet.“

Fröſtelnd ſtand Malwine auf, „Habt Jhr nie wieder
etwas von dem Junker Max gehört?“ fragte ſie. „Nein,“
gab er zur Antwort, „möge es ihm gut gehn! Hier haben
ſie die ganze Schuld auf ihn geſchoben und das Elend der
Liſe noch dazu; aber ich habe der Liſe verſprochen daß ich
ſie rächen will und mit ihr den guten Junker! Und das thue
ich, ſo wahr es eine Gerechtigkeit im Himmel giebt!“

„Lorenz, Jhr ſeid von Sinnen,“ ſprach ſie raſch und
nahm all ihre Kraft zuſammen „macht, daß Jhr fortkommt
und werdet ein brauchbarer Menſch! Arbeitet in der Fremde,
dann vergeßt Jhr Eure Rache, die Euch am Herzen zehrt!
Laßt ab von dem Baron und verſcherzt Euch nicht nach
dieſem elenden Leben noch ein ruhiges Sterbekiſſen! Gewiß,
Jhr ſeid ein guter Menſch und hört auf mich, nicht wahr

Lorenz brach zuſammen und ſchluchzte laut. „Morgen
will ich fort und komme nie wieder,“ ſprach er in abgebrochenen
Worten. Malwine beſtärkte ihn in dieſem Vorhaben und
redete ihm Muth zu. Er brachte ſie bis in die Nähe des
Schloſſes, und als ſie ſich zu ihm kehrte, um ihm noch ein
mal zuzureden, war er verſchwunden.

Die Lichter im Schloſſe waren ſchon angezündet und ſie
war froh, den heutigen Abend auf ihrem Zimmer bleiben
zu können, da die Damen aus der Reſidenz erſt ſpät fort
fuhren.

Malwine war empört und dachte mit Ekel an Lorenz
Erzählung. Ach, ſie war in die Fremde gezogen, um ſich
der eigenen ſchweren Sorgen zu entſchlagen, und was waren
dieſe im Vergleich zu dem Abgrunde, in welchem ſie hier
ſchaudernd hinunter blickte?

(Fortſetzung folgt.)
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durch raſtloſe Selbſtverbeſſerung, nicht durch blinde Selbſt-
gefälligkeit oder Unthätigkeit wird das deutſche Hand-
werk wieder materiell und geiſtig einen goldenen
Boden haben!

Verlin, den 18. Februar.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Civilprozeßord-

nung und das Einführungsgeſetz zur Civilprozeß-
ordnung unterm 30. Januar d. J. vollzogen. Dieſe
Geſetze werden in der nächſten Nummer des Reichs-Geſetz
blatts publizirt werden.

Das Defizit im Reichshaushalte für 1877/78
wird beſtunterrichteter Seits auf ungefähr 25 Millionen
berechnet. Bei der allgemeinen Abneigung gegen die Er-
höhung der Matrikularbeiträge wird wohl zu neuen
Steuern geſchritten werden müſſen. Das neue Jahr
hat überaus ſchlecht begonnen. Die verſchiedenen Zölle
und Verbrauchsſteuern, welche eine Haupteinnahmequelle
des Reichs bilden, zeigen nach dem Ausweiſe pro Januar
durchgängig eine erheblichere Verſchlechterung gegen das
Vorjahr. Nach alledem ſcheinen die Prophezeiungen, daß
die „ſchlechten Zeiten“ ihren Höhepunkt erreicht ſich noch
immer nicht erfüllen zu wollen.

Regierung wegen der Berlin-Oresdener Bahn ſoll di den de Dtagekeechenthame gefangen ſor ehckte ver
ich 0 Banden des Staatskirchenthums gefange ei dructkte dernun durch den Bundesrath geſchlichtet werden. Preußen Dr. Brüht Namens

hat die Entſcheidung deſſelben angerufen und ſich dabei
auf Artikel 76 der Reichsverfaſſung berufen, welcher be
ſtimmt, daß Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Bundes-
ſtaaten, ſofern dieſelben nicht privatrechtlicher Natur und
daher von den kompetenten Gerichtsbehörden zu entſcheiden
ſind, auf Anrufen des einen Theils von dem Bundesrath
erledigt werden ſollen. Jnzwiſchen iſt von der Budget-
Commiſſion S 1 des Geſetzentwurfs, welcher den weſent
lichen Theil deſſelben umfaßt, mit 10 gegen 7 Stimmen
und damit wohl der ganze Geſetzentwurf abgelehnt. Man
glaubt in Abgeordneten Kreiſen, daß die Regierung den
Geſetzentwurf zurückziehen werde.

ruft eine beiläufige Aeußerung des Fürſten Bismarck
wieder in Erinnerung. Bei einer der letzten parlamentari-
ſchen Geſellſchaften in den gaſtlichen Räumen des Reichs-
kanzlerhotels kam das Geſpräch auf den „Sachſenwald“,
jenen lauenburgiſchen Forſtkomplex, der dem Fürſten Bis-
marck bekanntlich vom Kaiſer zum Geſchenk gemacht wor-
den. Der Reichskanzler meinte, ſo reich der Ertrag dieſer
ausgedehnten Forſtreviere auch geſchätzt werden möge, ſo
könne er doch verſichern, daß ſich höchſtens zwei Prozent
herauswirthſchaften ließen. „Aber“, ſo fügte er hinzu,
„ein Miniſter ſoll überhaupt keinen andern als Grundbeſitz
haben. Ein Staatsmann, dem die Leitung eines großen
Staates anvertraut iſt, darf nicht in dem Augenblicke, wo
er entſchloſſen iſt, den erſten Kanonenſchuß abzugeben, in
die Verlegenke't kommen, an die Verluſte denken zu müſſen,
die der Rückgang von Werthpapieren ihm etwa zufügen
könnte.“ Die Worte mögen nicht ganz genau wiederge-
geben ſein, der Jnhalt wird uns indeſſen zuverläſſig ver
bürgt, und wir können hinzufügen, daß Diejenigen, gegen
welche dieſe Aeußerung gethan wurde, darin unwillkürlich
eine neue Beſtätigung des vom Kommerzienrath Bleich-
röder bekundeten Grundſatzes des Fürſten Bismarck er
blickten, wenn Papiere überhaupt, ſo nur ſolche von fun-
damentaler Sicherheit in ſeinem Beſitz zu haben.

Die „Kreuzztg.“ meldet, daß in einzelnen Gegenden
Deutſchlands auffallend große Pferdeankäufe ſtattfinden.

Die im vorigen Herbſt nach Serbien ausgewander-
ten Arbeiter der Spandauer Gewehrfabrik ſind bis auf
fünf ſämmtlich in die Heimath zurückgekehrt, da die Löh-
nungen in Serbien während der letzten Wochen ganz aus
geblieben waren.

Aus dem Landtage.
Bexlin, 17. Februar. Dem Abgeordnetenhauſe lag heute

in erſter Linie der zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen äbge-
ſchloſſene Vertrag wegen der künftigen Unterhaltung der Schiff-

des Jnnern, der Juſtiz und des Kultus, ſowie beim Staatsminiſterium
wurde der Gehalt des Unterſtaatsſekretärs mit 15000 alſo ohne
die beantragte Erhöhung bewilligt. Nunmehr wurde zur eigentlichen
Kulturkampfdebatte übergegangen, welche ſich indeß ſo gänzlich in
dem alte Geleis bewegte, daß wir uns im Allgemeinen mit einer
trockenen Rednerliſte begnügen können. Von Seiten des Centrums
ſprachen die Abgg. Dr. Jazdzewski, Dauzenberg, Windthorſt (Meppen),
SchorlemerAlſt und Fuchs. Auf Provokation des Abg. Dauzenberg,
welcher ſein Befremden ausdrückte, unter den Räthen des Kultusmi-
niſters einen Katholiken zu finden, erklärte der Regierungskommiſſar
Geh. Rath Stauden, daß er es als preußiſcher Beamter nnd Katholik
für ſeine beſondere Pflicht halte, dem Kultusminiſter ſeine ſchwachen
Kräfte zu leihen. Jhm habe das Gleichniß vom Phariſäer und Zöll-
ner immer gefallen und er beguüge ſich ſehr gern mit der Rolle
des Zöllners. Die Poſition für den Evangeliſchen Oberkirchenrath
gab dem Centrum die Gelegenheit zu einer wohldurchgeführten Co-
mödie, da ſich auf keiner Seite des Hauſes, gegen den Poſten eine
Oppoſition erhob, wurde das Mitglied des Centrums, Abg. Röckerath,
als Opponent vorgeſchoben, um dem Abg. Windthorſt (Meppen) ein
Relief als Eonner der evangeliſchen Kirche zu geben,; ſelbſtverſtändlich
hatte die Oppoſition des Abg. Dr. Röckerath nicht die mindeſte prak-
tiſche Folge. Endlich war noch die durch den Abg. Knörke angeregte De-
batte über das hannvbverſche Kirchengeſetz betr. die Tranung von hohem

Jntereſſe. Derſelbe richtete an den Kultusminiſter die Frage, ob er die
Beſtimmungen des fraglichen Geſetzes mit dem Reichscivilchegeſetze in
Einklang zu bringen vermöge. Der Kultusminiſter Dr. Falk hielt

eine längere Rede, in welcher er nachweiſt, daß das hannöverſche
Kirchengeſetz auf dem Voden des Reichsgeſetzes ſteht und daſſelbe
vollſtändig anerkennt und daß die Kirche berechtigt war, die frag-

Der Streit zwiſchen der preußiſchen und ſächſiſchen lichen Verhältniſſe zu ordnen. Während nun der Abg. Dr. Virchow
die Befürchtung ausſprach, daß der Kultusminiſter völlig in den

Abg.
der Lutheraner in Hannover den Dank für

ſeine Haltung aus. Die Abgg. Dr. Wehrenpfennig und Götting
bezeichneten die Haltung des Miniſters als korrekt, das Civilehegeſetz
beanſprucht nicht eine Ordnung für die kirchliche Trauung zu

ſchaffen ob aber die kirchlichen Maßregeln weiſe ſeien, ſei eine

Verhandlungen herbeizuführen.
Jnhaber und Actienzeichner ſind zu einer auf DonnersDer Verleumdungs- Prozeß gegen Dr. Rudolf Meyer Inhaber zeichner ſind z f Oo

andere Frage. Abg. Dr. Windthorſt ſchloß die Debatte, indem er
die Kompetenz des Hauſes in dieſer Angelegenheit beſtritt. Als dann
wurde die Sitzung auf Montag vertagt.

Halle, den 19. Februar.
Das hieſige Theatercomité beabſichtigt in Folge des

mangelhaften Reſultats der Zeichnungen für den projectirten
Theater-Umbau einen formellen Schluß der ſchwebenden

Die ſämmtlichen Actien-

tag den 22. dſs. Nachmittags 4 Uhr im Stadtſchützen-
hauſe ſtattfindenden Beſprechung eingeladen worden,

um nochmals die angeſichts der Sachlage nothwendigen
Maßregeln reſp. Aufgabe des Projektes definitiv zu be-
ſchließen.

Hochwaſſer.
Wittenberg, den 18. Febr. Seit unſerer- letzten

Mittheilung über das Hochwaſſer iſt die Fluth noch fort
während im Steigen geweſen. Der Strompegel an der
Elbbrücke zeigt heute eine Waſſerhöhe von 475 Centi-
metern. Die Auwieſen ſtehen vollſtändig unter Waſſer
und dürfte daher eine gute Heuerndte in Ausſicht ſtehen.
Der neu angelegte, noch nicht vollendete Hafendamm hat
bis jetzt dem Wellenſchlag trefflich widerſtanden.

Ninderpeſt.
5w Eilenburg, d. 18. Febr. Die PolizeiVerwaltung

macht durch Plakate bekannt, daß behufs Verhütung der
Weiterverbreitung der in mehreren benachbarten Dörfern

ausgebrochenen Rinderpeſt der vom 19. bis 21. d. M. an
ſtehende Jahrmarkt aufgehoben werden muß. Jnfolge
dieſer Bekanntmachung werden die bereits aufgebauten
Verkaufsbuden niedergeriſſen und die angekommenen Frem-

den reiſen wieder weg.

fahrtszeichen auf der Unterweſer und wegen der Ausführung
und Unterhaltung der zur Erhaltung der Jnſel Wangerooge er
forderlichen Strandſchutzwerke zur Berathung vor. Abg. Lammers
empfahl die Annahme des Vertrages, der dem Hauſe ſchon im vori-
en Jahre vorgelegen hat, damals aber unerledigt blieb, weil die

Bremer Bürgerſchaft ihre Zuſtimmung verſagte. Man habe dort
Anſtoß genommen an der vermeintlich übermäßigen Belaſtung für
die Erhaltung der (Oldenburgiſchen) Jnſel Wangerooge und ſich mit
der Ausſicht auf den Uebergang der Schifffahrtszeichen an das Reich
vertröſtet. Die Ausführung dieſes letzten Projekts ſcheine leider noch
in weitem Felde zu ſein und ſo habe endlich auch die Bremer Bür-
gerſchaft trotz zunehmender Finanzbedrängniß ihren Widerſpruch auf-
gegeben. Abg. Schmidt (Stettin) bedauerte, daß der Vertrag ein
Feuer und Bakengeld einführt, welches neben den Hafengeldern in
keinem Hafen mehr erhoben werde. Da dieſe Abgabe jedoch allein
die Genehmigung des Vertrages ſeitens der Bremer Bürgerſchaft
ſichere, ſo müſſe man dieſelbe mit in den Kauf nehmen. Das Haus
beſchloß, die zweite Leſung des Vertrages ohne Kommiſſionsberathung
im Plenum zu erledigen.

Eine längere Debatte rief die zweite Leſung des Geſetzentwurfs
wegen Erweiterung der Verwendungszwecke der Provin-
zialdotationsfonds hervor. Abg. Henze beantragte, die Ver-
wendung dieſer Fonds nicht allein auf die Unterſtützung der Sekun-

Vermiſchtes.
[Harkort-Feier.] Von den Lehrern Berlins

iſt beſchloſſen worden, den am 22. d. M. ſtattfindenden
84. Geburtstag Fr. Harkorts, Abends um S Uhr im
alten Saale des Architektenvereins, Wilhelmſtraße 118,
feſtlich zu begehen.

terrichtskommiſſion theilnehmen, welche dazu beſonders
eingeladen worden ſind. Der Erkſche Männergeſangverein
wird die Feier mit dem Geſang eines Pſalmen einleiten,
darauf wird Herr Clausnitzer die Feſtrede halten, und
ſodann ſoll ein Schlußgeſang folgen. Nachher wird ein
geſelliges Beiſammenſein ſtattfinden. Der Gefeierte hat
bereits vor Kurzem folgende Glückwunſch-Adreſſe erhalten

Hochverehrter Herr! Tiefer Schmerz durchzuckte die deutſche
Lehrerſchaft, als im vorigen Jahre vom Rheine die Trauerbotſchaft
erſcholl, daß der treueſte Freund der Volksſchule hoffnungslos

darniederläge. Um ſo größer war die Freude, als wir vernahmen,

Hochverehrter Herr!

därbahnen, ſondern auch der Pferdebahnen auszudehnen. Er
wies zur Begründung des Antrages auf die enorme Wichtigkeit hin,
welche die Erfindung, vermöge einer einfachen Vorrichtung Fuhrwerk
aller Art für das Befahren von Eiſenſchienen geeignet zu machen,
für die Entwicklung des geſammten Ver r. habe. Abgeordn.
Bender bekämpfte die Vorlage, die nur den Zweck habe, den Staat
zu Ungunſten der Provinzen zu entlaſten. Dieſe Gefahr liege um
o näher, als der Begriff der Sekundärbahnen kein feſt beſtimmter
ei. Abg. Rickert trat dieſen Bedenken entgegen, indem er darauf

hinwies, daß der Geſetzentwurf den Provinzen nur die Befugniß
gebe, die ihr überwieſenen Fonds auch zu Sekundärbahnen zu ver-
wenden, wenn ſir es für zweckmäßig halten die Vorlage ſei alſo
durchaus harmlos. Abgeordneter Windthorſt (Meppen) glaubte ſich
dieſer Auffaſſung nicht anſchließen zu können; die Vorlage habe eiue
außerordentliche Tragweite, denn der Miniſter werde künftig bei
allen Anforderungen wegen Erbauung neuer Bahnen unter Hinweis
auf das vorliegende Geſetz die Petenten an die Provinzial-
vertretung verweiſen. Die Folge werde
eiſenbahnſchwindel ſein.
daß der Entwurf eher zu einer Belaſtung als zu einer Entlaſtung
des Staates führen werde, denn anſtatt der von den Kommunalver-
bänden allein zu bezahlenden Chauſſeen werde man künftig vielfach
Sekundärbahnen bauen, bei denen eine Staatsbeihülfe nicht ausge-
ſchloſſen ſei. Abg. v. Benda wies darauf hin, daß man der
Provinzialvertretung ein Armuthszeugniß ausſtelle, wenn man ſich
ſcheue, ihr die Beurtheilung über die Zweckmäßigkeit der Verwendung
ihrer Fonds zu Eiſenbahnzwecken zu überlaſſen.
verwaltung, ſo dürfe man ihr auch nicht auf Schritt und Tritt mit
Mißtrauen begegnen. Hierauf wurde der Geſetzentwurf mit dem
Amendement Henze angenommen.

Jn Fortſetzung der zweiten Etatsberathung wurde alsdann
zunächſt die Unterſtaatsſekretärfrage erledigt. Bei dem Miniſterium

Der de ein großer Provinzial
Der Handelsminiſter Achenbach bemerkte,

Wolle man Selbſt

deren Lehrer gezeigt worden iſt.

daß der Engel des Todes an dem verechrten Hanpte vorüberge-
angen ſei. Mehr denn je war bei jener beunruhigenden Kunde den

Volksſchullehrern die Größe des Verluſtes, von dem ſie bedroht waren,
vor die Seele getreten; mehr denn je fühlten ſie die Ueberzeugung,
daß in Friedrich Harkort ich das höchſte Maß Deſſen verkörpert

habe, was je an Liebe und Hingebung für die Volksſchule und
Daher drängt es die deutſchen

Volksſchullehrer, am Lebensabende ihres und der Volksſchule
Tribunen, und zwar in dem Augenblicke, wo die Gnade des Höchſten
ihm ein neues Lebensjahr ſchenkt, zu ihm heranzutreten zum Beweiſe
ihrer Verehrung und Liebe. Der 22. Febr. wird ein Freudentag ſein für
Alle, die der Volksſchule Wohl und Wehe auf dem Herzen tragen!

Nur den einen Wunſch bringen wir- Möge
Jhre Lebensſonne den Niedergang ſo lange verzögern, bis Sie ge-

ßi ſche Unterrichtsgeſetz. Die deutſchen Volksſchullehrer.“

Eingegangene Neuigkeiten.
eutſch e Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte.
J 0J. Lohmeyer. Verlag von A. Dürr, Leipzig.
Leitung von O. Pletſch.D Herausgegben vonUnter künſtleriſcher

Jnhalt: Der kleine Vagabund. Erzählung von Luiſe Büchner.
Das Tiſchgebet. Gedicht von Karl Gerok. Aus der Helden-

zeit der Schweiz. Von Fedor von Köppen. Beim alten
Seidenzüchter. Von Karl Schenkling. Prahlhans. Eine
Spatzen- Unterhaltung von Victor Blüthgen. Gedichte, Räthſel,
Knackmandeln von Jul. Lohmeyer, Emanuel Geibel, Friedrich
Oldenburg, Rob. Locwicke u. A.
talie niſche Unterrichts-Briefe für das Selbſt-Studium bear-
beitet von Prof. Giomb. Buonaventura und Dr. Alb.
Schmidt. Brief 1. Leipzig, Carl Hildebrandt u. Co. 1877.

(Dieſe Unterrichtsbriefe baſiren auf den Prinzipien der Touf-
ſaint-Langenſcheidt'ſchen Methode und enthält der uns vorliegende
I. Brief: Proſpect, Einleitung und Lection 1 und 2. Der Preis
eines einzelnen Briefes beträgt 60 Pfennige.)

Vereinsblatt der deutſchen Eiſenwaarenhandlungen.
Herausgegeben von der Direction des Vereins deutſcher
Eiſenwaarenhandlungen (Rappe u. Arndt) in Dortmund, unter
Mitwirkung des Vorſitzenden des Control-Ausſchuſſes. I. Jahr-
gang Nr. I. Daſſelbe erſcheint monatlich 2 Mal. Abonnements-
preis pro Quartal für Vereinsmitglieder Mk. 2, für Nichtmit-
glieder Mk. 3. Dortmund. Jm Selbſtverlage des Vereins.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

e

eröffnete in feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung den
von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden Notirungen. Auf ſpe-
kulativem Gebiet ſetzten die Courſe feſt und vereinzelt etwas beſſer

An derſelben werden auch verſchiedene
Abgeordnete und Lehrerfreunde, ebenſo Mitglieder der Un

(Schlußbericht.)
März 14,75, pr. April 14,75. Antwerpen (Schlußbericht). Raf

e

ein; doch blieb regeres Geſchäft auf vereinzelte hervorragende Papiere
beſchränkt. Nach einer vorübergehenden Abſchwächung ſchloß die Börſe
feſt. Der Kapitalsmarkt wies in Bezug auf inländiſche ſolide
Werthe eine recht feſte Tendenz auf, während für fremde Papiere
theilweiſe eine ſchwankende Haltung vorherrſchte; die Dividende traenden Kaſſawerthe blieben behauptet und geſchäftlich unbeachtet.

Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſel-
verkehr betrug der Diskont 2 für feinſte Briefe. Auf inter
nationalem Gebiet ſtanden Creditacticn und Franzoſen im Vorder-
grunde und wurden zu höheren Courſen lebhaft gehandelt Lombar-
den waren geſchäftlich wenig beachtet. Die fremden Fonds und
Renten blieben ruhig; ruſſiſche Anleihen theilweiſe abgeſchwächt,
öſterreichiſche Renten und Loospapiere, Jtaliener c. behauptet.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz mäßige Umſätze für
ſich; preußiſche conſolidirte Anleihe gefragt. Von Prioritäten wa
ren preußiſche feſt und theilweiſe in Frage, öſterreichiſche und ruſſi
ſche Prioritäten behauptet und ruhig. Auf dem Eiſenbahnactien-
markte kam nur mäßiges Geſchäft zur Entwickelung, das ſich her-
vorragend auf inländiſche Hauptdeviſen bezog. Rheiniſchweſtfäliſche
Bahnen wurden etwas ſchwächer; Berliner und ſchleſiſcho Deviſen
behauptet Berlin-Görlitzer matt Galizier mäßig lebhaft öſterreichi-
ſche Nebenbahnen ſtill. Bankactien waren behauptet und ruhig.
Reichsbank- und Diskonto-Commandit- Antheile ziemlich feſt und in
einigem Verkehr. Leipziger Wechslerbank matter, Poſener Provin-
zialbank, Hannoverſche Bank lebhafter. Jnduſtriepapiere hatten
nur geringfügigen Verkehr zu wenig veränderten Courſen für ſich;
Montanwerthe feſt, Laurahütte höher und lebhaft.

Conſolidirte Anleihe 4 104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876
49 95,75 bz. Staats- Anleihe 4 96,00 Gd. Staats- Anleihe 1850
49 99,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92,30 bz.

Berlin, d. 18. Februar. Privatverkehr. Creditactien
242,50 à 245,00, Franzoſen 395,50 à 396,50, Lombarden 128,50 à
129,00, 1860er Looſe 97,75, Silberrente 55,50, Papierrente 51,10
à 51,25, Goldrente 60,40 à 60,50, Ttaliener 72,00 à 71,90, 5
Türken 12,25, Rumänier 12,50, Rumänier Stamm-Prior. 5
Amerikaner CölnMindener Bahn 98,75, Bergiſch-Märkiſche Bahn
77,40, Rheiniſche Bahn 107,00 à 106,60, Galizier 86,80 a 87,20,
Laurahütte 67,25 à 67,50 à 67,25, Darmſtädter Bank Deutſche
Bank 84,90, Diskonto-Commandit 107,25 à 107,50, 5 Ruſſen
82,10, Märkiſch-Poſener Stamm-Actien 20,00, Halle-Guben Stamm-
Actien 14,10. Feſt, geringes Geſchäft. Nachbörſe: unverändert.

Magdeburger Börſe, d. 17. Februar. Amſterdam kurze
Sicht 170,05 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,50 Bf. Lon-
don 8 Tage 20,46 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche
Staats-Anl. 4 104,10 Gd. Dampffſchifff. StammActien 4
80,00 bz. u. Bf. do. Priorit.-Actien 590 100,25 Gd. Magdeb.-Hal-
berſt. Eiſenb.-Actien 4 105,00 Bf. Magdeb. Halberſt. Stamm-
Prioritäten I it. B. 3 Magdeb.-Halberſt. Stamm Prioritä-
ten Lit. C. 5 96,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851
4 91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 472
Magdeb.-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4/2 98,00 Gd. Magde-
burg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 42 97,50 Bf. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 100,00 bz. u. Bf. Magdeb.Leipz. neue
Oblig. 4 87,00 Gd. Magdeb. -Wittenberger StammActien 3 h
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 91,75 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig.
4 101,15 Gd. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 275,00 Gd. Magdeb.Feuerverſ. Actien 2250 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 275,00 Gd.

Magdeburger Lebensverſ.-Actien 293,00 Bf, Magdeburger Rückverſ.-
Actien Magdeburger Waſſer Aſſec. Actien n. Magdeb. Gas
Actien 4 110,00 Gd. Magdeb. Allgemeine Gas-Actien 4
Magdeb. Bankverein Actien 4 77,00 bz. u. Bf. Magdeburger
Privatbank-Actien 4 Magdeburger Baubank Actien 4
57,25 Bf. Magdeburger Bergwerk-Actien 49 Magdeburger
Bergwerk- Stamm Prioritäts-Actien 4 Magdeburger Sprit-
Actien 4 25,00 bz. u. Bf. Magdeb. Theater Actien 3 72,50 Gd.
Magdeb. Bade- u. W.-A. Actien 4 39,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei-
Actien 4 124,00 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 91,50 Gd. Carol. conſ.
Bergwerk-Actien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4
171,50 i. D. Gd. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengieße
rei Nienburg-Actien 4 47,00 Bf. Marie, conſ. BergwerkActien
4 59,00 Gd. Sudenb. Maſchinenf.-Actien 4 70,00 Bf. Sped.
Comt.FritſcheActien

Leipziger Börſe vom 17. Februar. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000 1000 3 71,75 P. do. v. 500 3
72,40 G., do. ſächſ. StaatsAnl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 956G,
do. kleinere 3 95 G. do. von 1855 von 100 3 83,25 G.
do. v. 1847 v. 500 97,75 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 97,75 G. do. v. 1869 p. 500 4 97,75 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,80 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,80 G.,
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,50 P., do. v. 1870 v. 100 und
50 4 98,25 P. do. v. 500 5 104,50 P. do. v. 100 5
104,45 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 88 P. do. LöbauZit
tauer Lir. B. 4 97,75 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Februar. Weizen 186--230 C. Roggen

170 195 Gerſte 150 192 Hafer 160-—-174 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Februar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 5454,5 A.

Nordhauſen, d. 17. Febr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 X bis 21 760 Roggen 20 24 X bis 19 5
Gerſte 18 X bis 16 Hafer 17 bis14

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Februar. Weizen per
1000 Ko. netto loco 221--231 bz. geringer 190--210 bz. u.
Bf. ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 202 bz.,
ruſſiſcher 170-—-188 bz. u. Bf. galiziſcher 160-—170 bz. u. Bf.
unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 160-—-183 bz. u. Bf.,
Futterwaare 130--150 Bf. matter. Hafer per 1000 Ko. netto
loco 167 174 bz. u. Bf. fremder 130 155 Bf. Mais
per 1000 Ko. netto loco alter 134 Bf. neuer 127—-128 Bf.
Raps per 1000 Ko. netto loco 335 nominell. Rüböl per 100
Ko. netto loco 74 bz. u. Bf., per Febr. März 74 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne Faß loco 53,20

bz. etwas feſter.
Liverpool d. 17. Febr. Baum wolle (Schlußbericht): Um-

ſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Billiger. Middl. Orleans 6 middl. Amerikaniſche 6 fair
Dhollerah 5* middl. Mobile 6 New fair Oomra 57/ fair
Pernam 6

Petroleum. (Berlin, d. 17. Februar): Pr. 100 Kilo loco
38 pr. Febr. 32,5--3 bz., pr. Febr. März 30-—-29,8 bz., pr. April

r u h h Mai 30.00 Gek. Barrels. Kündi h eſchaut haben, um was Sie ein Menſchenalter gekämpft. das preu Mai 30,0070 bz. Ge Barrels. Kündigungspr. Ham
burg: Still, Standard white loco 15,75 Bf.,7 m 15,25 Gd. pr.Februar 15,25 Bf., pr. Aug. Dec. 16,50 Bf.Bf Bremen ruhig.

Standard white loco 15,09, pr. Febr. 15,00, pr.

finirtes, Type weiß, loco 38 bz., 38 Bf., pr. Febr. 37 bz. 38
Bf., pr. März 35 bz. 36 Bf., pr. April 35 bz., 36 Bf., pr. Sept.
39 Bf. Feſt. NewYork (d. 17. Febr.): Petroleum in NewVBork
26 do. in Philadelphig 26 Wechſel auf London in Gold
4 D. 84 C. Goldagio 5,.
„„„Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Februar Abends am neuen Unterhaupt
5,40, am 19. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 5,30 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Februar
Vormittags 4,51 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Februar
Am Pegel 3,96 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Februar 299
Centimeter über 0.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Hamburg-Magdeburg. Am 16. Februar. Schmidt, Stm.
Karſtedt, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Braune, Steuerm.
Wünſch, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. F.-S.-G. Nr. 4,
Harz, v. Hamburg n. Deſſau.

Niegripp-Magdeburg. Am 15. Februar. Schnack, leer,
v. Plaue n. Magdeburg. Kudnick, leer, v. Derben n. Neuſtadt.

Betzin, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Müller, desgl. Steni,
desgl. W. Geiſeler, desgl. H. Geiſeler, desgl. F. Geiſeler,
desgl. A. Geiſeler, desgl.

Neuſtadt- Buckau.
deburg n. Schönebeck.

Am 15. Februar. Ehrlich, keer, v. Mag-



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das von der verwittweten Senior Herbeck, Johanne ge-

borene Philippi in Schafſtädt für Studirende geſtiftete Stipen
dium, welches von uns verwaltet wird, und das ſich von jetzt ab auf
jährlich 200 Mark beläuft, ſoll anderweit vergeben werden.

Abkömmlinge der Familien Herbeck und Philippi, welche
zunächſt nach der Stiftungsurkunde berechtigt ſein würden, haben ſich
nicht gemeldet und ſind nunmehr ſtatutenmäßig Söhne von Predigern
im Bezirk des ehemaligen Hochſtiftes Merſeburg zum Genuſſe be-
rechtigt. Wir fordern demnach ſolche auf, ſich bei uns zu melden,
und ihr Bewerbungs-Geſuch bis zum 1. Juni d. Jahres einzureichen.

Merſeburg, den 9. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht I. Abtheilung.

Kühne.
Frankfurt a/M., den 3. Februar 1877.

Der zum FrankfurtBebra- HalleCaſſeler GüterTarif herausgege-
bene Nachtrag V enthält Ergänzungen der Specialbeſtimmungen zum
BetriebsReglement, Ergänzungen und Aenderungen der Tarifbeſtim-
mungen und Waarenklaſſikation, ſowie einige durch letztere ab
1. April er. in Kraft tretende Fracht-Erhöhungen.

Königliche Eiſenbahn Direction.
Jm Verkehr zwiſchen Berlin Anhaltiſchen und HalleCaſſeler c.

Stationen kommt vom 22. Januar er. ab der procentuale Zuſchlag
für Güter der Special-Tarife II und III nicht mehr zur Erhebung.

Frankfurt a/M, den 10. Februar 1877.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Je Mit dem 15. er. tritt der 23. Nachtrag zum Güter-

S S tarif des Oſtdeutſch-Sächſiſchen Verbandes in Kraft. Exem
plare deſſelben ſind bei unſern betreffenden Expeditionen

zu beziehen.
Berlin, den 14. Februar 1877.

Die Direction.
h

Die Makkoria, Brüderſtraße 4 (Grund-
buch N. 2129) hierſelbſt, ſoll aus freier Hand
verkauft werden. Jm Auftrage der Beſitzerin
erſuche ich Kaufluſtige, ſich bei mir zu melden.

Der Juſtizrath Merzfelch.
109. Auction im städtischen Ieihhause zu Leipzig

am 1. März und folgende Tage, worin die im October, November,
December 1875 und Januar, Februar, März 1876 verſetzten Pfänder
Lit. G. No. 91755 bis mit Lit. H. No. 39068 zur Verſteigerung ge-
langen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwe-
len begonnen wird.

Für 30--40,000 Mark
iſt ein flottes Fabrikgeſchäft ſofort oder Oſtern
zu übernehmen.

Offerten unter Chiffre A. S. 1872 an Rudolf
Mosse in Halle a/S. erbeten.

mee

Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte echte Glöckner'ſche

Pflaſter, mit G. RNGELHAROV) und der auf
J dem Stempel Schutzmarke den

J Schachteln, wird empfohlen gegen: Gicht und Reißen, alle
Jäußerliche Schäden, Hühneraugen, Froſtballen, Ent-
Jzündungen 2e. 2e. Zu beziehen à 50 u. 25 aus der Löwen-

potheke u. aus der Apotheke „zum deutſchen Kaiſer“ in
alle a/S., ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Wei-
enfels, r Zeitz, Alsleben, Roßla, Wet-

tteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.tin, Schkeuditz e.
NB. Um das echte zu bekommen, verlange man Ringelhardt-
Glöckner'ſches Pflaſter.

Aus obigen Verkaufsſtellen iſt auch Ringelhardt's Uni-
verſal- Balſam mit derſelb. Schutzmarke auf d. Doſen zu haben,
empfohlen bei Unterleibs-Bruchleiden, bei allen rheuma-
tiſchen Schmerzen, bei Kindern, welche an der ſogen. eng
liſchen Krankheit leiden c. à Doſe 1 u. 2 mit Gebrauchs
anweiſung.

2 1 Schäfer, 1 Ziegelmeiſter, 1 Aufſeher, I led. Hofe-
meiſter, 2 verh. Oee.-Jnſpektoren, mehrere Feld-

u. Hofverwalter, 5 verh. u. 3 led. Gärtner, ſämmtl.
mit guten Atteſten verſehen, ſuchen ſof. Stellen auch
mehrere h Bauernſöhne, die aus Gütern von
3—-400 Morgen ſtammen, ſuchen Stellen als Verwal
ter oder Volontär durch das Compt. von

Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 18.
Haus-VerkKauf-

Ein Haus mit Thoreinfahrt nebſt
Scheune, großem Hofraum, Stal-
lung für 14 Pferde, Garten, iſt
eingetretener Umſtände billigſt bei
geringer Anzahlung aus freier Hand
zu verkaufen.

Da das Grundſtück in einer leb-

Ein tüchtiger Büreaugehülfe kann
ſofort bei mir eintreten.

Delitzſch, d. 16. Febr. 1877.
Leeſemann,

Rechtsanwalt und Notar.

Ein im flotteſten Betriebe be
findliches Steinmetz- Geſchäft
ohne Konkurrenz, mit guter Umge-bung, ſoll veränderungshalber un haften Straße Merſeburgs bele
ter günſtigen Bedingungen verkauft Le eignet ſich daſſelbe für eine
werden. Selbſtreflektanten belieben Oekonomie und können in dieſem

dr. t F. R. 99 Falle 50 Morgen Feld und Wieſenihre Adr. unter Nr bei beigegeben werden, ſowie Gaſthof
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederzulegen. oder Stellmachergeſchäft.

Dachziegel, Hohlziegel offe fern Herr Kaufmann Julius
Thomas, Neumarkt, Merſe-

als Verkäuferin eignen, guten Cha

J zig richten.

Näheres ertheilt nur Selbſtkäu-

HRBBR S G G un
2ur

begründet im Jahre 1864,

Beginn des Sommerourstus am 5. April cr. Zugleich
COurse“ zur Ausbildung für die mittleren und oberen Klassen höherer Lehranstalten.
rasche Förderung junger Leute, die in Folge von Ueberfüllung der Unterklassen, oder wegen lan-
ger Versetzungofristen u. s. w. in ihren Leistungen hinter ihren Jabren zurückgeblieben sind.
Ausfühbrliches die Prospecte. Dr. J

Schwarze echte Lammete,

empfiehlt

Zanrr Confirmationempfehlen billigſt in großer Auswahl:

Muuli, Batist, Nansoc, Brocades, WeisseUVnterröcke., Beinkleider, Waschentücher.
Garnituren, Oberhemden, Kragen,

Manschetten und Shlipse.
Markt 5. Geschw. Jüclel, Markt 5.

n

in Granit, Marmor und Sand-
ſtein halte ſtets auf Lager und
empfehle bei sauberster

e Ausführung zu solidee e Preisen.
Fr. Schulze,

e Magdeburgerſtr. 21 (am grünen Hoß).

Ein freier Wittwer, Mitte 30er,
Beſitzer zweier bewährter Geſchäfte,
ſucht ſich baldigſt wieder zu verhei-
rathen. Kinderloſe. Wittwen oder
Jungfrauen von 25 bis 32 Jahren,
welche hierauf reflectiren, ſich auch

Für Hautleidende!
Salzfluß an den Füßen,

und Juckflechten, heilt laut vielen Aner-

len bei genauer brieflicher Mittheilung
Apotheker C. A. Gabler

rakter und etwas Vermögen beſitzen, in Paſſau.
wollen vertrauensvoll ihre Anträge
brieflich unter Chiffer A. B.
1195. an die Annoncen- Expedition
von Rudolf Fosse in Leip-

Discretion Ehrenſache.

Die für meinen Haushalt aus-
geſchriebene Stelle iſt beſetzt, was
ich als Antwort auf die zahlreich
eingegangenen Meldungen hierdurch
mittheile.

Dr. Heinrich in Allſtädt.
„Imserat.““

Ein junger Mann, Jnhaber eines
rentablen Materialwaaren-Geſchäfts,
29 Jahr alt, ſucht, indem es ihm
an Zeit und Damenbekanntſchaft
fehlt, eine Lebensgefährtin.
Junge Damen, auch kinderloſe
Wittwen, religiös erzogen, mit ge
ſchäftlichem Sinn und angenehmem
Aeußern, im Alter von 22 bis 30
Jahren, welche darauf reflektiren,
werden erſucht, ihre Adreſſe nebſt
Photographie und näheren Angaben
unter A. P. 75 franco poſtlagernd
Cottbus niederzulegen. Einiges
Vermögen erwünſcht. Dicscretion
Ehrenſache.

20 Schock junge Pflaumenbäume
hat zu verkaufen
Carl Hindorf in Möckerling

bei Mücheln.

Dampfkessel.
Ein Dampfktkeſſel, probirt mit 3

Atm. Ueberdruck, 3,115 Meter lang,
1,415 Meter Durchmeſſer, mit Feuer
rohr und Vorwärmer circa 80
ſchwer, mit vollſtändiger Armatur,
iſt ſehr billig zu verkaufen bei O.
Ronnmiger, Leipzig. Brü-
derſtraße 29.

Gärtner-Geſuch.
Zum 1. März wird ein unver-

heiratheter Gärtner geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung nothwendig.

Carlsberg bei Mansfeld.

Ca. 300 Cinr.
ſehr gutes Heu ſind zu verkaufen

bei Louis Plautin Schmalkalden.

Von

C. E. IMincing Lane
LOND O

vei H. Gh. Werther Co.
in Halle a/S.

Verkauf in Paqueten von W an.

S Epilepsio r
(Fallſucht), Krämpfe.

Anweiſung dieſe ſchreckl. Krankheit in
kurzer Zeit radical zu heilen. Herausg.
v. Dr. phil. Quante, in Warendork,
Westfalen, welche gleichzeit. authentiſche
Zeugniſſe von glückl. Geheilten aus allen
5 Welttheil. enthält, wird auf directe Fro.
ſah m v. Herausgeber gratisfro. ver
andt.

Zahnschmerzen jeder Art
werden ſofort unter Garantie
durch den berühmten indiſchen
Extraet beſeitigt und ſollte in
keiner Familie fehlen. Aecht in
Flac. à 50 im alleinigen Depöt
für Halle bei J. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

S Zu vermiethen
zum 1. April 1 Wohnung in der
1. Etage Geiſtſtr. Nr. 58 vis à vis
der Breitenſtraße.

Geſucht wird zum 1. April ein
in den feineren Hausarbeiten ge-
wandtes Hausmädchen, wel-
ches die Beaufſichtigung zweier Kin
der mit zu übernehmen hat. Nä-
heres Lindenſtraße Nr. 16
eine Treppe.

Stumsdlorf!
Die Versammlung des hiesi-

gen landwirthschaftlichen Ver-
eins findet nicht Mittwoch den
28 sondern bereits Sonnabend
den 24. Februar C. statt.

Halle a. S., Villa Ludwig

Hautausſchläge aller Art, beſonders aber

al trockene und Jnäſſende Flechten, Grindausſchlag, Haar-

kennungen ſelbſt in den hartnäckigſten Fäl-

Thee Niederlage

Vorbereitung Dinjährig-Freiwilliger,

etc.
Eröffnung der „Separat-

Zweck:

Aarange birector.

breit, Prima

Qualität, à Glle 2 Thür. u. 2 Tr. 10
F. S.o

II
ach eigenen Unterſuchungen und
alten Erfahrungen bearbeitet von

A. C. erlach 9
Geheimer Medicinalrath u. Director

der Thierarzneiſchule in Berlin.

Preis 4 50
Ferner

I unim Auftrage des Herzogl. Anhalt.
Staatsminiſteriums bearbeitet von

Prof. Dr. Roloff,
Kaiſerl. Regierungsrath.

Preis 50
z empfiehlt die Buchhandlung von

C. Puppendliolc,
Ranniſche Straße 10.

Frau A. Koeppe,
Markt 24,

empfiehlt ſich zur

Annahme von Strohhüten

zum Waſchen und
Färben 2c.

Keueſte Formen liegen vor.

Lagerplätze jeder Grösse mit
Schienenverbindung, auf Wansech mit
Gebäuden, Dampfkraft, längere Con-
tracte vermiethet

Alw. Taatz in Halle a/S.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Hedwig Schiedt,

Hugo Hülße,
Verlobte.

Weißenfels und Lauchſtädt,
den 15. Febr. 1877.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden
mein lieber Sohn, unſer guter
Bruder, Schwager und Onkel Otto
Kuberka im 28. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 19. Februar 1877.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hauſe aus ſtatt.

Dank.
Wir fühlen uns gedrungen, für

die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der am 16. Febr.
d. J. ſtattgefundenen Beerdigung
unſerer lieben Frau und guten Mut-
ter unſern herzlichſten und innig-
ſten Dank auszuſprechen beſonders
Herrn Paſtor Lüttke für ſeine
Troſtesworte am Grabe, ſowie Hrn.
Schullehrer Mank und der Schul-
jugend für die erhebenden Geſänge
und endlich auch allen Denen, die
den Sarg der theuern Dahinge-
ſchiedenen mit Palmen, Kronen
und Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruheſtätte begleiteten, von
ganzem Herzen tiefgefühlt zu danken.

Die uns ſo allſeitig bewieſene
Liebe und Theilnahme iſt heilender
Balſam in unſere wunden Herzen.

2 Kühe ſowie 1 fettes Schweinrirt billigſt An egeenn,
iffsſaale. burg. ſtehen zu verkaufen in Raßnitz Nr. 7. Der Vorstand.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen
in Cursdorf und Plauen.



Erſte Beilage zu e 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 20. Febru ar 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen. des Milchſaftes (Chylus), d. h. den geſammten Speiſebrei reichs Lagerhäuſer, die ſich im Ganzen und Großen voll-
Dienstag, d. 20. Februar. über. Was von dieſem Speiſebrei an unverdauten Reſten ſtändig bewährt haben. Man zählt jetzt circa 30 Lager

1694. Geb. F. M. A. de Voltaire, franz. Dichter, zu die Därme nicht aufſaugen können, trocknet der Dickdarm häuſer in Frankreich, von denen die bedeutendſten die zu
Chätenai bei Sceaux. zum Auswurf als Fäces auf. Aus den Darmzotten be Paris, Marſeille, Havre, Lyon c. theils für einzelne

1751. Geb. J. H. Voß, deutſcher Dichter, zu Sommers- wegt ſich der Chylus in den Milchſaftgefäßen fort die Artikel wie Seide, Wolle ec., theils für Waaren aller
dorf in Mecklenburg. Milchſaftmaſſe wird durch die Lymphe vermehrt welche in Art beſtimmt ſind.

1810. Geſt. Andreas Hofer, erſchoſſen zu Mantug. allen Körpertheilen im Laufe des Stoffwechſels durch Um- Aehnlich entwickelte ſich das Entrepötſyſtem in
1861. Geſt. A. Eugene Scribe, franz. Dichter, zu Paris. bildung der Beſtandtheile der Blutflüſſigkeit entſteht, und Belgien, wo Antwerpen Lagerhäuſer mit einem Flächen

aus ſeinen Kanälen in größere Stämme vereinigt, im raum von 23242 Quadratmeter beſitzt, und in der Schweiz
Bauernverein des Saalkreiſes. Milchbruſtgange in den Milchſaft einmündet. Bei dem wo die Lagerhäuſer theils von den Kantonsregierungen

J. Fortgange durch den Milchbruſtgang nehmen dieſe Flüſſig- zu Genf, Baſel ec., theils von den Eit a z th ſen bahngeſellſchaftenWie füttern die Mitglieder ihr Milchvieh? keiten mehr und mehr Aehnlichkeit mit der Beſchaf- in Zürich, Romannshorn c. errichtet ſindDer Bauernverein des Saalkreiſes hat die überſchrift fenheit des Blutes an und treten zuletzt durch die linke Auch in Italien iſt der Ban on Lagerhä
liche Frage auf die Tagesordnung ſeiner Generalverſamm Schlüſſelbeinvene und die linke Herz Vorkammer in jgſt allen größeren Scadien in An n e en h is
lung am 24. d. geſtellt, da aber dieſe Frage ſo zu ſagen die linke Herzkammer ein, von welcher der große Kreislauf mit Unterſtützung der Gemeinde 8 e r t R
in das Centrum der Rindviehhaltung führt ſo glauben der Körperblutbahn beginnt. Dieſe, die das mit den gierun ung einde, theils durch die Re
wir uns hinreichend gerechtfertigt, wenn wir ſie ſchon vor friſchen Nährſtoffen gefüllte Blut in den Arterien bis in ader Verhandlung im Bauernverein in dieſer Zeitung wenig die feinſten Kapillargefäße führt, geht zuerſt dürch die Dagegen haben die Lagerhäuſer, trotz ihrer Wichtig
ſtens andeutungsweiſe beſprechen. Jm Anfange der vier Nieren, um hier wie in einem Filtrum die verbrauchten n Gemeinnützigkeit, nur langſam Eingang in
ziger Jahre trat ein fühlbarer Umſchwung in der Entwicke Stickſtoffverbindungen der Proteinſubſtanzen und den größten De utſchla nd, in München, Mannheim, Bremen c.
lung der norddeutſchen Landwirthſchaft ein. Der Be Theil der gelöſten Salze zur Ausſcheidung durch den Harn gefunden.
trieb begann intenſiver zu werden. Vortheilhafte abzuſetzen. Es folgt hieraus die außerordentlich düngende Die großen und fruchtbaren Wirkungen der Lager-
Konjuncturen, die ſtarken Zunahmen der Bevölkerung, die Kraft des Harnes, die um ſo größer iſt, je reichlicher und häuſer Einrichtungen für die Hebung des Handels und
Höhe der Preiſe, welche den Unternehmungen größere vorſichtiger gefüttert worden iſt. Doch gehen wir in den Verkehrs werden neuerdings jedoch immermehr anerkannt.

d Mittel zuführten, die Aufnahme des Baues der Zuckerrübe kurzen phyſiologiſchen Betrachtungen weiter. Jn den Ka- Bei dem früheren mühſamen Verkehr auf der Landſtraße
und der dadurch geführte Beweis, theils daß in der Ver pillargefäßen vollzieht ſich das Abgeben des nunmehr aſſi waren die Märkte die natürlichen Rendezvous Plätze,
tiefung der Kultur eine Erweiterung des Bodens zu er milirbaren Reſtes der Nährſtoffe und der Austauſch gegen welche Production und Conſumtion einander in längeren

r blicken ſei, theils daß das alte Vorurtheil von der Wieder die unbrauchbar gewordenen Gebilde. Jn Nachbarver- Zwiſchenräumen gaben, damit Käufer und Verkäufer bei
kehr einer und derſelben Frucht auf demſelben Acker wider zweigungen der Venen übergeführt geht das jetzt mit den den mangelhaften Verkehrsverhältniſſen ſich nicht verfehlten.
legt wurde; dann der mächtig angewachſene Verkehr ausgeſchiedenen Stoffen, beſonders auch der Kohlenſäure Jn Folge der Umgeſtaltung des Verkehrsweſens durch die

dies alles und Vieles andere verbreitete raſch und nach erfüllte venoſe Blut zur rechten Vorkammer des Herzens Eiſenbahnen kamen die Käufer in die Lage, ſelbſt die
haltig das Bewußtſein was ſich durch geeignete Wirth zurück, indem es auf dieſem Wege in der Leber gleichfalls Bezugsquellen aufzuſuchen und öfter ihre Einkäufe zu
ſchaft erreichen laſſe. Nicht ohne Einfluß blieb der ge filtrit wird, deren Ausſcheidungsprodukt die Galle iſt. Das beſorgen. Dieſe veränderten Verhältniſſe machen ſtetige
ſteigerte Bedarf der Städte und man ſah in allen bevöl venoſe Biut tritt aus der rechten Herzkammer in die Zuſammenkünfte der Production nothwendig, Reſervoirs,
kerten Gegenden ein Haupthilfsmittel mit vollem Recht in feinſten Gefäße der Lunge, ſcheidet Kohlenſäure aus, ver in welche die Produkte aus den einzelnen Erzeugungs-
der Milch wirthſchaft. Gutes Milchvieh wurde in ver hrennt (oxydirt) unter entſprechender Wärmeentwickelung orten zuſammenſtrömen, um von dort durch die großen

t. hältnißmäßig kurzer Zeit eine Anforderung, für deren Be im Sauerſtoff der Luft und kehrt in den Nachbargefäßen Verkehrsadern den Conſumtionsgebieten zugeführt zu wer-
n friedigung große Anſtrengungen und beträchtlicher Aufwand als arterielles Blut in die linke Herzkammer zurück. Die den. Solche Sammelpunkte, welche ihre natürliche Lage

an Koſten nicht übermäßig erſchienen. Fremde Raſſethiere eingeathmete Luft enthält 20,81 Sauerſtoff, 79,19 Stick- in den großen Verkehrs Centren, in den Eiſenbahnmittel-
wurden eingeführt, die Fruchtfolgen für das erforderliche ſtoff und etwa 0,04 Kohlenſäure, die ausgeathmete dagegen punkten haben, ſind die Lagerhäuſer. Sie gewähren den
Futter umgeſtaltet, den Stallungen, dem Molkereiwſen, 16,033 Sauerſtoff, 79,557 Stickſtoff und 4,380 Kohlen Rohproducenten den Vortheil, ihre Erzeugniſſe nach der
der Art der Fütterung ſelbſt wurde große und im Allge- ſäure. Jn ungefähr 2 Minuten treibt der Musfkeldruck Stadt zu ſenden, dort in dem Lagerhaus unterzubringen

on meinen auch erfolgreiche Aufmerkſamkeit zugewandt. Die des Herzens die geſammte Blutmaſſe unter dem doppelten und bis zum Verkauf Geld gegen mäßige Zinſen auf ihre
Fragen: was koſtet das Futter, wie wird es am zweck Zufluſſe neuer Stoffe, aus Verdauung und Reſpiration, Producte zu erhalten. Die Chance eines raſchen und
mäßigſten gegeben, welche Erfolge ſind damit erreicht wor durch den geſammten Körper. Die Wirkung der Nahrung vortheilhaften Verkaufs wird durch Einrichtung eines
den oder hofft man zu cerreichen, wie muß das Futter ge hängt vom richtigen Verhältniß des Bedürfniſſes in jedem Lagerhauſes geſteigert, insbeſondere in einer Stadt wie
miſcht werden, entſpricht der Erfolg der Fütterung dem einzelnen der Organe zu der für die Befriedigung darge- Halle, in welcher die Vorbedingungen eines großen Waaren-
wahren Werthe dieſe und eine ganze Reihe von Fragen botenen Maſſe ab, und die Beurtheilung des Werthes verkehrs, inſoweit ſie ſich auf die natürliche Lage und die
ſind nicht neu, aber ſie wurden jetzt aufgeworfen, um die wird bei klarer Erkenntniß immer mehr auf individuelle Communifkationen beziehen, vollſtändig gegeben ſind. Den
Keſultate derſelben ſofort in die Praxis zu überſetzen, zu Vorgänge und die Beſonderheiten des vorliegenden Falles Kaufmann überhebt das Lagerhaus der Nothwendigkeit
mal nachdem in den letzten Decennien des abgelaufenen hingewieſen. bei einer ſchlechten Conjunctur, ſeine Waare zu verkaufen,
Jahrhunderts gerade hier, in unſerer Gegend und in er kann durch den Lagerſchein ſich Geld verſchaffen, ohne
unſerer Nachbarſchaft, die Stallfütterung ſich durch Lagerhäuſer und Warrants. zum perſönlichen Credit zu greifen und ruhig einen für
faſt ganz Deutſchland Bahn gebrochen hatte. Die alte, Vom Haändelskammer Secretair Otto Puls. ihn günſtigeren Zeitpunkt abwarten. Das Lagerhaus
gefährliche Anſchauung welche in den Nutzthieren nur 1. Das Weſen der Lagerhäuſer. ſchafft dem Kaufmann ferner Erſparniſſe; macht ihm eigene
Maſchinen ſah, welche die Landwirthſchaft beläſtigen und Jn faſt allen größeren Städten Deutſchlands, welche große Magazine entbehrlich, ein Umſtand, der namentlich
nur dazu da ſind, um die Maſſe des bei der allein herr noch nicht im Beſitz von Lagerhäuſern ſind, ſteht die in. Bezug auf die theuren Miethen von Lagerräumlich-
ſchenden Körnerwirthſchaft gewonnenen Strohes in Dünger Frage wegen Errichtung derſelben auf der Tagesordnung. keiten in Mitten der Stadt von Bedeutung iſt. Sie er-
zu verwandeln, dieſe Feindin alles landwirthſchaftlichen Die Lagerhäuſer ſind entweder Freiläger oder möglichen weiter Erſparniſſe dadurch, daß die Lagerhaus-

22 Fortſchrittes wurde niedergekämpft, zumal ſeit der Eng- Waarenhäuſer. verwaltung die Verſicherung, die Conſervirung c. der
mit länder Bakewell 1795) und der auf Bakewells Schul Die ſogenannten Freiläger, Packhöfe c. haben Waaren übernimmt, was ſie billiger thun kann, als der
it tern ſtehende Deutſche, Albrecht Thaer, die erſten feſten den Zweck, zollpflichtige Waaren ſo lange unverzollt einzelne Kaufmann. Ein großes Magazin erfordert natür
4 Grundſätze für die Rinderzucht gelegt und dadurch zu aufzubewahren, bis ſie ihrer Beſtimmung der Verzollung, lich nicht das Zwanzigfache an Anlage und Betriebskoſten,

weiterer Beobachtung und zum Nachdenken veranlaßt Weiterſendung, Wiederausfuhr c. zugeführt werden. Jn ſowie an Aſſecuranzprämien für die Verſicherung des Ge
hatten. der Regel werden ſolche Freiläger nur in denjenigen bäudes und der Waare, wie zwanzig einzelne Magazine,

Jn der Ernährung des Nutzviehes bildete die Frage Orten errichtet, an denen ſich Hauptzollämter befinden. welche zuſammen den gleichen Rauminhalt haben. Jns-
über die Beſtandtheile der Futtermaſſen den erſten Derartige Freiläger, Docks, Entrepöts c. wurden ſchon beſondere für Halle iſt die Ausſicht auf Verminderung der
und weſentlichſten Gegenſtand. Der erſte, welcher dieſe in früher Zeit gebaut, theils um den ausländiſchen Handel hohen Fuhrlöhne für An und Abfuhr hervorzuheben.
Futtermaſſen unterſuchte, war der ſpaniſche Chemiker zu fördern, theils um die Zoll- und Steuererhebung nach Die Waaren werden dadurch billiger und concurrenz-
Prouſt (geb. 1755, 1827), welcher die Beſtandtheile in rationellen Principien zu regeln. fähiger und der Handel des Platzes kann ſich ſeinen Nach-
zucker, dl und eiweißhaltige eintheilte und für die Nähr- Die Waaren- oder Lagerhäuſer im eigentlichen barſtädten gegenüber beſſer behaupten. Wie oft hört man
fähigkeit des Futters die r der Milch forderte. Sinne dienen dagegen zur Aufbewahrung zoll und ſteuer doch die Klage, daß man hier theurer kaufe als in Leipzig.

dt, Einen bedeutenden Fortſchritt bildete der franzöſiſche Chemiker freier und bereits verſteuerter und verzollter Waaren aller Die feſtſtehenden Tarife der Lagerkoſten gewähren ferner
Bouſſingault, welcher mit umfaſſenderen Mitteln der Art, ausländiſcher und inländiſcher. Dieſe Lagerhäuſer dem Kaufmann die Möglichkeit einer genauen kauf-
Chemie und Phyſiologie arbeitete. Er forderte als Be entſtanden zunächſt in der Abſicht, die mit Schiff oder männiſchen Berechnung des Lagerzinſes für längere Zeit.

chlief ſtandtheile der Nahrung ſtickſtoffhaltige Subſtanzen Achſe ankommenden Waaren vor den Unbilden der Endlich bringen die in den Lagerhäuſern üblichen Ver-
iden Albumin Caſein, Fibrin, aus welcher er die Fleiſch Witterung und vor Entwendung zu ſichern. Später aber ſteigerungen, die ſich jedoch nur auf gewiſſe große Quan-
uter bildung ableitete, ferner Fett und eine ternäre Zuſammen verband man damit den Zweck, für die im Lagerhaus titäten beſtimmter Rohproducte beziehen, Angebot und

lto ſetzung Zucker, Gummi, Stärkemehl; endlich unorganiſche befindlichen Waaren einen Realcredit zu ſchaffen, der dem Nachfrage einander näher, und verſchaffen den Verkäufern
e Stoffe oder Salze Kalk, Phosphorſaurer Kalk, Bitter Kaufmann geſtattet, ſich ſeiner Waaren jederzeit auf Grund Und Käufern Gelegenheit, ihre Transactionen unter den

erde, Eiſenoxyd. Jn den ſtickſtoffloſen Beſtandtheilen er eines ihm von der Lagerhaus Verwaltung behändigten günſtigſten Bedingungen zu vollziehen.
nen. blickte er die Erzeuger der thieriſchen Wärme und die Lagerſcheines (Lagereigenthumsſchein) oder Warrant Bei der Wichtigkeit und Gemeinnützigkeit der Lager-
7. Unterhalter des Athems, in dem in den Geweben abge (Lagerpfandſchein) zu Ereditzwecken zu bedienen, ohne häuſer, deren Frequenz ſich in den betreffenden Städten
woch lagerten Fette ſah er nur einen Vorrath für das Athmen. nachtheilige Folgen beſorgen zu müſſen. ſtetig gehoben hat, haben dieſelben bisher in Deutſchland
auer Es war dieſe Lehre ein nicht hoch genug anzuſchlagender Dergleichen Lagerhäuſer wurden zuerſt 1709 in dennoch wenig Eingang gefunden. Freilich iſt dieſe Er

Fortſchritt, dennoch war es eben nur ein Fortſchritt aus Liverpool gebaut und erſtrecken ſich die Docks dieſer ſcheinung erklärlich, wenn man erwägt, daß die Aus-
dem unklaren Gewirr der Meinungen und Willkürlich Stadt über eine Oberfläche von 418 Hektaren. Aber erſt bildung des Eiſenbahnnetzes die natürliche Vorbedingung
keiten, bis Juſtus Liebig die Theorie der Ernährung gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, als die Smith'ſchen der Lagerhäuſer iſt, und daß dieſelben nur ausnahms

für auf die phyſiologiſchen Wirkungen der Organe und die Principien der Zoll und Steuererhebung in England weiſe zu einem Unternehmen der Privatſpeculation ſich
und chemiſche Zuſammenſetzung der Säfte in den einzelnen Wurzel gefaßt hatten, vermehrte ſich die Errichtung der qualificiren. Die Geſchäftsreſultate der hervorragendſten

Febr. Stadien des Umlaufes begründete und feſtſtellte. Jn artiger Docks in London, hauptſächlich zu dem Zweck, den Entrepötgeſellſchaften weiſen nur eine geringe Dividende
igung ſeiner 1840 zuerſt erſchienenen Thierchemie unterſcheidet Tranſithandel zu unterſtützen. Gleichzeitig bürgerte ſich auf, eine Erfahrung, die bei dem Zweck der Lagerhäuſer,
Mut Liebig die Nährſtoffe in Proteinſtoffe (oder Albuminate), das Jnſtitut der Warrants als Reſultat eines Handels dem allgemeinen Jntereſſe des Handels und der Jnduſtrie
innig welche 15-—-16 Prozent Stickſtoff und etwas Schwefel gebrauchs ein, über deſſen Entſtehung ſich nichts Beſtimmtes zu dienen, natürlich iſt. Jn Frankreich und in den anderen
nders enthalten, und die Pflanze allein aus unorganiſchen angeben läßt. Ländern wurden deshalb die Lagerhäuſer entweder auf
ſeine Stoffen bildet, der Thierkörper ſelbſt ſie nur modificirt; Jn Frankreich wurden ſchon im Jahre 1664 durch öffentliche Koſten errichtet, oder vom Staat, der Gemeinde

Hrn. ferner in ſtickſtoffloſe Kohlenhydrate (Zucker, Celluloſe) Colbert in 11 Städten ſogenannte Entrepöts errichtet, um oder den Bahnen ſubventionirt; insbeſondere iſt dies in
Schul und Kohlenwaſſerſtoffverbindungen (Fette, Oele), und den Ausfuhr und Tranſithandel zu heben. Dieſelben Frankreich, Belgien und in Jtalien der Fall. Die Pflicht
ſänge endlich in unorganiſche Stoffe (Phosphorſäure, gingen bald wieder ein. Erſt am Ende des vorigen des Staates und der Gemeinde, derartige Jnſtitute auch

die Kali Kalk, Natron, Magneſia, Eiſen Kochſalz Jahrhunderts wurden die Entrepöts in den Hafenſtädten materiell zu fördern, zweifelt jetzt auch Niemand mehr an.
hinge und Waſſer). Den Einfluß dieſer einzelnen Beſtand- wiederhergeſtellt und ihr Gebrauch auf die für die in Der Staat und die Gemeinde können ſich nöthigenfalls
ronen theile verfolgt Liebig durch den geſammten Organismus ländiſche Jnduſtrie importirten Waaren ausgedehnk, wobei mit einem Erträgniß begnügen, welches die Betriebskoſten
ſie zur der Säugethiere und führt jede Frage der Ernährung auf auch die Warrants in Gebrauch kamen. 1848 zur Jeit und Zinſen deckt. Der indirecte Vortheil, welcher ihnen

von die eigenthümliche Thätigkeit des einzelnen Organs zurück. der Handelskriſis wurden die Lagerhäuſer für einheimiſche aus den fruchtbringenden Wirkungen dieſes Jnſtituts er
anken. So zeigt er, daß in Bezug auf die ſtickſtofffreien Kohlen und ausländiſche, zollfreie oder bereits verzollte Waaren wächſt, bietet reichlichen Erſatz für die aufgewendeten
vieſene Hydrate die Stärke ſich zuerſt durch die Einwirkung des unter dem Namen magasins gévéraux in Paris und in Koſten. Wenn Handel und Verkehr dadurch gehoben
ilender Speichels in Stärke ummi und Zucker verwendete und den größeren Städten der Departements errichtet. Die werden, wenn die Zahl und Größe der Geſchäfte und die
derzen. daß die Magenthätig eit die Proteinſtoffe durch Salzſäure Erfolge entſprachen jedoch nicht den gehegten Erwartungen. dadurch öffentlichen Abgaben wachſen, dann ge-
benen und Pepſin in Peptone umſetzt. Es bildet ſich hier der Der Formalismus und die Einmiſchung der Behörden winnt das öffentliche Einkommen durch den vermehrten
en. ſaure Speiſebrei (Chymus) und das Fett bleibt ungelöſt, hinderten ihre Entwicklung und Einbürgerung. Erſt als Ertrag der Steuern weit mehr zu, als das Opfer beträgt,

erſt im Dünndarm geht es durch die alkaliſchen Einwirkun 1858 ein neues Geſetz die engliſchen Einrichtungen ein welches durch die Errichtung oder Unterſtützung derartiger
ge. gen der Galle und der Pankreasdrüſe in die gieichartige Geſtalt führte, entſtanden bald in allen bedeutenden Orten Frank Einrichtungen gebracht wird.



e

Keuerdings treten auch vielfach die Eiſenbahngeſell
ſchaften als Erbauer ſolcher Jnſtitute auf. Jn der That,
wie die Eiſenbahnen die Bedingung der Entſtehung für
die Lagerhäuſer, ſo ſind wieder letztere die wichtigſten
Motoren für die Entwickelung des Eiſenbahn-Verkehrs und
tragen zur Entfaltung einer ſtändigen Güterbewegung
mächtig bei; ſie geben ihr ſtets neue Nahrung, beleben
und erhalten ſie. Die Eiſenbahnen waren es daher auch,
welche die Errichtung von Lagerhäuſern faſt überall mit
ihrem Einfluß gefördert und in einzelnen Fällen ſogar
die Errichtung auf eigene Koſten nicht geſcheut hat. Jn
allen Fällen aber, z. B. in Rouen, Antwerpen, Ancona c.
iſt das Jnſtitut der ſelbſtſtändigen oder theilweiſen Ver-
waltung der Kaufmannſchaft überlaſſen worden und be
hielten ſich der Staat, die Gemeinde oder die Bahnen
nur als Aequivalent im Jntereſſe des Gemeinwohles
einen maßgebenden Einfluß nach verſchiedenen Richtungen,
namentlich auf die Beſtimmungen der Tarife vor.

Aus der Provinz Sachſen
Landwirthſchaftliches.

O Aus der Prorinz Sachſen, den 18. Februar.
Der Magdeburger Verein für Landwirthſchaft
und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen wird
am 23. d. Mts. Vormittag 11 Uhr in „Riegel's Reſtau-
rant“ zu Magdeburg eine ordentliche Hauptverſammlung
abhalten, in welcher nachſtehende intereſſante Punkte zum
Vortrag kommen werden: 1. Die Entſtehung und Ver-
breitung der Rinderpeſt. (Ref. Medicinal Aſſeſſor
Müller-Magdeburg.) 2. Ueber das Seyffert-Scheib-
ler'ſche Elution-Verfahren, ſowie über das Dubrun-
faut'ſche Osmoſe-Verfahren zur Gewinnung des
Zuckers aus Melaſſe. (Ref. Director Dr. Bodenbender-
Waſſerleben und Director Elsner-Roßla.) 3. Empfiehlt
ſich die unter Feſthaltung der Proteinſtoffe eingedickte
Melaſſeſchlampe zur Anwendung als Dünger in der
Landwirthſchaft? (Ref. Dr. Brockhoff Magdeburg.)
4. Ueber Spaniens modernePferdezucht. (Hr. Prof.
Dr. Freytag- Halle.) 5. Zweck und Benutzung der
deutſchen Seewarte. (Ref. Generalſecretär Dr. De
lius-Halle.) 6. Welche Aufbewahrungsmethoden
haben ſich in dem verfloſſenen Jahre bei den Wurzel-
gewächſen bis jetzt am beſten bewährt? (Ref. Amtsrath
Bodenſtein-Nedlitz.) 7. Unter welchen Verhältniſſen
empfiehlt ſich der Anbau von Sommerweizen? (Ref.
Fabrikbeſitzer C. Rudolph Magdeburg

(5 Aus dem Saalkreiſe, d. 16. Febr. Der im
März 1870 begründete land wirthſchaftliche Verein
am Strengbache, deſſen Mitglieder einestheils den Ort-
ſchaften des nordöſtlichen Theiles des Saalkreiſes, andern-
theils einigen Ortſchaften des Kreiſes Bitterfeld angehören,
hat für das laufende Jahr folgende 5 Vereinstage feſt-
geſetzt: 1) 25. Januar, 2) 8. März, 3) 7. Juni, 4) 18.
October und 5) 13. December. Director des Vereins iſt
jetzt (an Stelle des im v. J. verſtorbenen Rittergutsbe-
ſitzers und Lieutenants a. D. RudolphiDammendorf) Guts-
beſitzer G. Werner-Dölsdorf; als Vicedirectoren fungiren
die Gutsbeſitzer Brandt Schwerz und Otto Creutz-
mann Eismannsdorf, ſowie Amtmann Gerſch-Spören, hätte, ſo hatten wir bei dem 2. Soli für Harfe um ſo mehr Gele-

als Schriftführer Lehrer om. EisfeldtQuetz. Der Verein
wird in nächſter Zeit ſein 5. Jahresfeſt im Meiß ſchen
Locale zu Schwerz, wo die Vereinsſitzungen abgehalten
werden, feiern.

H Bitterfeld, d. 18. Februar. Der Landwirthſchaft
liche Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hat ſich
eingehend mit der Frage beſchäftigt: „Sind Verſuche ge
macht worden, die Kartoffelfurchen ſchon im Herbſt, vor
dem Legen des Samens, fertig zu machen und wie hat
ſich dieſes Verfahren bewährt?“ Da dieſe Frage als eine
hoch wichtige für alle Landwirthe von Jntereſſe iſt, ſo
dürfte eine kurze Mittheilung der Ergebniſſe der Verhand-
lung nicht unwillkommen ſein. Es wurde nämlich allge
mein anerkannt, daß es überaus vortheilhaft ſein würde,
wenn man das künftige Kartoffelfeld im Herbſte ſchon
der Art zurecht machen könne, daß man im Frühjahr die
Kartoffeln ſofort in die im Herbſte gezogenen und im
Winter mit Dünger vollgefahrenen Dämme legen könne,
weil dadurch viel Zeit erſpart würde, welche im Frühjahr
ſo ſchon knapp genug wäre. Zahlreich bereits angeſtellte
und beobachtete Verſuche ergaben, daß auf leichtem, trok-
nen Boden ein Markiren und Harken der Stoppel an
gebracht ſei, weil die Winterfeuchtigkeit ſich ſo beſſer hält.
Jmmerhin aber empfehle ſich Vorſicht, denn die Sache ſei
noch neu und weitere Verſuche erſchienen geboten. Mitt-
lerer Boden iſt zeitig zu pflügen, in die gezogenen Dämme
kann im Winter der Dünger gebracht werden. Bei ſchweren
Bodenklaſſen bringe man den Dünger nicht unmittelbar
mit der Kartoffel zuſammen.

Das II. Abonnementsconcert
des Herrn Muſikdirector W. Halle.

Man hört oft hierorts die Klage, daß man, um einmal eine
ordentliche Opernmuſik zu hören, nach n müſſe hier
ſei nichts zu holen. Gut, es mag ſein. enn aber nun dieſen
Unzufriedenen ſtatt deſſen einmal eine wirklich gute Concertmuſik
geboten wird, dann kommen ſie nicht. Dieſe nicht erbauliche Er
fahrung konnten wir wieder einmal geſtern Abend machen, wo im
Volksſchulſaale das zweite Abonnementsconcert von Herrn Muſik
director Halle ſtattfand. Man kann nicht ſagen, daß das Concert
ſchlecht beſucht geweſen ſei, nein, aber bei der Mühe, dem Eifer und
der Anſtrengung, die Herr Halle auf Vorführung wirklich guter und
gediegener Leiſtungen verwendet, wäre wohl zu wünſchen, daß ſeinem
redlichen Streben ein regeres Jntereſſe entgegengebracht würde. Wir
hoffen, daß für künftighin dieſer Wunſch, dem ſich jeder verſtändige
e tiebhaver gern anſchließen wird, nicht zu einem illuſoriſchen
werde.

Die Aufführung ſelbſt iſt als eine durchweg gelungene zu be
zeichnen. Die Sinfonie in B-dur von Schumann wurde vom Or-
cheſter von Anfang bis zu Ende ſauber und präcis durchgeführt, der
wohlſtudirte, durchgearbeitete Vortrag vom Dirigenten vortrefflich ge
leitet. Die leidenſchaftlich auf und abwallenden Empfindungen des
erſten Satzes, der weiche ſanfte faſt melancholiſche Charakter des
weiten, die friſch ſprudelnden lebendig frohen Rythmen des dritten,ſowie der neckiſch-humoriſtiſche Grundgedanke des vierten wurden mit

gleicher Präciſion und Schärfe zum Ausdruck gebracht. Kurz, die
vortreffliche Compoſition erfuhr eine entſchieden würdige und eben-
bürtige Ausführung.

Ob das Andante eantabile aus d. Trio Op. 47 v. Beethoven
durch die Jnſtrumentation Lißt's für Orcheſter und Harfe gewonnen
hat und ob dabei nicht ein Moment in die Compoſition gekommen
iſt, das Beethoven ſehr fremd iſt, laſſen wir dahin geſtellt. Die Aus
führung ſchloß ſich an Güte durchaus der des Schumann'ſchen Werkes an.
Kam dabei die Harfe doch nie eigentlich recht zu irgend welcher Bedeutung, die auf die Leiſtungen ihres Spielers einen Schluß erlaubt

Bekanntmachungen.

BVekanntmachung.
Die Stelle des hieſigen Kreis-Communal-Wegemeiſters

Jn allen W von Halleſowie in allen Städten der Provinz
Sachſen ſind zu haben:

Kohlmann, Kubiktabellen über
runde Hölzer berechnet nach

Verlag von F. A. Zrockhaus
in Leipzig.

In achter Auflage erschien

genhett, in Herrn geaht zrthen e ſegerrments kennen zu lernen Zwar ofitionen, eine
von Herrn Pönitz ſelbſt, die andere von Pariſh Alvars an ſich nicht
bedeutend und original, wie ja überhaupt die t für Einzelpar,
tien nur ein ſehr beſchränktes Feld bietet, indeß ſie ſind geſchickt
anſprechend und von entſchiedener Wirkung, beſonders, da ſie mit

roßer Eleganz, wirklichem Verſtändniß und ſtaunenswerther Fertig
eit vorgetragen wurden.

Die halt- und geſtaltloſen verſchwommenen Empfindungen, die
aller und jeder Greifbarkeit und Plaſtik entbehrende Gefühlſchwel-

erei, die jeder Verbindung mit dem Realen enthoben in der Luftſhwebende poetiſche Jdeenwelt der Oſſian'ſchen Dichtung wurde auf

der hierfür fich allerdings beſonders eignenden Harfe ſehr treffend
wiedergegeben. Faſt in noch höherem Grade gilt dies von dem
Feenreigen von Pariſh Alvars. Man hörte förmlich und ſah in
den Tönen die ganze gaukelnde ſchwirrende huſchende Schaar der
Elfen über der Wieſe in ſanftem Mondſchein ſich tummeln. Hier
beſonders konnte man die techniſche Fertigkeit des Herrn Pönitz in
Behandlung des Jnſtrumentes in ganzer Vollendung bewundern und
kennen lernen. Reicher Beifall lohnte verdientermaßen den Künſtler.

Die Vokalmuſik war vertreten durch die Coburger Hofopern-
rin Frl. Krienitz. Sie hatte zum Vortrag gewählt Arie der

ides aus dem Prophet von Meyerbeer“ und 2 Schubert'ſche Lieder.
Man mag der Meyerbeer'ſchen Muſik mit Recht vielfache Phraſen-

aftigkeit und Effekthaſcherei vorwerfen, wirken wird ſie immer.
s iſt freilich mit der Vorführung dramatiſcher Safargoſtrre im

Concertſaal eine eigene Sache, es fehlt eben Etwas im Ganzen,
die Scene und Handlung doch, ſoweit es überhaupt möglich, voll
m Fräul. Krienitz ihre Aufgabe meiſterhaft. Jhr Organ von
vollem ſonoren Klang, von erſtaunlichem Umfange nach der Tiefe
ſowohl als nach der Höhe es umſpannt faſt 3 Oktaven und
von vollendeter Durchbildung bewältigte die großen Schwierigkeiten
der Pièce wie ſpielend. er dramatiſch und lebendig, leiden-
chaftlich und mit ergreifender Wirkung belundete der Vortrag eine
pernſängerin von bedeutendem Talent; daß Frl. Krienitz im ein-

fachen lyriſchen Liede gleich Vortreffliches leiſtet, was nicht gerade
allzu häufig der Fall, zeigten die Schubert'ſchen Lieder: W
und „Ständchen“. Aus Verſehen wohl war im Terte das Stänbchen
von Rellſtab gedruckt, das, welches Frl. Krienitz vortrug, iſt aus
e Cymbeline. Die Sängerin fand ein ſehr dankbares
Publikum, das mit rauſchendem Beifall ihre ausgezeichnete Leiſtung
würdig anerkannte.

dir können Herrn Muſikdirector Halle nur dankbar ſein für das
Concert und hoffen, oder ſind vielmehr gewiß, daß er auch künftig
hin gleich Gutes bieten und dafür gebührend belohnt werde.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Februar.

Aufgeboten: Der Braumeiſter C. Schulze und A. Beyer geborne
Benne, Taubengaſſe 15.

Eheſchließungen: Der Wagenbauer A. Schultz, große Märkerſtr.
10, und M. Pauly Rathswerder 8. Der Schuhmacher H. Cotte
und L. Jange gen. Schiertz, Bäckergaſſe 4.

Geboren: Dem Fabrikant R. Speck eine Tochter, Marienſtraße 8.
Dem Handarbeiter Ch. Belger eine Tochter, Graſeweg 17. Dem
Schneider E. Koitzſch eine Tochter, Schmeerſtraße 26. Unehel.
Zwillings-Söhne, Unterberg 5. Eine unehel. Tochter, Entbin-
dungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Maurer H. Zachäus Sohn, todtgeboren, Neuſtadt
4. Ein h Sohn, 2 Monat 12 Tage, Atropie, Weingärten
29. Der Tiſchlermeiſter Friedrich Wilhelm Kroppenſtedt, 46
Jahr 1 Monat 12 Tage, Herzfehler, große Märkerſtraße 3.
Des Schneidermeiſter C. Höpfner Ehefrau, Friederike geb. Thier,72 Jahr 10 Monat 3 Tage, Emphyſem Geiſtſtraße 46. Der
Kreisgerichtsbote Chriſtian Siorna, 73 Jahr 11 Monat 27 Tage,
Nierenleiden, Henriettenſtraße 1. Der PolizeiSergeant Guſtav
Paul Albert Erdmann, 35 Jahr 2 Tage, Lungentuberkuloſe, Garten
t 2,3. Des Schuhmachermeiſter C. Steffen Sohn, Otto Max

aldemar, 4 Jahr 10 Monat 13 Tage, Nephritis Scarlatinosa,
hinterm Harz 4. Des Stellmacher G. Hellwig Tochter, Antonie

Hedwig 9 Monat 19 Tage, Schwäche, große Brauhaus-
gaſſe 19.

Montag den 26. Februar Mit-
tags 12 Uhr ſollen auf Rittergut

Puſchwitz bei Belgern 15 bis 20
kommt in Folge der Anſtellung des jetzigen Jnhabers bei der Provin
zial-Wegebauverwaltung vom I. April d. J. zur Erledigung und
ſoll von da ab wieder beſetzt werden.

Das Einkommen derſelben beträgt mit Einſchluß der Entſchädigung
für Dienſtreiſen und Dienſtaufwand, ſowie einer Tantième, von den
für Gemeinden ausgeführten Wegebauten u. ſ. w. bei 1260 Mark
etatsmäßigem Gehalt, jährlich pptr. 2100 Mark. Die Anſtellung er-
folgt auf vierteljährliche Kündigung.

Bewerber um die Stelle, welche nicht nur im practiſchen Wege-
und Chauſſeebau erfahren ſein, ſondern auch die erforderlichen techniſchen
Fähigkeiten beſitzen müſſen, um ſelbſtſtändig Meſſungen und Nivelle
ments auszuführen, Anſchläge und Zeichnungen anzufertigen und in
das Fach einſchlagende motivirte Gutachten abzugeben, werden aufge
fordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und Militairpapiere,
ſowie eines ſelbſt verfaßten und ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs bis
zum I. März E. bei dem Unterzeichneten zu melden.

Querfurt, den 2. Februar 1877.
Der Königliche Landrath.

J. V.Freiherr von der Reck.

Mitteldeutscher, Badisch-Mitteldeuntscher, Ost-Nittel-
deutscher, Mitteldeutseh-Elsass-Lothringischer, Schle-
sisch-Nitieldeutscher und Scohlesisch- Mitteldeutsch-

Elsass- Lothringischer Eisenbahn Verband.
Zu den Tarifen für den rubricirten EiſenbahnVerbänden ſind die

vom 1. reſp. 10. reſp. 15. Februar er. ab gültigen Nachträge Nr. 41,
27, 20, 26, 25 und 19 erſchienen, enthaltend verſchiedene Aenderungen
in den Waarenklaſſifikationen bzw. Tarifbeſtimmungen c.

Das Nähere iſt in den Güterexpeditionen zu erfahren.
Frankfurt, den 13. Februar 1877.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Daß der Vieh und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch,

den 27. und 28. Februar dieſes Jahres allhier abgehalten wird, brin
gen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, den 16. Februar 1877. Der Gemeinderath.
Bahlig.

Mehrere ordentliche ArbeiterOekonomis Bebrlings- Familien finden zum 1. April er.
neu erbaute, geſundeGesuch. en und dauernden hohen

Für das Amt Worms- Verdienſt, auch als Erndte Ar
leben bei Eisleben wird beiter d re Dreſcher auf
um 1. März ev. 1. April dem Amte Polleben bei Eisleben.

J. ein Oekonomie-Lehr-ürg ſucht Magdeburgerſtraße 25 ſind
v oltze, Jnſpector. fette Schweine zu verkaufen.

Met 6. Aufl. T soebene a Neuestes und Vollständigstes je ehels ſelbſtgezogene theils
Dieſelben berechnet nach Fuß überzählig gewordene Arbeitspferdemaaß. 13. Aufl. Taſchenf. geb. Fremdwö rterbuch. nach dem Meiſtgebot verkauft wer
0,90

Dieſelben nach Fuß und Me
termagaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 3

Kohlmann, Kubiktabellen über
geſchnittene und beſchlagene
Hölzer berechnet nach eter
maaß. 4. Aufl. Taſchenf. geb.
2,25
Dieſelben berechnet nach Fuß
maaß. 8. Aufl. Taſchenf. geb.
1,50
Dieſelben nach Fuß- und Me
termaaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 3

Kohlmann, Kubiktabellen über
runde, geſchnittene und be-
Wege Hölzer, berechnet nachdetermaaß. 7 Auf aſchenf.

eb. 3,75Dieſelben gen nach Fuß-
10. Aufl. Taſchenf. geb.

Dieſelben nach Fuß und Me
termaaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 6

Sämmtlich Special-Ausgaben
für Preußen.

Verlag v. C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Wie die ſeit einem langen Zeitraume
bekannten Kohlmann'ſchen Kubik-
bücher nach Fußmagaß empfehlen
ſich in gleicher Weiſe die Bearbeitungen
nach Metermaaß, ſowohl durch Cor
rectheit der Berechnung, als z
durch praktiſche Einrichtung für ge
ſchäftliche Benutzung.

Ziegelmeiſter-Stelle
in Dölau iſt beſetzt.

Gebrüder Baensch.
Ein ſtarkes Arbeitspferd,

Apfelſchimmel, Ardenne, G6jährig,
für 1200 Mark zu verkaufen.

Delitzſcher Str. 6b.
Auf einem Rittergute bei Halle

mit Brennerei und Zuckerrübenbau
wird zum 1. April ein gewiſſenhaf-
ter junger Mann als zweiter Ver
walter geſucht. Anmeldungen mit

Abſchrift der Zeugniſſe unter Adr.
H. L. poste rest. Landsberg,
Prov. Sachſen.

den. Darunter befinden ſich 3 St.
dreijährig, ein engliſcher Vollblut
Hengſt von Broadalbane, aus der
Zitella als Fohlen in Graditz an-
gekauft.

Der Wirthſchaft bekannten Feh-
ler werden angegeben.

Mit Aezeichnung der Ausſpracht.
on

Dr. J. I, Kaltschmidt,
61 Bogen. 8. Geh. 6 M.

Geb. 7 M. 80 Pf.
Kaltschmidt's „Fremdwörter-

buch“, bereitsin achter Aut-
lage vorliegend, ist nicht nur
das umfassendste, sondern
auch das Verhbältnissmässj
wohblfeilste aller Premdwör-

Böniſch.

Stelle-Gesuch,
Ein verh. kinderl. Müller, 42 J.

Igleichende Münztabelle.

alt, im Mühlenfach durchaus prak-
tiſch, ſucht durch ſein 17jähriges
Atteſt Stellung als Ober- Müller.

H. Prankein GeraNeuſtadt.

StadtTheater.
Dienstag den 20. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
A0 fette Schaafe Zum B ie e. Enterin euditz. Das Stiftungsfeſt,
Ein praktiſches, ſtarkes Luſtſpiel in 3. Acten von G. v. Moſer.

Reitpferd für einen Zu dieſer ſeiner Benefiz Vor
M Wirthſchaftsbeamten wird ſtellung ladet ein hochgeehrtes Pu-

baldigſt zu kaufen geſucht. blikum ganz ergebenſt ein
Gefl. Offerten nebſt billigſten Phüälipp Kraus.

Preisangaben werden zunächſt brief Senauspieipreise.

om!

terbücher. Im Anhang wird
ausserdem geboten: ein sehr
reichhaltiges Verzeichniss von
geographischen, historischen
und Personennamen, eine
Uebersicht der neuen Maasse
und Gewichte, und eine ver

lich unter C. C. 264 durch Ru- n Vorbereitun
dolff Mosse in Halle a/S. der Carneval in
erbeten.

JJiegelpreſſeGeſuch. Neueſte Operette v. Joh. Strauß.
Auf unterzeichneten Werken wird

eine große Saxenberg'ſche Ziegelpreſſe Antwort auf den Brief vom
(neues Syſtem) zu kaufen geſucht. 16. Februar.
Wenn auch gebraucht, ſo muß die Recht ſo, verdecke dein Geſicht,
ſelbe doch noch ſehr gut im Stande Du erbärmlicher Wicht,
ſein u. billigen Preis haben. Der, Namens der Viere,

Muldenſteiner Werke Mit eklicher Schmiere,
bei Bitterfeld. eder Wiſch überſandt;

och die Hand war gleich erkannt.Große Poſten gute Speiſekartof Wer zu dieſem Zweig Thema

feln kaufen kann wählenKöbylinski Wiedemann, Gehört zuden allexgemeinſten Seelenl

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nordhauſen.

Zweite Beilage.
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Zweite VBeilage zu
Halle, Dienstag den 20. Februar 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 18. Februar.

Uhr beſichtigten der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz,
die Kronprinzeſſin, die Prinzen Wilhelm und Waldemar
das neue Reichsbankgebäude. Außer dem Hauptbank-
direktorium, den Mitgliedern des Centralausſchuſſes und
den ſämmtlichen Bankbeamten waren anweſend Stephan,
Bitter, v. Madai und der Bauleiter Hitzig. Nach Be
ſichtigung der Kaſſe, wo automatiſche Goldwaagen die
Allerhöchſte Aufmerkſamkeit erregten, des Treſſors, des
Goldbarrenbeſtandes und der Bureaus erfolgte im neuen
Saale die Vorſtellung des Centralausſchuſſes. Bankprä-
ſident v. Dechend hielt die Begrüßungsrede, welche her
vorhob, daß ohne Erfolge des ſiegreichen Heeres eine
deutſche Reichsbank ein Traum geblieben, ſo aber
Wirklichkeit geworden wäre, und mit dem Dank an
den Kaiſer für ſeine Anweſenheit und für das huldvolle
Geſchenk ſeines Portraits ſchloß. Se. Majeſtät antwortete
zuſtimmend, dabei betonend, Alles ſei nur erreicht mit
Gottes Hülfe, auf ihn müſſe man bauen. Sodann fand
ein Dejeuner ſtatt. Am Tiſche des Kaiſers ſaßen der
Kronprinz, Prinz Wilhelm und der Bankpräſident von
Dechend, die Mitglieder des Centralausſchuſſes und der
Bauleiter Hitzig. Die Kaiſerin hielt im Nebenzimmer
Cercle. Der Kaiſer toaſtete auf die Reichsbeamten.

Wien, 18. Febr. (A. A. 3.) Nach dem „pPeſther
Lloyd“ ſind die Ausſichten auf ein Zuſammengehen
Oeſterreichs mit Rußland ganz geſchwunden. Auch Deutſch
land verhalte ſich in St. Petersburg ſehr rückhaltsvoll.

Nach Belgrader Meldungen iſt die Stellung Milans
im Land ernſtlich bedroht. An dem Sultan ſollen
Symptome von Geiſtesſtörung bemerkbar ſein.

Wien, 18. Febr. (A. A. 3.) Ein Communiqué
der türkiſchen Botſchaft ſtellt die Gerüchte von einer be
abſichtigten Erſetzung Edhem Paſcha's durch Mahmud
(Damat?) Paſcha in Abrede. Zu Delegirten Montenegro's
für die Friedensverhandlungen wurden die Senatoren
Petrowitſch und Radonitſch ernannt.

Rom d. 17. Februar. Der „Pol. Corr.“ wird
von hier gemeldet: Das geſtern und heute hier verbreitete
Gerücht, daß Midhat Paſcha eine ihn nach Konſtantinopel
zurückberufende Depeſche erhalten habe, wird von dem Ex
Großvezir nicht nur perſönlich in Abrede geſtellt, ſondern
auch die Wahrſcheinlichkeit einer in nächſter Zeit zu gewär
t derartigen Eventualität auf das entſchiedenſte be
zweifelt.

Petersburg, d. 17. Februar. Don Carlos ver
bleibt noch eine Woche hier. Wie aus Hofkreiſen verlautet,
ſoll der Sohn Napoleon's III. bereits ſeit einigen Tagen
im tiefſten Jncognito ſich in Petersburg befinden und auch
ſchon vom Kaiſer empfangen worden ſein. Die Anweſen
heit des ſpaniſchen wie des franzöſiſchen Thron-Prätenden-
ten ſoll mit Reſtaurationsplänen im Zuſammenhang ſtehen.

Waſhington, d. 18. Febr. Jn der geſtern ſtatt-
gehabten Verſammlung der demokratiſchen Senatoren und
Abgeordneten wurden die Anträge, ſich von den Be-
ſchlüſſen der Fünfzehner- Kommiſſion loszuſagen und die-
ſelben für ungiltig zu erklären, abgelehnt. Dagegen wurde
mit 69 gegen 40 Stimmen der Antrag angenommen, die
Zählung der Stimmen fortzuſetzen und die Beſchlüſſe der
Kommiſſion in Gemäßheit der Vorſchriften des Wahlge-
ſetzes anzuneh nen und auszuführen. Gleichzeitig wurde
ein Proteſt erlaſſen gegen die Geſetzesverletzungen, welche
die Majorität der Fünfzehner- Kommiſſion bei Beurtheilung
der Wahlen in Florida und Louiſiana begangen habe.

Gedächtnißfeier des funfzigjährigen Todestages
Heinrich Peſtalozzi's.

Die vom PeſtalozziVereine „Halle u. Umgegend“ ver
gangenen Sonnabend abends 6 Uhr im Saale des Volks
ſchulgebäudes abgehaltene Gedächtnißfeier des funfzigjäh
rigen Todestages Heinrich Peſtalozzi's, zu welcher ſich die
Mitglieder recht zahlreich eingefunden hatten, muß als eine

Heute Mittags 12
in jeder Beziehung würdige und der Bedeutung dieſes
Tages entſprechende bezeichnet werden.

Eröffnet wurde die Feier durch die von hieſigen Lehrern
in verſtändnißvoller und künſtleriſcher Weiſe zum Vortrage
gebrachte herrliche und erhebende Compoſition des 23. Pſalm

von Klein: „Der Herr iſt mein Hirt.“ Der ſich hieran-
ſchließende Feſtvortrag des Herrn Lehrers Francke, in
welchem nach Vorführung einer kurzen Biographie mit
kernigen und trefflichen Worten auf die univerſelle Bedeu-
tung Peſtalozzi's als Pädagog hingewieſen und ſeiner als
rechter Vater der Waiſen und Verlaſſenen gedacht wurde,

fand ſeitens der Feſtgenoſſen ungetheilten Beifall. Der
Feſtredner betrachtete den Heimgegangenen nicht als einen
Todten, ſondern als den großen Mann, deſſen Geiſt in
den Herzen der Lehrer und Erzieher, im Kreiſe der Schule
und in der Familie fortgeſetzt lebe und wirke, deſſen Leben
ein einziger großer Gottesdienſt geweſen ſei! Jn wahrer
und echter apoſtoliſcher Begeiſterung habe ſeine große

zu einer würdigen Exiſtenz zu zeigen, das bewußte und
ernſte Streben im Volke zu wecken, immer mehr nach einer
der Menſchenwürde entſprechenden Vollkommenheit zu rin-
gen. Darum ſei Peſtalozzi in des Wortes ganzer Bedeu-
tung ein Wohlthäter der Menſchheit geworden, ein Apoſtel,
der das Evangelium der Liebe gepredigt habe. Eine ſtrah-
lende Krone der Unvergänglichkeit habe er ſich geflochten
in dem, was er war, wie er lebte und ſtrebte. Jn
dankbarer Erinnerung ſagte der Feſtredner zuletzt, werden
wir Peſtalozzi's gedenken, wenn wir als Lehrer und Er
zieher darnach ſtreben, in ſeinem Geiſte zu wirken und
dafür Sorge tragen, daß ſeine großen Jdeen im Volke
immermehr bekannt werden und tiefere Wurzeln ſchlagen.
Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß gerade die
Mütter eifrig leſen und lernen möchten in dem Büchlein
von Peſtalozzi: „Wie Getrud ihre Kinder lehrt!“

Der Redner ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß
in den Peſtalozzi- Vereinen auch in Zukunft die thätige
Peſtalozziliebe immer herrlichere Früchte tragen möge.

Nur dadurch würde dem Worte: Vergeſſen wir
unſeres großen Todten nicht!“ in einer würdigen und
ſegenbringenden Weiſe Rechnung getragen.

Der hierauf von hieſigen Lehrern zum Vortrag ge-
brachte 121. Pſalm: „Jch hebe meine Augen auf zu den
Bergen“ eine treffliche Compoſition des Königl. Muſik
directors E. Stein zu Wittenberg, wurde den Feſttheil-
nehmern in ebenfalls vollendeter Form zu Gehör gebracht.

Wir ſind der Ueberzeugung, daß dieſe erhebende Feier
nicht ohne Segen für Schule und Haus ſein wird.
Auf Anregung des Centralvorſtandes hat wohl in den
meiſten Peſtalozzi- Vereinen der Provinz an dieſem Tage
eine ähnliche Feier ſtattgefunden. Ein vom Zweigvereine
Zörbig an den hieſigen Peſtalozzi-Verein eingegangenes
Telegramm: „Herzlichen Gruß ſendet der zur heutigen Feier
zahlreich verſammelte Verein“ wurde ſeitens der Mitglieder
mit beſonderer Freude begrüßt.

J Staßfurt, d. 18. Februar. Der Todestag Peſta-
lozzi's wurde geſtern vom hieſigen Peſtalozzi-Zweig-

vereine durch ein Concert zum Beſten des Peſtalozzi
Vereins gefeiert. Ein ſehr gewähltes Programm wurde
zur Zufriedenheit der Zuhörer durchgeführt. Orcheſter und
Quintett-Sätze wechſelten mit Männerchor- und Solo-
geſängen in geeigneter Weiſe ab. Der vom Herrn Rector
Schulle gedichtete und vorgetragene Prolog leitete die Feier
würdig ein, deren Mittelpunkt ein Vortrag des Herrn
Lehrer Elſchner über Heinrich Peſtalozzi bildete. Redner
erntete lebhafteſten Beifall, da er das Lebensbild des
großen Pädagogen entſprechend vorführte 1. nach ſeinem
Leben und Wirken, 2. nach ſeiner Bedeutung als Pädagog

und 3. nach ſeinem durch die Lehrerſchaft ihm geſetzten
Denkmal, dem Peſtalozzi-Verein. Der Ertrag war ca.

100 ein glänzender Erfolg aber außerdem die Anmel-
dung von verſchiedenen Ehrenmitgliedern. Möchte es der

42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

hieſigen Lehrerſchaft gefallen, recht bald wieder zu demſel
ben Zwecke Etwas zu bieten.

Halle, den 19. Februar.
Der hieſige Verein für ſtädtiſche Jntereſſen,

welcher bekanntlich den Zweck verfolgt, in der Bürgerſchaft
das Jntereſſe für ſtädtiſche Angelegenheiten zu erwecken
und zu befördern, erfreut ſich mehr und mehr des günſtig-
ſten Erfolges ſeiner Beſtrebungen. Die, wie jeden Sonn
abend, ſo auch am vergangenen im Reichskanzler abgehal-
tene Vorſtandsſitzung war wiederum äußerſt zahlreich be
ſucht und bewies die ſtarke Betheiligung, wie „von der
Erlaubniß, nach Belieben einer ſolchen Sitzung beizuwoh-
nen, der umfaſſendſte Gebrauch gemacht wurde. Die Zinks-
garten Angelegenheit wurde zunächſt nochmals einer ein-
gehenden Beſprechung unterworfen und eine Commiſſion
zur Behandlung derſelben ſowie behufs weiterer eventl.
nothwendiger Schritte gewählt. Nachdem ſich die Ver-

Seele nur der eine Gedanke dewegt: dem Volke den Weg ſammlung hierauf mit dem Projekt zu Verbreiterung der
Moritzbrücke beſchäftigt hatte, wurde auf Antrag eines Mit
gliedes der Beſchluß gefaßt, in der an jedem Sonnabend
ſtattfindenden Vorſtandsſitzung aus der Mitte des Vereins
zwei Mitglieder zu wählen welche der am darauf folgen
den Montag ſtatthabenden öffentlichen Stadtverordneten
ſitzung beiwohnen ſollen, um über die daſelbſt gepflogenen
Verhandlungen dem Vereine ausführlich Bericht erſtatten
zu können.

Zu der StadtbauJnſpectorſtelle ſind unter den
49 Candidaten drei zur Präſentation ſeitens des Magiſtrats
vorgeſchlagen, darunter ein Hallenſer.

Jn dieſen Tagen ſind die Einladungen zu dem
am 24. Februar auf dem Jägerberge ſtattfindenden
„Litterariafeſte“ ergangen. Wir machen die Mitglieder
darauf aufmerkſam, daß die Eintrittskarten bis Donners-
tag Abend bei Herrn Schweitzer Domplatz 2 ab-
zuholen ſind.

Folgender von ſittlicher Verkommenheit zeu-
gender Fall kam heute vor die Criminalabtheilung des
hieſigen Königlichen Kreisgerichts zur Verhandlung:

Anna Glock, im December 1860 in Schkeuditz geboren, ſtand
unter Anklage des verſuchten Mordes. Sie ſtand im vorigen Jahre
beim Fleiſchermeiſter N. hier als Kindermädchen im Dienſt. Am
25. October 1876 zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends erkrankte einer der
etwa 7 Monat alten Zwillinge des N., Namens Ernſt. Derſelbe war
zugleich mit ſeinem Zwillings und einem etwa 5 Jahr alten Bruder
in Folge der 14 Tage früher erfolgten Erkrankung ſeines dreiviertel-
jährigen Bruders an Diphteritis zur Vermeidung der Anſteckung aus
der gewöhnlichen Kinderſtube in eine andere gebracht und der Auf-
ſicht des Kindermädchens Glock unterſtellt worden. Bei bisher beſtem
Geſundheitszuſtande ſtellte ſich bei dem Kinde plötzlich heftiges Er
brechen ein. Die Glock, nach der Urſache befragt, antwortete nur, ſie
wiſſe nichts. Der ſogleich herbeigerufene Arzt fand die Lippen des
Kindes geſchwollen, die Mund und Rachenhöhle völlig weiß. Zu
nächſt nahm er an, das Kind habe etwas zu heiß genoſſen, oder
es ſei auch von Diphteritis befallen. Am nächſten Morgen gewahrte
er am Kleide des Kindes ſowie der Glock und auf den Jimmerdielen
Spuren einer ätzenden Flüſſigkeit, welche Wahrnehmung ihn zu der
Ueberzeugung der Einflößung einer der ſcharfen Wirkung wegen un
vermiſchten ätzenden Flüſſigkeit brachte. Ein zugezogener zweiter Arzt
erkannte die Erſcheinungen einer Schwefelſäurevergiftung. Nach
ſeiner Anſicht hatte das Kind nur eine geringe Quantität verdünnter
Schwefelſäure zu ſich genommen; es drängte ſich die Beſorgniß auf,
daß das Kind in Folge Verengerung des Schlundes verhungern
könnte. Glücklicherweiſe iſt das Kind indeß wieder geneſen. Der
Verdacht, dem Kinde Schwefelſäure beigebracht zu haben, lenkte ſich
auf die Glock. Allmählig geſtand ſie zu, die Thäterin geweſen zu
ſein. Angeblich ſeiner Unruhe wegen hatte der ihrer Auſſicht anver-
traute Ernſt ihr Mißbehagen erregt und ſie beſchloſſen, ihn erkranken
zu machen und dadurch ihn zu dem bereits diphteritiskranken Kinde
zu bringen, ihn alſo los zu werden, ihm Schwefelſäure einzuflößen.
Anfänglich gab ſie an, unter das Kindermehl einige Tropfen Schwe-
felſäure gegoſſen und dem Kinde dieſe Miſchung beigebracht zu haben,
räumte ſchließlich aber ein, daß ſie die Schwefelſäure in einen
Gummipfropfen gegoſſen, dieſen dann auf die mit einem halben
Taſſenkopf in Waſſer abgekochtem Kindermehl gefüllte Flaſche geſetzt,
wobei etwas auf die Dielen gekommen ſein möge, endlich an den
Mund des Kindes gebracht, daß daſſelbe aber nur wenig genoſſen und
die Flaſche ſchreiend von ſich abgewehrt habe, eine Angabe, die durch
ärztliches Gutachten beſtätigt ward. Die Glock kannte die tödtliche
Wirkung der Schwefelſäure aus eigner Erfahrung. Das 7jährige
Töchterchen des Halloren R. hier hatte ſie im Jahre 1874, um
ſich einen Spaß zu machen, verleitet, aus einer Flaſche von der in
ſelbiger befindlichen dunkelbraunen Flüſſigkeit zu trinken. Nach dem

Die Tintenhoſe.
Jugend Erinnerung eines Coloriſten.

(Schluß ſtatt Fortſ.)
In dieſer Nacht ſchlief ich, wie ein Held nach der Schlacht,

einen tiefen, wenn auch kurzen Schlaf, und ſchon am frühe-
ſten Morgen ſah ich nach dem Ergebniß meines Unternehmens.
Da war ich freilich bis zum Schrecken enttäuſcht. Zur Mumie
verkrüppelt und ſteif wie ein geräucherter Fiſch kam die Hoſe
zum offenen Fenſter herein. Alle die ſchönen Hoffnungen drohten
mit einem Schlage zu ſchwinden. Aber nachdem ich einmal
den Kampf begonnen, ſollte mich das Schickſal ſo leicht nicht
überwinden; auch war die Jdee zu groß und zu verlockend
geweſen, als daß ich ſchon hätte verzweifeln und ſie aufgeben
mögen. Nach kurzem Betrachten kehrte auch die Ueberlegung
zurück, und ich fand nun, daß das Experiment eigentlich ziem-
lich gelungen war; nur wurde mir klar, daß die Hoſe unbe
dingt gebügelt werden mußte, bevor man ſie wieder tragen
konnte. Auch dieſes unvorhergeſehene Hinderniß glaubte ich
beſeitigen zu können. Und es gelang. Bevor noch die Woche
zu Ende ging, war großes Waſchfeſt in der Familie, und am
Bügeltage ſtahl ich mich zwiſchen Suppe und Rindfleiſch in
das Wäſchezimmer und bügelte in fiebriger Haſt und nach
ſehr primitiven Prinzipien meine ſchon bereit gehaltene Hoſe.
So glaubte ich denn in dem Kampfe mit dem Geſchick durch
Thatkraft geſiegt zu haben und konnte mir weiter keine
Schwierigkeit denken, die mir aus dem verhängnißvollen Tin
tenkleckſe hätte erwachſen können. Freilich war der urſprüng-
liche Schandfleck noch dunkler geworden und ſtach auch jetzt
noch merklich von ſeiner gefärbten Umgebung ab. Doch dieſer
Mangel ſchien mir gering gegen die beſeitigte Disharmonie
der Farbe, und durch ein kluges Benützen der Rockſchöße
hoffte ich in ſchwierigen Fällen den Schaden zu verdecken.

So kam der Sonntag heran, der erſte Sonntag in den
Ferien, der höchſte Feiertag im Kalender eines Gymngſiaſten.
Ein guter, milder Gott hatte ihn eingeſetzt, dieſen Feiertag,

auf daß die junge Seele wieder aufquellen möge und von
ſich abſchüttele die Erinnerung an all' den kleinlichen Druck
und die vielgeſtaltige Tyrannei des durchgerungenen Schul-
jahres, an all' die ausgeſtandene Angſt unter der Dictatur

der Natur; die Skepſis hatte uns noch nicht von ihr geſchie
den, ſo brauchten wir uns nach ihr auch nicht zu ſehnen und

zu ihrem Haushalt.
beinharter Kathedergötzen, an alle die Beſchränkung und Be
ſchränktheit, womit man der jungen Menſchenpflanze wieder
ein Jahr lang in die vorgeſchriebene Bildung hineinzuwachſen
erlaubt hatte. An dieſem Tage hatte ich pflichtmäßig die
neue Hoſe zu tragen, und im Allgemeinen war ich auch
mit dem Erfolge dieſes Verſuches zufrieden. Ja, da Niemand
die Verwandlung merkte, fühlte ich ſchon den Triumph in
mir aufkeimen über meinen klugen Streich und war nahe
daran, mir innerlich eine glänzende Belobung zu ertheilen.
Am Nachmittag machte ich mit meinem Bruder ven üblichen
Ausflug. Er war an derſelben Anſtalt wie ich als Bildungs
märtyrer, nur in einer anderen Folterkammer eingeſtellt und
theilte mit mir die Leidenſchaft für naturgeſchichtliche Studien,
ſo wie es unſere Weisheit damals verſtand, vor Allem die

Nach der Meinungzoologiſche und botaniſche Sammelwuth.
erfahrener Eltern iſt dies eine der unangenehmſten Kinder-
krankheiten, die in einer Familie ausbrechen können, gegen
welche ſelbſt die heroiſchſten Mittel nicht durchzudringen pflegen.

Auch unſer Zimmer wurde manchmal, wenn irgend eine ekel-
hafte Beſtie den Weg in andere Wohnräume gefunden und
einen der weiblichen Jnſaſſen des Hauſes zu Tode erſchreckt
hatte, im elterlichen Zorne von allen lebenden Weſen ge
reinigt und die ganze Menagerie ſammt ihren Käfigen in den
Hof geworfen. Sie recrutirte ſich aber ſtets wieder; denn ein
einziger Sonntag genügte, um uns vom Säugethier bis zu
den Würmern neu zu aſſortiren.

Auch der diesmalige GymnaſiaſtenFeiertag ſollte ausge
nützt werden, und mit mächtigen Botaniſirbüchſen ausgerüſtet
verließen wir Haus und Stadt. Mit ſtudirter Planloſigkeit
ging es durch Felder und Brachland in den Wald und über
das Moor und bei unbegrenzter Luſt und unermüdlichem

„Gefühle“ hatten wir noch keine für die ReizeSammeleifer.

v--

Trotz unſerer Zoologie zählten wir noch
Das Ungeziefer war in dieſem Jahre

beſonders gut gerathen, und unſer Herz füllte ſich mit Stolz
und Freude, als wir nach mehrſtündiger Jagd über die ge
ſammelten Raritäten darunter aber diesmal gewiß eine
unbeſchriebeue Varietät eine ſchließliche Muſterung hielten.
Es war ein heißer Auguſttag geweſen, und als wir endlich,
ermüdet und außer unſeren Botaniſirbüchſen noch mit Büſcheln
und Futterpflanzen bepackt, den Heimweg antraten, war ein
Gewitter im Anzuge. Kaum hatten wir die Vorſtadt erreicht,
ſo fielen die erſten ſchweren Tropfen, und gleich darauf brach
ein Platzregen los, der uns in wenigen Augenblicken bis auf
die Haut durchnäßte. Schweigend vor Müdigkeit, aber das
Sammlerglück im Herzen, gingen wir neben einander, heim-
wärtsſtrebend und unbekümmert um den Regen, durch die
menſchenleeren Straßen. Da bemerkte ich bei gelegentlichem
Umſehen, daß ich in dem erweichten Kies des Trottoirs ſchwarze
Fußſtapfen hinterließ, und machte meinen Bruder auf das
merkwürdige Phänomen aufmerkſam. Wir waren beide höchſt
erſtaunt, witterten ſofort ein phyſikaliſches Curioſum, das wir
aber nicht zu erklären wußten, und einigten uns dahin, daß
dies unter die bei Gewitterregen vorkommenden räthſelhaften
Erſcheinungen zu rechnen ſei. Jch ſchrieb es zunächſt einem
beſtimmten Eiſengehalte des Regenwaſſers zu und nahm mir
vor, heftig darüber nachzudenken. Die Tintenhoſe hatte ich
ganz und gar vergeſſen; meine Phantaſie war an dieſem
Abende ausgefüllt von den Räthſeln der Natur.

Als wir endlich in ſehr marodem Zuſtande zu Hauſe
anlangten, wo uns die mütterliche Beſorgtheit ſchon längſt mit
zurechtgelegter friſcher Wäſche und warmen Kteidern erwartet
hatte und in der bangen Vorausſicht ſchwerer Schnupfen lebte,
war es unſer Erſtes, uns umzukleiden. Wie ich mich nun
der Hoſe entledigte, kam ich, ſtatt in einem weißen Unterbein
kleid, wie ein Kaminkehrer in einem ſchwarzen zum Vorſchein.

poetiſch zu werden.



Dienſtmädchen, welcher Fa

Genuß erkrankte und ſtarb das Kind ſofort unter ihren Augen. Von
den Aerzten wurde Schwefelſäurevergiftung feſtgeſtellt; von den trau
rigen prllen ihres ſchaurigen Spaßes iſt die Glock wohl unterrichtet
worden. Das Bewußtſein des Jnhalts der Flaſche vorher konnte ihr
indeß nicht nachgewieſen werden. Ueberdies hatte die Glock Kennt-
niß von einer im Jahre 1873 Schwefelſäurevergiftung des Kindes eines Maſchinenfabrikanten durch ein

ſeiner Zeit großes Aufſehen erregte und
viel beſprochen wurde. Sie hat bis in Details dieſelben Einwen-
dungen wie jene anfangs vorgebracht. Durch die Vernehmung der
Frau N., Mutter des Kindes, wurde den Angaben der Angeklagten
x in der heutigen Verhandlung übrigens conſtatirt, daß das

ind ruhig geweſen, alſo die entgegengeſetzte Behauptung völlig un
wahr iſt. Die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte Beſtrafung
mit 7 Jahr 6 Monat Gefängniß, der Gerichtshof verurtheilte die
Glock zu 3 Jahr 6 Monat Gefängniß.

Heute Morgen gegen 5 Uhr wurde die Feuer
Wache alarmirt, kehrte jedoch nach kurzer Zeit ſchon, ohne
zur Action gekommen zu ſein, wieder zurück. Es hatte
Barfüßerſtraße 14 ein kleiner Brand ſtattgefunden, der
jedoch ſofort gelöſcht wurde.

Der Waſſerſtand der Saale am Unterhaupt
der hieſigen Schleuſe betrug

am 18. d. Mts. Abends 6 Uhr 3,38.
19. Morgens 6 3,30.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Februar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Minnermann m. Gem. a. Meck
lenburg. Hr. Director Reher a. Roſtock. Hr. Landes-Commiſſar
Wiſemann a. Hamburg. Hr. Rheder Brown a. North Spields.
Hr. Gutsbeſ. Nordmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kühne a.
Magdeburg, Berger a. Bremen, Tillmanns a. Elberfeld Vogel a.
Mainz, Dierich a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rochow a. Pleſſow. Hr.
Prem. Lieut. v. Rochow a. Brandenburg. Hr. Lieut. d. Reſerve
Broock a. Eilenſtedt. Hr. Landw. Rettig a. Mühlhauſen i. Thür.
Hr. Rent. Hubitz a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Herrmann a. Berlin.
Hr. Fabrik. Müller a. Scheibenberg. Die Hrrn. Kaufl. Knſein a.
Cöln, Steinhagen a. Wicht a. Magdeburg, Bernſtein a.
Chemnitz, Höver u. Kloße a. Berlin, Schröder a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Comerzienräthe Hornung a. Fran-
kenhauſen, Bör u. Dörſtling a. Berlin. Die Hrrn. Directoren
Salfeld u. Alexander a. Berlin, Brand a. Mühlhauſen. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Alvensleben a. Schochwitz. Hr. Gutsbeſ. Schlegel a.
Alpenrode. Die Hrrn. Kaufl. Herzog a. Mannheim Gräber a.
Stettin, Alexander u. Baden a. Hamburg, Rudolph a. Pforzheim,
Wiedemann a. Odenkirchen, Bernhardt, Hoff, Leſſer, Kornblum u.
Waſſermann a. Berlin Harthmann a. Gera, Horn a. Barmen,
Pallaſt a. Crefeld, Kühner a. Braunſchweig Zimmermann a.
Magdeburg, Auerbach a. Sorau.

Goldener Ring. Frau Heft a. Bleicherode. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Klimming a. Straßburg. Hr. pract. Arzt Dr. König a.
Königsberg i. Pr. Hr. Geh. Rath Stangenberg a. Carlsruhe.Die Sr. Kaufl. Sounenfeld a. Breslau Herzfeld a. Leipzig,
Davidſohn u. Goldberg a. Berlin, Salzer a. Gera, Kanus a. Prag,
Kreitz a. Gladbach, Goldſchmidt a. Breslau Schilling a. Stettin,
Braune a. Danzig.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Geh. Reg.-Rath Löffler u. BauJn
ſpector Ballauf a. Berlin. Hr. Dr. Schäfer a. Halle. Hr. Haupt
mann a. D. v. Buch m. Gem. a. Jlmenau. Hr. Director Krauſe
a. Außig. Die Hrrn. Jngenieur Lüwing u. Geometer Lebius g.Cottbus. Die Hrrn. Kauf Weyde a. Magdeburg Fritz a. Ruß-

land, Joſef u. Gansberg a. Berlin, Bonnes u. Metzner a. Dülken,
Bony a. Hamburg Hertz a. Mannheim Schott a. Magdeburg,
Luther a. Dresden Heegewaldt a. Gotha, Lührs u. Schmelzer a.
Breslau, Goldſtein a. Kattowitz, Klemm a. Mittweida, Heſſe a.
Rumby, Kölle a. Mühlhauſen, Krall a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landw. Grall a. Wojdat. Hr. Commiſſar
Brückner a. Berlin. Hr. Naumann a. Magdeburg.
Hr. Fabrik. r m. Gem. a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Franke
a. Frankfurt a. M., Janiszewski a. Magdeburg, Rottmann u. Aß-
beck a. Berlin, Lange a. Elberfeld, Mügge a. Leipzig, Ulmer m.
Sohn a. Plauen, Treptor a. Mannheim.

Stadt Berlin. Hr. Dr. Bätz a. Grimma. Hr. Stud. Bätz a.
Grimma. Die Hrrn. Fabrik. Enckels a. Remſcheid, Schwarze a.
Neuſtadteberswalde. Hr. Ofenfabrik. Durin a. Fürſtenwalde. Hr.
Landw. Gerts a. Bückenau. Hr. Oberkellner Verninger a. Hild-

Die Hrrn. Kaufl. Harfner a. Steinbach, Schmiedchen
S ernigerode, Krauſe u. Franke m. Frau a. Berlin, Schmid a.

urzen.

Waſſer-Bericht.
24 Torgau, d. 19. Febr. Nachdem die Elbe am

16. Nachmittags ziemlich 18 Fuß Höhe erreicht hatte, fing
ſie an zu finken und iſt heute bis auf 16 Fuß gefallen.

Vermiſchtes.
G. Aus dem Rheingau, den 18. Februar. Als

am Freitag Abend kurz nach ſieben Uhr der nach Frank
furt fahrende Schnellzug die Station Oeſtrich-Winkel eben
paſſirt hatte, warf ſich ein bis jetzt noch nicht recognos-
cirter, anſcheinend fremder Arbeiter auf die Schienen und
ließ ſich den Kopf vom Rumpfe trennen, ſo daß der frei-
willig geſuchte Tod ihn ſchnell ereilte. Der blutige Kopf
ward erſt geſtern Morgen abſeits vom Bahndamm, in der
Nähe der Landſtraße, aufgefunden. Dies iſt ſeit kurzem
in hieſiger Gegend nun ſchon der zweite Selbſtmord, der
auf dieſelbe grauenerregende Weiſe ausgeführt wurde.
Vater Rhein hat allenthalben in unſerm Gau ſein ge-
wohntes Bett weit überſchritten und breitet ſich ſtellen-
weis ſchon ſeeartig aus. Bis jetzt iſt zwar der hohe
Waſſerſtand vom vorigen Jahre noch nicht erreicht doch
iſt auch ein Fallendder Fluth um ſo weniger wahrzuneh-

men, als faſt jeden Tag heftige Regengüſſe dem feuchten
Elemente neue Nahrung zuführen.

[Wetterbericht.
Woche überaus wechſelvoll. Der in den letzten Tagen
gefallene Schnee ſchwand durch demnächſtigen Regen in
der Nacht vom Sonntag zum Montag folgte ein ſehr hefti
ger Weſtſturm und in der Nacht am Dienſtag erneuter
Schneefall, nach welchem die Temperatur bis 59 unter
den Gefrierpunkt ſank. Am Mittwoch Nachmittag war
ſchon wieder Thauwetter und hob ſich das Queckſilber am
16. bis 79. So war es in Berlin. Jn Weſt-
europa dagegen wird über alltägliche Regen berichtet,
wogegen in Nord- Amerika unerhört große Kälte herrſcht
und Eisfelder bis über 60 Meilen unterhalb der Cheſa-
peake-Bay den Hafen von Baltimore vollſtändig blokiren
und zahlreiche Schiffe darin feſthält. Selbſt Dampfer
vermochten das Eisfeld nicht zu durchdringen, und iſt einer
derſelben, dem die Erreichung des Hafens gelungen, gleich
nach dem Landen der Paſſagiere geſunken, da er unterhalb
der Waſſerlinie vom Eiſe durchgeſchnitten war. Aehnliches
Schickſal erlitten vier andere Schiffe, deren Mannſchaft
umgekommen. Auch aus Philadelphia wird berichtet, daß
das Eis weit in den Delaware hinein ſich erſtrecke. Jm
Weſten des Staates New York hemmten Schneegeſtöber
jegliche Eiſenbahnverbindung und waren 8000 befrachtete
Waggons zwiſchen Buffalo und Albany feſtgehalten, und
ſollen auch Menſchenleben dabei zu beklagen ſein. Die
Schäden, welche das Eis verurſachte, werden auf über 12
Millionen Dollars geſchätzt.

[Hochwaſſer.] Die Waſſer des Rheins und der
Jll, ſchreibt das „Elſ. Journal“ aus Straß burg unterm
16. d., haben dieſen Morgen eine außerordentliche Höhe
erreicht und große Landſtrecken überſchwemmt. Es iſt mög-
lich, daß die Jll noch bis gegen Abend ſteigt, aber gewiß
ſcheint es, daß die Gewäſſer morgen ſchnell ſinken werden.
Jm Jnnern der Stadt ſtehen alle Leinpfade und Auslade-
plätze unter Waſſer; am Finkweilerſtaden kommt das Waſ
ſer bis an das neue Feuerſpritzenhaus dem proteſtanti
ſchen Seminar gegenüber iſt der Staden überſchwemmt
und das Waſſer hat das Trottoir an der Militärwäſcherei
erreicht. Aus Rappoltsweiler wird demſelben Blatte
unterm 15. d. geſchrieben: Der ſonſt ſo kleine Strengbach,
welcher ſich oberhalb des Bahnhofes in zwei Arme theilt,
von denen der eine bei Oſtheim in die Fecht mündet und
der andere als Hechtengraben gegen Schlettſtadt zufließt,
überſchwemmte jedoch die Eiſenbahn, ſo daß der Schnell-
zug nicht durchzukommen vermochte. Auch ſonſt richtete
der Strengbach Verheerungen an, beſchädigte arg die einige
Kilometer oberhalb der Stadt liegende Sägemühle und riß
vieles Holz und einige Stück Vieh mit fort. Jetzt hat in
deſſen der Strengbach ſchon bedeutend an Strenge nach-
gelaſſen. Dagegen meldet ein Telegramm aus Gemar,
daß die Fecht ausgetreten iſt und die Umgebung über-
ſchwemmt.

[Die Seine iſt am 15. d. über die Ufer ge
treten und hat einen Theil der Umgegend von Paris
überſchwemmt. Jn Folge eines Wolkenbruchs trat der
Doubs mit ſeinen Nebenflüſſen aus. Montbeliard, Be
ſancon und andere Ortſchaften im ſüdweſtlichen Frankreich
ſind in den niedrigen Straßen überſchwemmt. Auch in
Lyon wird das Austreten der Rhone gefürchtet.

[Vom General-Poſt meiſter Stephan] wird
folgender ſchöner Zug erzählt. Am letzten Mittwoch früh
erhielt der General-Poſtmeiſter mittelſt der
Schreiben, in welchem er im Namen einer Berliner Dame,
die auf dem Sterbebette lag, dringend erſucht wurde, den
eingeſchloſſenen Brief an die Adreſſe des Kaufmanns Rabe
in Charlottenburg ſchleunigſt zu überſenden, dem die Ster
bende noch wichtige Mittheilungen zu machen habe. Die
ungewöhnliche Vermittelung wurde mit der Erwägung
motivirt, daß die genauere Adreſſe des Herrn Rabe unbe
kannt ſei, die Erkundigung auf gewöhnlichem Wege aber
zu viel Zeit in Anſpruch nehme, für die Poſt jedoch ein
Leichtes ſein werde. Die Ermittelung der Adreſſe war
für den General-Poſtmeiſter natürlich eine Kleinigkeit; um
aber dem Wunſche der Bittſtellerin in allen Stücken nach
zukommen, ließ Herr Stephan ſeine Equipage anſpannen
und ſchickte in derſelben einen eigenen Boten zu Herrn
Rabe nach Charlottenburg, der den Geſuchten gleich mit
nach Berlin zürückbrachte.

[Socialdemokratiſche Einfachheit.] Das
„Leipziger Tageblatt“ enthält folgendes Eingeſandt:
Zur Jlluſtration gewiſſer Zuſtände hierdurch die ergebene
Mittheilung, daß heute (Sonnabend) Nachmittags 3 Uhr
15 Min. die Herren Dr. Birnbaum und Sparig in
zweiter Klaſſe, und die Herren Bebel und Motteler
in erſter Klaſſe zur Verſammlung in Glauchau oder
Meerane auf dem Bayeriſchen Bahnhofe hier abfuhren.

[Rohrpoſt.] Auch in Leipzig wird beabſichtigt,
eine ſolche einzurichten. Pläne und Zeichnungen dazu

Nur in den Falten hatte ſich ein lichterer Ton erhalten. Mit
einem Schlage war mir jetzt Alles klar, und ich hatte nicht
weiter nöthig, über den Gewitterregen nachzudenken.
Mutter, die mit den ſchnupfenfeindlichen warmen Strümpfen
danebenſtand und zur Eile mahnte, war nicht wenig erſchrocken
über dieſe nnerhörte Abnormität, und obwohl an merkwürdige
Vorkommniſſe bei mir ſchon gewöhnt, entwickelte ſich doch auf
der Stelle eine unangenehme Neugierde nach dem Grunde
dieſer Erſcheinung. Jch war in dem Alter, wo man in dem
Erwachſenen noch die eigene unreife Phantaſie vorausſetzt und
über die begangonen Streiche ſo lange und ſo abenteuerlich
lügt als möglich. Jch rückte alſo zunächſt mit meiner glänzen-
den Hypotheſe vom Eiſengehalte des Regenwaſſers hervor, die
mir jetzt gerade recht kam, obwohl ich ſie eben in ihrer de
müthigen den Nichtigkeit hatte durchſchauen müſſen; ja ich ſuchte
ſie noch durch die nähere Beſtimmung „Meteoreiſen“ zu ſtützen und
berief mich auf den Bruder, der gleich mir die ſchwarzen Fußſtapfen
auf der Straße bemerkt habe. Dieſer konnte es beſtätigen Aber
unſere Mutter hielt wenig von unſerer Naturwiſſenſchaft, und in
der ihrigen kamen ſchwarze Unterhoſen nicht vor. Mit ſtören-

Unſere

dem Scharfſinn verwies ſie auf das weißgebliebene Gegen
ſtück an meinem Bruder, der doch denſelben merkwürdigen
Temperatur Ereigniſſen ausgeſetzt geweſen war und
neben mir ſtand wie das weiße Lamm neben dem ſchwarzen.
Ich war ſelbſt betroffen über die Augenſcheinlichkeit des Gegen
beweiſes und trat zögernd von meiner Hypotheſe zurück, glaubte
jedoch an der Nothwendigkeit einer phyſikaliſchen Erklärung

jetzt

eirter und räthſelhafter und gab meine Meinung dahin
ab, dieſelbe werde ſich wohl durch längeres Nachdenken
ergründen laſſen; deshalb könne man nichts Beſſeres thun,
als ſich einſtweilen mit der einfachen Conſtatirung der That-
ſache zufrieden zu geben. Hierzu war aber die forſchende
Mutter nicht gewillt. Sie hatte immer noch ein ſchmeichel-
haftes Vertrauen in meine Sachkenntniß und ein alsbald
eingeleitetes Frage und Antwortſpiel, das ich vergebens auf
dem naturgeſchichtlichen Gebiete feſtzuhalten ſuchte, brachte
auch endlich die jeden Naturwunders entkleidete Wahrheit an
den Tag.

Jch befand mich in einem zu bedauerlichen Zuſtande
und mein diesmaliger Streich war von einer zu überwältigen-
den Größe und Neuheit, als daß ich die Eltern zu einem
gerechten Zorne hätte bringen können. Sie waren gleichſam
eingeſchüchtert und fanden kaum ein ſtrafendes Wort. So
kam ich denn ohne Buße davon und war ſeelenvergnügt.
Die weiland Hechtgraue, an der mein Scharfſinn ſo gründlich
zu Schanden geworden war, wurde der Wäſcherin zur
chemiſchen Behandlung übergeben. Als ich ſie wieder ſah,
war ſie zu einer einfachen Haus und Werktagshoſe herab-
geſunken und aller Glanz war von ihr gewichen. Sie hatte
jetzt einen entſchiedenen Stich in's Gelbe, und wenn die Sonne
darauf ſchien antwortete ſie wie ein Waſſerfall mit Regen-
bogen. Sie hat auch bald das Zeitliche geſegnet.

(N. Fr. Pr.)

Das Wetter war in voriger

Poſt ein

DiskontoCommand.Anth. 108,

Es ſollen ſämmtliche dortige
Poſtanſtalten durch ein unterirdiſches Röhrennetz verbunden

liegen bereits fertig vor.

werden. Die Central-Station dürfte in das Poſtgebäude
am Auguſtusplatze gelegt werden, wohin auch das neue
unterirdiſche Kabel Halle- Leipzig geführt werden ſoll.
Ueber den Zeitpunkt der Ausführung des Rohrpoſtprojekts
iſt eine beſtimmte Entſcheidung noch nicht getroffen.

[Papſt und Cardinäle photographirt.]
Vor Kurzem erſchienen zwei engliſche Photographen beim
Papſte und baten um die Erlaubniß, ihn, ſeine Cardinäle
und ſämmtliche Monſignori an ſeinem Hofe photographiren
zu dürfen. Pius IX. gab ſeine Einwilligung dazu, ebenſo
die Cardinäle und Monſignori, und ſo ſoll nun eine Pho
tographie angefertigt werden, die zu einem höchſt billigen
Preiſe in der ganzen Chriſtenheit verkauft werden wird.

[Das elektriſche Licht der „Alexandra“] hat
ſich, wie aus London berichtet wird bei einer Reihe von
Verſuchen, die am Freitag Abend in Chatham angeſtellt
wurden, vorzüglich bewährt und die anweſenden Offiziere,
unter denen ſich der Oberbefehlshaber der Mittelmeer-Flotte,
ViceAdmiral Hornby, ſowie der Contre-Admiral Fellowes
befanden, völlig befriedigt. Auf mehrere engliſche Meilen
hinaus ward ein mächtiger Lichtſtrahl entſandt, der ge
nügend geweſen wäre, um die Nähe eines feindlichen
Schiffes oder gefährlicher Felſen zu zeigen. Bis jetzt hat
nur die „Alexandra“ dieſes modernſte St. Elmsfeuer,
wahrſcheinlich werden andere Schiffe ſehr bald dieſelbe An
nehmlichkeit erhalten.

[Heuſchrecken.] Die algeriſchen Blätter mel
den, daß großartige Heuſchreckenmaſſen dieſer Tage den
Bezirk der Ouled-Abdel-Kader heimgeſucht haben. Dieſelben
verurſachten einen bedeutenden Schaden an den Pflan-
zungen und Wieſen und zogen, nachdem ſie ſich dort drei
ganze Tage aufgehalten, in nördlicher Richtung weiter, um
andere Gegenden möglichſt zu verheeren.

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Dem bekannten Maler und Brafſilienreiſenden, Verfaſſer des

Werkes „Am Amazonas und Madeira“ Franz Keller-Leuzinger
ſind von dem König von Bayern und dem Großherzog von Baden
die Medaillen für Kunſt und Wiſſenſchaft r worden.

Der dramatiſche Dichter Salomon Moſenthal iſt am
17. d. M. in Wien geſtorben. [Am 14. Januar 1821 in Kaſſel ge-
boren, ſtudirte er auf der polytechniſchen Schule in Karlsruhe Natur-
wiſſenſchaften, erwarb in Marburg den Doctorhut und ward 1842
Hauslehrer in einer Wiener Banquier- Familie. Seit 1851 war er
Beamter im Unterrichts- Miniſterium und a Rath. Seinen
Dichterruf begründete 1850 das Drama „Deborah“, dem weiter
„Cäcilie von Albano“, der „Sonnenwendhof“ (1857),
(1869), und viele andere Stücke folgten.]

Gounod, welcher n abergläubiſch iſt und den Ziffern
eine beſondere kabaliſtiſche Bedeutung beilegt, hat, wie die „RepubliqueFrançaiſe“ erzählt, mit dem Mrſttaltenverteger Grus einen eigen

thümlichen Vertrag abgeſchloſſen; er verkauft demſelben die Partitur
ſeiner neuen Oper „Cing-Mars“ gegen ein Honorar von 66,666 Fr.,
die nach der erſten Vorſtellung, und von 33,333 Fr., die nach der
hundertſten Vorſtellung des Werks zahlbar wären.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Januar 1877

im Perſonen- im Güter-
Verkehr. Verkehr.

A. Stammbahn.

„Pietra“

in Summa

im Monat Januar 1877 285436 C 675842 961278
x n 1876. 279280 C 748489 C 1027769

Daher mehr 6156 Sweniger S z72647 66491
B. Dietendorf-Arnſtädter-Zweigbahn.im Monat Januar 1877 C 33841 5850 A 9691

a n 1876. C 3098 T7027 10125Daher mehr 743 2weniger 1177 434c. Gotha-Leinefelder-Zweigbahn.
im Monat Januar 1877 c 19401 c 33437 52838
n n m 1876. 18150 51505 69655Daher mehr 1251 r Sweniger A 18068 16817D. Gera-Eichichter-Zweigbahn.

im Monat Januar 1877 19441 38145 z57586
1876 17897 338929 56826

Daher weniger 784 Smehr 1544 7 760vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 14. Februar 1877.

Die Direction.
Meteorologiſche Beobachtungen.

17. Febr. orgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 II. Tagesmitte.
Luftduck ſ 332,78 P. L 333 10 P. T 333,01 P. L 392 98 P. C.
Dunſtdruck 2,26 P. L. 1,55 Par. L. 2,31 P. L 2,04 P. L.
Rel. Feucht.] 87,3 pCt. 45,6 pCt. 85,9 pCt. 72,9 pCt.
Luftwärme 2,9 G. R. 6,0 G. R. „3 G. R 4,1 G. R.
Wind SW I. WSW I1. NW 1Anſicht trübe 8. wolkig 6. zieml. heit. 5.] wolkig 6.

olkenfrm. Nimb. Strat. Cu. Cirr.-cu. Cumulus. S
Febr. Morgens 7 Nachm. T Thr Mbends 170 T Tagesmitte.

Luftdruck J 331,58 P. L. 335.61 P. T 336,07 P. V 335,13 P. T
Dunſtdruck 2,16 P. L. 1,89 P. L. 2,17 P. L. 2,07 P. L.
Rel. Feucht.! 87,1 pCt. 62,8 pCt. 74,6 pCt. 748 pCt.
Luftwärme 24 G. R. 4,6 G. R. 42 G. R 3,7 G. R.
Wind. SW I. SW I. NW I. SH. Anſicht trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenfrm. XFimb. Cum. Nimb. Ni.-cu.] Nimbus. S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
19. Februar 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 78,--. Cöln-Mindener 98,75. Oberſchleſiſche

C. D. 127, Rheiniſche 107,--. Oeſterr. Staatsbahn 399,50.
Lombarden 130, 50. Oeſterr. Cred.-Act. 246,50. Preuß. Conſolidirte
104, 10. Send feſteſt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 226, MaiJuni 226, feſt.
Noggen. Se o 162, April-Mai 164, Mai Juni

T feſt.
Gerſte loco 120--183.

April-Mai 154,
piritus loco 54,60. Februar-März 55,40 April-Mai 56,80,

feſter.
Rüböl loco 63,70 April-Mai 62,50. Sept.-Octbr. 67,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 19. Februar 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 103,50. Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.-Act. 78, BerlinStettiner St.-Act. 117, BergiſchP S
Stamm-Act. 78, CölnMindener St.-Act. 98,75. Magdeb.- Halber
ſtadt St.-Act. 104,10. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127, Rheiniſche
107, Franzoſen 399, Lombarden 130, Oeſterr. CreditAct.
246,50. Darmſtädter Bank-Actien 100,25 Thüringer Bank-Act. 70,25.

Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 165,10. Tendenz: feſt.

ſo

re



Hakiſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 20. Februar

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9-—1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang päer

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Bauklaſſe Ab. 7; Phyſik Chemie u. gewerb-

liche Zeichenſtunde Ab. 8; Volksſchule: Hebräiſch für Buchdrucker Ab. 8. Abthei-
lung für Bäckerlehrlinge 5--7 Uhr in der Volksſchule.

Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Das Stiftungsfeſt“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römisehe Bäder v. 8--12 U.

ür Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
talz, Kleien, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

väder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloffen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Sing Academie.Dienstag den 20. Februar Ab. 5 Uhr, für Damen 5 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.

Möbl. Stube und Kammer iſt ſogleich oder ſpäter zu vermiethen
Auguſta- Straße Nr. 3, Hinterhaus 2 Tr.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 18. Februar 1877.
Bekanntmachung.

Behufs der Einrichtung eines dritten Poſtamtes hier werden im
ſüdweſtlichen Theile der Stadt (etwa in der Gegend des alten Mark-
tes, des Moritzzwingers, der Ranniſchen Straße u. ſ. w.) die benö-
thigten Dienſträume miethsweiſe zu beſchaffen geſucht. Dieſelben
müſſen zu ebener Erde belegen ſein und aus fünf zuſammenhängenden
Räumen, wovon zwei bis drei zweifenſtrig, die übrigen einfenſtrig, ſo
wie einem Gelaß für Heizungsmaterial und einem Abort beſtehen.
Hausbeſitzer, welche zur Vermiethung paſſender Räume für den ge-
dachten Zweck geneigt ſind, wollen ihre bezüglichen Anerbietungen mit
genauer Angabe der Lage des Hauſes und der betreffenden Räume,
des Zeitpunktes, zu welchem dieſelben hergegeben werden können, ſo-
wie der ſonſtigen Mierhsbedingungen,

ſpäteſtens bis zum 10. März d. J.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector
Geh. Poſtrath

(gez.) Braunmne.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe der Wittwe Bobardt, Roſine Henriette

geb. Noßke in Klepzig gehörigen, daſelbſt belegenen, im Grund-
buche von Klepzig Nr. 13 verzeichneten Grundſtücke, als:

a. Ein Wohnhaus mit Stallgebäude, Scheune, Holzſtall, Hofraum,
ungefähr 13 Ar Hausgarten, ſowie einem Feldplane von 52 Ar
80 OMeter am Queißer Wege, zu einem jährlichen Nutzungs-
werthe von 84 Mark, bezüglich Reinertrage von 22 Mk. 35

b. Planſtück Nr. 14b in Kockwitzer Flur hinterm Dorfe von 1 Hectar
25 Ar 40 OMeter Acker, mit einem jährlichen Reinertrage von
53 Mk. 04

zu a und b zuſammen abgeſchätzt auf 7950 Mark,
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf

den 14. März 1877 Nachmittags 3 Uhr
im Teite' ſchen Gaſthofe zu Klepzig verkauft werden.

Die Kaufbedingungen können vor dem Termine in unſerem Bü-
reau eingeſehen werden.

Delitzſch, den 10. Februar 1877.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Bierverleger Friedrich Hermann Herbſt in Modelwitz gehö-
riges, im Papitzer Hypothekenbuche Band I. Art. Nr. drei eingetra-
gene Grundſtück, als:

Planſtück Nr. 9b der Karte von 9 Morgen 7 ORuthen 2
Hectar 30 Ar 80 Meter Land in Papitzer Flur, Art. 49 der
Grundſteuer-Mutterrolle, Reinertrag 72 Mark 3 Pfennige,

am 13. April 1877 Nachmittags 2 Uhr
im Naumann'ſchen Gaſthauſe in Modelwitz

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 17. April 1877 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Grundſteuer-Mutterrolle ſowie der Hypothe-

kenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Schkeuditz, den 26. Januar 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhyaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Verkauf der früher zur Stadtbrauerei gehörigen Grundſtücke

am 22. Februar e. früh 11 Uhr
im Saale des hieſigen Rathhauſes.

Es gelangen zum Verkauf
das Malzhaus mit Zubehör auf dem Sande,

2) das Kellerhaus auf dem tiefen Keller mit den
darunter befindlichen Kellern.

Die dem Verkauf zu Grunde gelegten Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht können aber auch ſchon vorher im Commu-
nalBureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

einreichen.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 360 Kubikmetern geſchlagener Pflaſterſteine von

Löbejün nach hier ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Wir haben hierzu Termin auf
Sonnabend d. 24. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr

im Nagel'ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaumt, zu welchem Unterneh
mungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin-
gungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Klein Poley bei Bernburg, den 18. Februar 1877.
Der Gemeinde- Vorſtand.

H. Bubke.
Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft

F rfür Braunkohlen-Verwerthung zu Halle aS.
An Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen Directors, Herrn

Commerzienraths Büttner, iſt der ſeitherige Procuriſt, Herr Julius
Kuhlow, zum Director ernannt worden die Procura deſſelben iſt
dadurch erloſchen. Das Verhältniß des anderen Directors, Herrn
Guſtav Reiz, und des Procuriſten, Herrn Carl Schramm, zu
unſerer Geſellſchaft bleibt das bisherige.

Halle a/S., den 17. Februar 1877.
Ber Verwaltungsrath.

v. Voss.
J 7FrFreiwilliger Grundſtücks Verkauf

für VFleischer, Bäcker oder Stellnacher vor-
züglich geeignet!Jn einem großen ſehr wohlhabenden Dorfe, eirca

Stunde von der Stadt, iſt ein ganz neu erbautes,
kleines Gut, beſtehend aus W'ohnhaus, Hof, sScheu-
me, Ställen, Garten u. 2 HIrg. Feld, für Fleiſcher,
Bäcker oder Stellmacher ganz vorzüglich geeignet, mit

Anzahlung ſofort zu verkaufen durch den Auctions-
Commiſſar Kiündfleisch in Merſeburg,

d JGevchäſts Verkauf.
Das ſeit über 30 Jahren im beſten Gange befindliche Aclolf

AIlsleben'ſche Material-, Karzwraaren-, 60hIl-TWafelglas- Geſchäft hier, in ausgezeichneter Lage, iſt Erb
theilungs halber ſofort zu verkaufen. Bedingungen ſehr günſtig.

Cönnern. Adolf Alslebem'ſche Erben.
J. A.: Emiliäus, Vormund.

Haus Und Acker verkauf.
Das den Adolf Alsleben'ſchen Erben hier gehörige, früher

Beau'ſche Haus nebſt Garten, an der Magdeburger
Chauſſee belegen, ſowie

A Morgen Acker am Krummanger,

12 Dornenbuſch,Schächtenfeld,
Garten an der Saale,

ſind ſofort zu verkaufen.
Cönnern.

Ein

Adolf Alslebem'ſche Erben.
J. A.: Emilüäus, Vormund.

Reſtaurations-Verkauf.
2 im flotten Betriebe befindlicheRöter gut Reſtaurationen in nächſter Nähe

mit 225 Morgen Areat, dabei etwas Leipzigs, mit Billard, Garten und
Holzbeſtand Wieſen, on beſon Kegelbahn, habe FamilienVerhält
verer Verhältniſſe halber für den niſſe halber ſehr billig zu verkaufen.
feſten Preis von 47000 Thlr. ſofort Zur Uebernahme ſind eirea 12--
verkauft werden. Anzahlung nach 1609 Mark nötbig „Bernmhard
Uebereinkunft. Näheres unter Kläbe, Leipzig, Marſchner
Chiffre L. G. 1097. durch ſtraße 77 Al., II.
Rudolf Mosse, Leipzig. Ein Wittwer, Mitte 30er Jahre,

Beſitzer eines Hötels erſten RanGasthof ges, wünſcht ſich wieder zu verhei-
rathen. Damen oder kinderloſe

mit Schmiede u. Materialgeſchäft in Wittwen, nicht über 35 Jahre alt,
der Nähe von Halle zu verkaufen. aus einfacher aber guter bürgerlicher

Näheres bei Familie oder vom Lande, welche
Carl Ackermann, wirthſchaftlich ausgebildet ſind und
Halle, Rathhausgaſſe 6. denen eine ſolche Exiſtenz willkom-

men iſt, ſowie Mutterſtelle bei hüb-
SFür Landwirthe. ſchen, geſunden und wohlerzogenen

Ordl. Pferde- und Ochſenknechte, Kindern vertreten wollen, werden

Mädchen für Haus und Kubhſtall gebeten, ſich vertrauensvoll an un-

F z tenſtehende Adreſſe zu wenden.Schleſier) w v 5--6000 Thlr. Vermögen ſind er-
9

Breslau, Schwertſtr. 11. wünſcht, welche auf Wunſch ſicher

Stelle Geſuch.
geſtellt werden. Chiffre G. D.

e. Geſch. S 605 Haasenstein Vog-Ein junger militärfreier Kaufmann, IJer in Magdeburg.
gewandter Reiſender, der ſeit 3 Jahren re enKgr. Sachſen, Lauſitz, einen Theil Ct Er ſucht Engagement u. bittet geehrteBöhmen u. Bayern mit Erfolg be Keſlektanten ihre werthen Adreſſen
reiſt, in verſchiedenen Branchen er 22fahren, ſucht geſtützt auf Pa Refe- ub R. 100. an Rud. Mosse
ſapren, ſucht geſrue Je in Halle a/S. gelangen zu laſſen.
renzen z. 1. April Stellung. Auch
würde derſelbe einen Eontor- Zur Etablirung eines zu grün
poſten übernehmen. Gef. Offerten denden Getreidegeſchäfts an
unter V. 120 befördert Ed. einer neuen Bahnſtation ſucht ein
Stückrath in der Exp. d. Ztg. Fachmann einen ASssoCcie mit

Kapital. Gef. Adreſſen F. R. 6Das Dominium Moetzow bei an Ruclolf Mosse in Halle
Brandenburg a/H. ſucht zum g. d. S. erbeten.
1. Juli dſs. J. eine tüchtige mit 7n e ehrliche Oelſchlägerguten n verſehene
fahrene Wirthſchafterin, die Mh in der Molkerei bewandert ſein ſucht C Kürbitz

muß. B. Sander in Zeddenbach b. Freyburg a U.
HRypotheken.

Ein Capital von Achtzehntauſend Wir ſuchen zum 1. April a. er.
Mark, 59/ verz., verſichert von der einen jungen Mann mit guter
Preuß. Hyp. Verſ.Geſellſchaft, ſoll Schulbildung als Lehrling.
cedirt werden. Offerten bei Herren Thüringische Discouto-Bank

Ferd. Rummel S Comp. Schmidt Comp.
niederzulegen. Ein junger Landwirth wird
J Ein. Ziegenbock ſehr ſchön ge für April und Mai zur Vertretung
zeichnet verkauft Wilh. Zür- des Verwalters auf Hof Domnitz

Barletta-Loose.
Jm deutſchen Reich konzeſſionirt.

Jährlich 4 Ziehnngen.Nächſte Ziehung 20. bis 25. Febr.
Zur Ziehung kommen bei dieſen

Looſen:
1 Gewinn à Fres. 2000000

1 10000003500000

5 14000902600600

79 160000959 50000258585 30000v 2500029 2000036 10000399 500050 200030 e 15001000

699 500400

25 300685 2503190 20018775 100125475 50Jedes Loos wird gezogen und
muß wenigſtens 50 Fres. 40.
gewinnen. Die Auszahlung erfolgt
in Gold ohne Abzug. Mit deut-
ſchem Stempel verſehene Original
looſe, gültig für ſämmtliche Jie-
hungen, koſten 30., Anwarts-
ſcheine für einzelne Ziehungen

10. pro Stück.
Zu beziehen durch das Bankge-

ſchäft von
A. GlIenck in Leipzig.
Ziehungsliſten werden den Loos-

käufern gratis zugeſandt.

Ein junger Mann
von außerhalb, augenblicklich in einer

Dampf, Mahl- u. Schnei-
demühle beſchäftigt, ſucht per
I. April anderweit Stel-
lung für Comptoir oder
Reiſe. Offerten B. S. 4 durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Ein junger Mann, gelernter Ma-
terialiſt, der drei Jahr in einem
Material-, Landesprodukten- und
Dünger- Geſchäft conditionirte, ge
genwärtig wieder in Material Ge-
ſchäft thätig, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen anderweit Engage-
ment. Gefäll. Offerten bittet man
unter A. L. t 100 bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines

kl. landwirthſchaftl. Haushaltes wird
per Oſtern eine ältere Wirthſchaf-
terin geſucht. Gehalt 80—100
Gefäll. Offerten sub K. M. poſt-
lagernd Halle a/S.

Sichere Exiſtenz!Ein ff. beſtrenomirtes e

rant, Haupt-Meßlage, nachweis
licher Umſatz monatl. 1500 iſt
wegen Todesfall mit eirea 3000
ſofort zu übernehmen. Näheres:
Leipzig, Körnerſtr. 14 I. Etg.

Carl Börner.
Wir ſuchen zum 1. April e. für

unſer Delicateß- S Weinge-
ſchäft einen jungen Mann mit
guter Schulbildung als Lehrling.
Ferd. Rummel S Comp.
Ein rentables Material Geſchäft

in einem größeren Orte in der Nähe
von Nordhauſen (Eiſenbahn-Sta-
tion) iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen oder zu ver
pachten. Nähere Auskunft ertheilt
auf Franco- Anfragen

Carl Hertzer
in Nordhauſen.

Ein Gärtner in geſetzten Jah
ren ſucht womöglich eine Stelle als
Feldaufſeher bei baldigem Antritt.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe un-
ter Chiffre A. A. 10 poſtlagernd
Eisleben einſenden.

Eine perfekte Köchin wird zum
fofortigen Antritt auf ein Gut bei
hohem Gehalt geſucht. Anmeldun-
gen und Zeugniſſe unter Adreſſe:
Frau Maler Müller in Artern
erbeten.

Wirthſchafterin-Grſuch.
Zur ſelbſtändigen Führung einer

Land wirthſchaft wird eine
Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Auskunft durch

Kkenbach in Dölau. b. Cönnern geſucht. C. Nicolai in Camburg a/S.



Allgemeiner Spar- und Vorschuss-Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Die Herren Mitglieder werden hierdurch zu der am
Dienstag den 27. dieſes Monats Abends S Uhr

im Saale der Wulpe“ ſtattfindenden
Generalversammlung

eingeladen.

Tagesordnung: 1) Geſchäftliches.
2) Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes und

Ertheilung der Decharge.
3) Antrag des Aufſichtsraths, die Remuneration

eines Vorſtandsmitgliedes betreffend.
Halle a/S., den 19. Februar 1877.

Der Aufsſchtsrathdes Allgemeinen Spar- und Vorschuss- Vereins zu Ilalle a/S.
Ein getragene Genossenschaft.

Rrancdlt, Vorſitzender.
Schülershof 18. P, Naucke Schülershof 18.
empfiehlt ſich zur Annahme von Strohhüten aller Art zum Waſchen,
Färben und Moderniſiren. Die neueſten Muſter liegen zur Anſicht.
Auch mache ich ein geehrtes Publikum auf mein gut ſortirtes Lager
in allen Arten und Muſtern von Schürzen, Gardinen, weiße
Röcke von den einfachſten bis zu den feinſten, Pique-Hütchen
für Knaben und Mädchen, ſeidene Bänder aller Art und Blumen
in größter Auswahl aufmerkſam. Billige Preiſe und reelle Bedienung
wie bekannt.

Jn unterzeichnetem Verlag erſchien und iſt durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen

Der Canbſtumme und ſeine Hildung.
Ein Leitfaden für Seminariſten, Volksſchullehrer und angehende Taub-

ſtummenlehrer zum Gebrauch bei der Theorie und Praxis des
TaubſtummenUnterrichts. Von J. D. Heil, Seminarlehrer
und Taubſtummenlehrer. 2te vermehrte und verbeſſerte Auflage.
1870. 238 Seiten gr. 8, nebſt Tabellen. Geh. Preis 2. 10
Wir können es allen Denen, für welche es beſtimmt iſt, und

unter ihnen beſonders den angehenden, und nicht blos den angehenden,
ſondern auch den ſchon mehr und ſchon längſt geübten, alſo überhaupt
den Taubſtummenlehrern empfehlen, weil in ihm ein wahrer Schatz
von Wiſſenswürdigem niedergelegt iſt.

Organ für Taubſt.- und Blinden- Anſtalt 1871, 8.
Ein vortreffliches Werk, aus welchem man gar bald erkennt, daß

der Verfaſſer mit großer Liebe und mit pädagogiſchem Verſtändniß ſich
der Bildung der gehör- und ſprachloſen Kinder ſelbſt unterzieht. Das
Werk ſoll ein Leitfaden ſein, es enthält aber unter dieſem beſcheidenen
Titel in der That das Ganze des Taubſtummenunterrichts, alſo Alles
das, was zur Geſammtbildung der Taubſtummen zu wiſſen nothwen-
dig erſcheint und iſt eine reiche Fundgrube ſchärfſter Beobachtungen
und gründlichſter Forſchungen. Wir empfehlen dieſe gediegene Schrift
nicht nur allen Denjenigen, für welche der Verfaſſer ſie geſchrieben,
ſondern auch Jedem, er möge einem Berufe angehören, welcher es auch
ſei. Sicherlich wird Keiner das auch äußerlich gut ausgeſtattete Buch
aus der Hand legen, ohne von deſſen Jnhalte vollſtändig befriedigt
u ſein.e Chemnitzer pädagogiſche Blätter Nr. 21, Jahrg. 4.

Gegen Franko- Einſendung von 2, 30 in Marken erfolgt
Franco-Zuſendung.

Hildburghauſen. Verlag v. V. W. Gadow Sohn.
Geſucht 1. April 6000 als alleinige Hypothek bei pupilla
riſcher Sicherheit auf Ackergrundſtück. Näh. durch Fr. Biänmne-
Weiss gr. Märkerſtraße 18.

X Dienstag frischen Seedorsech.

W n. SchaubThonröhren
allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungsſtücke, Schorn-
einaufſätze, Cloſetbecken, Küchenausgüſſe, Kuh- und
Pferdekrippen 2e. empfehlen zu Fabrikpreiſen

d. Lincke G Ströfer,
Lager am Magdeb.-Halberſt. Güterbahnhof, Steinthor.

Gepresste Blätter und Riüthen zur
oIzSspritzammalerei

nebſt Anleitung, geſpritzte Vorlagen zu vielen nützlichen Sachen und
vollſtändigem Spritzapparat pro 5 Mark; ferner große Auswahl von
Holzgegenſtänden zum Beſpritzen und Bemalen empfiehlt beſtens

G. A. Woll, gr. Ulrichsſtr. 7.
Bei C. W. Offenhauer in Eilenburg iſt erſchienen und

durch jede Buchhandlung zu beziehen

Große WMultiplikations-Tabelle
im Zahlenraume von 2202 100024 1000. Zugleich Uni
verſal-Preisberechner für alle Länder, deren Rechnungs
münze in 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet von

W. Kohl mann.J. Abtheilung: 2282 100221000. Geb. 2,25 A.

Casseler Pferde Rind

dem 1100 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 R.M.
Loos- Verkauf in Caffel durch C. G. Heeger, Kön

durch das geſchäftsführende Comité (Vorſitzender: Polizeidirect

Das Comité
V. Colommnb, Generallieutenant, Vorſitzender.
Albrecht, Polizeidirector.
V. c. Iarw'it2z, Landgeſtütsdirector.
gutsbeſitzer. Schmelz, Depart.-Thierarzt.

W eise, Oberbürgermeiſter.

Vischer, Thierarzt.
SyIväas, Major.

W'ey rauch

mit Verlooſung, Prämiirung, Pferderennen und Ausſtellung land
wirthſchaftlicher Maſchinen, Neit- und Fahr- Requiſiten c.

e mm 28., 29. um 30. Ha S.Zur Verlooſung kommen: 1 Equipage mit A edlen geſchirrten Pferden,Werth R zwei und ne Equipagen zu 6060, 5000 und 4500
R.-M., 1 Paar Chaiſen und 1 Paar Arbeitspferde zu 4000 und 3500 R.M., 40 einzelne
Reit- und Wagenpferde, im Ganzen 37 Pferde, im Preiſe von 600 bis 2000 R.-M. Außer-

c

Programme und ſonſtige Auskunft erhalten Pferdehändler und Ausſteller auf Wunſch

V. PFuhl, Generalmajor, ſtellvertr. Vorſitzender.
V. Gräesheim, Gutsbeſitzer.

Nebeltham, Poſthalter.

99499048696848089

ich- Markt

igsſtraße 7.

or Albrecht in Caſſel.)

Niemann, Ritter-
Vogeley, Oeconomierath.
Landrath.

butter, ſehr feine Qualität à 7 Sgr. pr. Stück.
Nerd. Rammel r Co.

Prima Magdeburger Sauerkohl, Frankfurter Würſt-
chen, Braunſchweiger Cervelat-, Mett-, Trüffel- u. Sar-
dellen-Leberwurſt, Thür. und Weſtph. Schinken.

Liebig'ſchen Fleiſch-Extrakt und eondenſ. Milch, Dr.
Weber'ſchen Feigen Café halten beſtens empfohlen

erd. Rammel Co.
Täglich friſche Fettbücklinge, Kieler Sprotten à t 10 Sgr.

Täglich friſche Karpfen bei
Ferd. Rummel Co.

Vorläufige Anzeige.
Den geehrten Bewohnern von Halle und Umgegend zeigen hier-

mit ergebenſt an, daß wir auf unſerer Reiſe von Süd nach Nord-
deutſchland mit unſeren Lappländer Polar- Menschen
Halle berühren und auch hier, wie bereits in allen größeren Städten
Deutſchlands, die Ehre haben werden, unſere Lappländer in einer
wiſſenſchaftlichen, vom Verein der Erdkunde und im Jntereſſe der
Anthropologie gehaltenen Vorleſungen unſere Lappländer Polar-
Menſchen vorzuführen. Die Vorleſung findet Sonnabend
den 24. Februar im großen Saale des Kronprinzen ſtatt.
Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, daß wir bei dieſer Gelegenheit
auch unſere große elegante Schaubude hier Promenade, Moritz-
zwinger, aufſtellen werden, woſelbſt ſich die Lappländer Polar-
Menſchen mit ihren 4 lebenden Rennthieren, Eishunden, Bären-
fängern, Hütten u. Geräthſchaften produciren werden und zwar nur von

Sonntag den 25. Februar bis Sonntag den 4. Färz.
An Sonntagen von 4--10, Wochentagen von 9 Uhr früh bis 10 Uhr
abends. Dieſe wirkliche Sehenswürdigkeit dürfte wohl für Jedermann
intereſſant ſein, da ſich wohl ſchwerlich noch einmal die Gelegenheit
bieten dürfte, ächte Lappländer in den Mauern Halle's zu haben.
Jn Rückſicht auf die Zeiten und beſonders, da wir hieſige Bürger und
Einwohner ſind, iſt der Eintrittspreis ermäßigt. I. Platz 75 II. Platz
50 III. Platz 25 Kinder zahlen auf den I. u. II. Plätzen
die Hälfte, auf dem III. 15 Militär ohne Charge III. Platz 15
Schüler und Jnſtitute haben noch beſondere Ermäßigung.

Die Schule ider Waiſenkinder, die Taubſtummen,
die Volksſchule haben bei vorhergegangener Anmeldung der Herren
Lehrer, in Begleitung derſelben, freien Eintritt.

Ergebenſt

Böhler E. tut.Für ein junges gebildetes Mäd- Ein junger geb. Landwirth,
chen, Predigerstochter, welche im bisher Feldverwalter auf einem
Kochen ſowie in allen weiblichen größeren Gute, wünſcht pr. I.
Arbeiten geübt iſt, wird eine Stelle April anderweitige Stellung.
zur Stütze der Hausfrau oder bei Gute ZJeugniſſe vorhanden. Gef.
einer einzelnen Dame geſucht. Fleiß Offerten werden unter H. 12256
und gewiſſenhafte Pflichterfüllung an die Annone. Exped. von
wird zugeſichert. Offerten unter J. Barck Co. in Halle
N. S. 100 durch Ed. Stückrath a. d. S. erbeten.
in d. Exp. d. Ztg. erbeten. Ein Sohn rechtlicher Eltern mit

Nächſte Oſtern a einige Pen- guter Schulbildung wünſcht
ionäre, welche die Halleſchen Schu-beſuchen ſollen, bei einer Pre Kellner
digerwittwe freundliche Aufnahme. zu werden und ſucht Aufnahme
Fur gute Pflege und Nachhülfe in in einem ff. Hötel oder größ. Re
allen Schularbeiten wird beſtens ſtaurant, wo er Gelegenheit hat,
geſorgt. das Serviren gründlich zu erlernen.

Näheres wird Herr Kaufmann Geehrte Reflekt. belieben Adr. bei
H. Baentſch, Schmeerſtr. 31, Haasenstein G Vogler
die Güte haben mitzutheilen. in Halle a/S. zu erfragen.

e Unterricht und Er Reiſender geſucht!
ziehung eines 9 jährigen

Wir erhalten von jetzt ab täglich friſche Pommerſche Amts- h

Sehr ſchöne preiswürdige kleine
und größere Güter, und zwar von
500 Morg. bis 15000 Morgen,
meiſtentheils Weizenacker, mit ganz
geregelten feſten Hypotheken und
guten Wieſenverhältniſſen, mit
mäßiger Anzahlung weiſt nach und
vermittelt

Bromberg, Schwedenſtr. 4
Eichstaedt,

GüterAgent.

Für Preßhefen-Fabrikanten.
Der Beſitzer eines größeren

Preßhefen- Geſchäfts ſucht
noch einige leiſtungsfähige
Preßhefen- Fabriken zu ver-
treten. Adr. sub H. 1686 wolle
man an HaasensteinVogler in Halle a/S. ſenden.

Ein junger Kaufmann mit feinen
Referenzen ſucht Stellung als
Reiſender. Derſelbe hat ſchon
mehrere Jahre Sachſen und die
thüringiſchen Herzogthümer bereiſt.
Gefl. Offerten sub X. V. Z. 4 23
postlagernd Naumburg a/S. erbeten.

Verkäuferingeſuch.
Für mein Wäſche-, Leinen-,

Baumwoll u. Weißwaaren-
geſchäft ſuche ich eine tüchtige
Verkäuferin, die gleichzeitig im
Maſchinennähen und Zuſſchneiden
geübt, für ſofort.

Querfurt, d. 15./2. 77.
H. Hürsch.

Portand-Cement-
Fabrik in Jena gut, billig,

Mädchens wird eine
60uvernante,
die das Examen gemacht
hat und Unterricht in der
Muſik ertheilen kann, ge-
ſucht. Bedingung iſt, daß
ſie ſchon in gleicher Stel-
lung mit Erfolg thätig war.

L. Hühne, Amtsrathin Schackenthalb. Güſten
(Anhalt).

Buchhandlungsreiſende
auf neue Werke mit zugfähigen
Prämien geſucht. Deutſche Ex-
portbuchhandlung in Mainz.

Einen holländer Bullen, 1
Jahr alt, 4 hochtragende Ferſen ver-
kauft

prompt, Vertretung geſucht. Gutsbeſitzer Strien in Steuden.

Ein an Thätigkeit gewöhnter u.
tüchtiger junger Kaufmann, wel-
cher Sachſen und Thüringen
bereiſt und mit den größeren Land-
wirthen ſchon geſchäftlich verkehrte,
findet zum 1. April in einem in
vorgen. Diſtrikte gut eingeführten
Hauſe angenehme Stellung bei ho

hem Salair. Reflektanten wollen
ſich mit Abſchrift der Zeugniſſe sub
H. 505 bei Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.

melden.

Für Münzenſammler.
Geldmünzen aus Chiwa ſind

preiswürdig abzulaſſen und in Augen
ſchein zu nehmen bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Bl.

Eine Quantität Roggenſpreu liegt

Anedlinburger Pferdeolotterie.
Zieh. 31. Mai. Loose à 3 M.

A. M. Graefe, Leipzigerstr. vo
000

Weinflaschenlack
in roth, blau, grün u. gelb
empfiehlt

Alb. Schlüter,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

2 Weinkorke
halblange u. lange in guter
Qualität empfiehlt

Alb. schlüter,
gr. Steinſtr. Nr. 6

Bierkorke
halblange u. lange in guter
Qualität empfiehlt

AIb. Schilöüteu,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

Ein junges Mädchen aus acht-
barer Familie, welches ſowohl in
der Wirthſchaft, als auch hauptſäch-
lich im Schneidern nicht unerfah
ren iſt, ſucht, um ſich im Kochen
zu vervollkommnen, zum 1. April
Stellung zur Stütze der Hausfrau.
Zugehörigkeit zur Familie wird ge-
wünſcht. Offerten werden unter
M S. poſtlagernd Schmiedeberg,
S Merſeburg, gütigſt er-

eten.

Einige Schock Tannen verkauft
Caſtl. Heinrich Schützenhaus.

StadtTheater.
Freitag d. 23. Februar.

Benefiz für Frl. B. Werner.
Auf allgemeines Verlangen:

Flotte Burſche,
komiſche Operette in 1 Aufzug von

Franz v. Suppe.
Vorher:

Zehn Mädchen u. kein Mann,
komiſche Operette in 2 Aufzügen

von Franz v. Suppe.
Hierauf:

Jm Vorzimmer
Seiner Excellenz,

Lebensbild in 1 Akt von Wehl.
Eiſernkreuz 1. Cl. verloren. Wie
derbringer eine gute Belohn.
Magdeburgerſtr. Nr. 26.

S. B. Br.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Allen lieben Freunden und Be

kannten die traurige Nachricht, daß
unſer herzlichſt geliebter theurer Sohn

der Paſtor Franz
Theodor Biedermann zu Wol
mirſtedt nach kurzem, aber ſchwe
ren Krankenlager am 17. Morgens,
durch Gottes unerforſchlichen Willen
in ein beſſeres Jenſeits abberufen iſt.

Halle, d. 19. Febr. 1877.
Tiefgebeugt

im Namen der Hinterbliebenen
Paul Biedermann,

Braueigner.

Dank.
Für die uns bei der letzten Krank

heit und dem Tode des Getreide
händlers G. Paetzold in ſo
reichem Maaße bewieſene Theilnahme
ſagen hiermit aufrichtigen Dank.
Halle a/S. und Freyburg a U.,

19. Februar 1877.

u. Bruder der

zum Verkauf Magdeburger Str. 25.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.
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